
bis März 1881) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere unmittel-
baren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Bezieh-

lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere

Ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den

lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten

Volitiſches und

für Stadt
Die Zeitung erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.,

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

en wer

(Halliſcher Courier.)

literariſches Zlatt

und Land.
Juſertionsgebühren

für die eſpaltene Zeile gewöhnlicherJätungeſchelſt oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gen ſehen Bekanntmachungen

Schwetſchke'ſcher Verlag und Druck. Für die Redaction verantwortlich: u. Schwetſchke in Halle.

W 304. Halle,
An unſere Leſer.

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten
Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Januar

ung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-

den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel-

Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch

Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber

Vorgängegufparlamentariſchem Gebiete ſofort in ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Das Feuilleton der Halliſchen Zeitung bringt eine ſehr
anſprechende Erzählung

Vor vierzig Jahren
(Vor veertig Jahr)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande
von Wilhem Rocco.

Die Erzählung iſt ein Werk unſeres geſchätzten Mitbürgers
Herrn Wilhelm Rocco, die derſelbe im Laufe des vorigen Jah
res in plattdeutſcher Mundart in einer Bremer Zeitung erſcheinen
ließ, wo die Arbeit das größte Aufſehen und die allgemeinſte
Theilnahme von Seiten des Publikums erweckte, und die günſtig
ſten und ſchmeichelhafteſten Beurtheilungen durch die Kritik er
fuhr. Auch die Uebertragung in's Hochdeutſche iſt eine ſehr ge
lungene und dürfen wir der freundlichſten Aufnahme der Erzäh
lung auch in dieſem Gewande ſicher ſein.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sonntagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge-
troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon-
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 20. December 1880.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Dienstag den 28. December.

A De wiſſenſchaftlichen Fortſchritte Rußlands
in Centralaſien.
(Schluß aus Nr. 303.)

Eine hauptſächliche Verwendung findet der Jſchack als
Laſtthier, die Galtſcha's ſelbſt, welche als ausgezeichnete
Fußgänger zu rühmen ſind, benutzen ihn nie zum Reiten, ſie
legen ſelbſt die weiteſten Strecken ohne alle Beſchwerden
und mit ſtaunenswerther Schnelligkeit ausſchließlich zu Fuß
zurück. Die Galtſchas, obſchon unmittelbare Nachbarn des
Gletſchergebietes, haben dieſen ſelbſt noch niemals betreten. Sie
halten ein derartiges Unternehmen für ebenſo überflüſſig als
gefährlich und verderbenbringend. Nur durch Drohungen und
durch Bewilligung reicher Geſchenke war es dem Profeſſor
Muſchketow möglich, aus den Galtſchas 24 Begleiter zur Theil
nahme und Hülfeleiſtung bei der Beſteigung zu veranlaſſen.
Nach ihren Anſchauungen ſperrten zwei Thore, welche Niemand
umgehen könne den Weg in das eigentliche Gletſchergebiet; dieſe
würden ſofort zuſammenſtürzen und denjenigen unter ihren
Trümmern begraben, welcher ſich vermeſſen wolle, durch ſie ein-
zudringen. Nach Beſeitigung aller dieſer Schwierigkeiten begann
die Beſteigung am 13. Auguſt. Schon im Anfange zeigte ſich
das Unternehmen als äußerſt ſchwierig, der Weg war äußerſt
ſteil;, bei dem Paſſiren der Stirnmoräne des Gletſchers
ſperrten oft Felsblöcke von erſtaunlichen Dimenſionen den Weg.
Der untere Theil des Gletſchers bietet einen überaus ſchönen
Anblick; er zeigt hier in ſeiner Geſtaltung eine vollende Symetrie;
in der Mitte des unteren Theiles befindet ſich eine prächtige Eis
grotte, aus deren Mitte der Fluß Matſcha Jervorſpruvelt, ſich
bald über die Eismaſſen ſtürzt, bald ſich ein tiefes Bett durch
dieſelben im reißenden Laufe bahnt. Dieſes Eisgewölbe, die
Quelle des Matſcha erſtreckt ſich über eine Werſt in das Innere
des Gletſchers. Wie ſchon oben erwähnt beſtand die Expedition
aus 32 Köpfen; die 24 Eingebornen trugen die Geräthſchaften
und die Lebensmittel. Außerdem führte man 10 Ziegen und
ebenſo viele Hunde mit ſich. Während die Erſteren als Proviant
für das Perſonar der Expedition dienen ſollten, wollte man die
Hunde zu Recognoscirungen trügeriſch erſcheinender Paſſagen
benutzen. Am erſten Tage legte die Expedition nur 4 Werſten
zurück, ſtieß am Ende des Tagesmarſches auf eine Moräne,

(Mit Beilagen.)

welche den Gletſcher in ſeiner ganzen Breite von Werſt
völlig bedeckte. Man konnte weder Schnee auffinden noch auf.
Eis ſtoßen, ſo daß man nicht im Stande war, dem Mangel an
Waſſer abzuhelfen, da das in den Tümpeln angetroffene
Waſſer ſumpfig und völlig ungenießbar war. Erſt bei Fort
ſetzung des Marſches ſtieß man in größerer Höhe auf kryſtall-
haltiges Gletſcherwaſſer. Am zweiten Tage trat man in vie
Regionen des ewigen Schnees und Eiſes ein. Der Gletſcher
zeigte hier viele Schrunden, doch machte es keine bedeutende
Schwierigkeit, dieſelben zu überbrücken. Jm Schnee und Eis
mußte die zweite Nacht verbracht werden.

6) Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.

(Fortſetzung.)

Da ſoll einmal ein geſcheidter Doctor geſagt haben daß
nicht bloß die Leute, die wir in s Tollhaus ſperren, einen „Klapps“
haben, nein, daß jedes Menſchenkind ſeinen beſonderen Klapps“
für ſich hat. Wenn das wahr iſt, dann haben die verliebten
Leute jedenfalls einen doppelt en. Denn Die glauben, daß
ſie alle die Hinderniſſe, die ihnen in den Weg kommen,
mögen ſie auch noch ſo groß ſein mir nichts Dir nichts
an die Seite ſchieben können; da iſt kein Berg zu hoch, um ihn
überſteigen zu können, und kein Graben zu tief um darüber zu
ſſpringen und geht ja einmal nicht Alles nach ihrem Kopfe, da,
meinen ſie, müßte der Himmel gleich ſelbſt zugreifen, als ob der liebe
Herrgott weiter nichts zu thun hätte, als das verliebte Gejammer

anzuhören. Genau ſo ging's auch unſern Beiden. Wienſtädt
wußte, daß er, wenn auch nicht einen guten Schulmeiſter, ſo doch

einen tüchtigen Landmann abgeben konnte und bei aller ſeiner
Beſcheidenheit glaubte er ſteif und feſt, daß er einmal ſelbſt
Knipperhauſen bewirthſchaften würde. Er der arme Schul
meiſter das große Gut des reichen Babendamm! Er nahm
ſich feſt vor, ſeinem Schwiegervater mit ſeiner ganzen Kraft bei
zuſtehen und plagte ſich ſchon hin und wieder mit dem Gedanken
ab, ob er den Dünger aus Bremen holen ſollte, wie das Baben-
damm that, oder ob er den Guano anwenden ſollte, der eben bei
den Landwirthen in der Umgegend neu aufgekommen war.
Trina dachte wieder, ihr Vater hätte ja erſt kürzlich geſagt, daß
ihm der junge Schulmeiſter von Tage zu Tage lieber würde,
denn er verſtünd mehr von der Landwirthſchaft, als mancher

Bauernſohn; und wie oſt hatte er nicht ſchon bedauert daß er
ſelbſt keinen Sohn hab e, der ihm zu Hülfe kommen könnte; die
Mutter, meinte Trina, könnte ſich ja nur freuen, wenn ſie ihre
Tochter noch lange bei ſich behielt. Sie hatte ja ſo oft ſchon ge
ſagt: „Wie wird mir's gehen, wenn Trina aus dem Hauſe kommt,
dann fällt die ganze Laſt der großen Wirthſchaft auf mich.

Der Dienstag war vorüber gegangen, ohne daß Trina und
Wienſtädt ſich geſprochen hatten; heute war Mittwoch und Wien-
ſtädt hatte ſchon in der Frühe ſagen laſſen, er werde Nachmittags
hinauskommen und beim Heuen helfen. Welche Freude für
Trina! Jhre Hausarbeit wurde noch einmal ſo früh fertig;
gleich nach Tiſch ging ſie nach den Wieſen, wo Alt und Jung in
beſter Arbeit war. Wienſtädt war ſchon da und mühte ſich ab,
als ob es ſchon für ſeine eigene Rechnung ging, und Trina wollte
nicht nachſtehen und ihm zeig en, daß ſie auch gelernt hatte, was
arbeiten heißt. Bei aller Mühe, was waren das heute für glück
liche Stunden! Beide hatten ja den feſten Glauben daß kein
Menſch dieſes Glück aus ihrem Herzen reißen konnte. Ja, für
ihre junge Liebe war das heute ein echter Frühlingstag. Daß
Frühlingetage auch Gewitter bringen können, bedachten ſie
Beide nicht.

Um vier Uhr kam Abdelheid und brachte mit einem Knecht
in einem großen Korbe das Vesperbrod und bald lagerte das
hungrige Völkchen um die Heuſchober herum und ließ ſich's wohl
ſein bei Speck und Brod. Auch für Trina und den Schulmeiſter
hatte Adelheid geſorgt, aber für die Beiden hatte ſie das Vesper-
brod ein wenig abſeits, hinter dem größten Heuſchober zurecht-
gelegt. Da ſaß das Paar nun, das den Himmel im Herzen trug,
ganz für ſich allein. Eine Zeitlang waren Beide ſtill und Jeder
meinte der Andere müſſe zuerſt reden; aber dann ſprang doch
ein kleines, ſüßes Wort heraus und dann noch eins und nach und
nach kamen ſie doch in's rechte Fahrwaſſer und nun ging's unter
vollen Segeln auf's Ziel los.

„Heinrich“, ſagte Trina nach einer Weile, „ich verſpreche
Dir, daß ich Deine Frau werden will, wenn's meine Eltern zu
geben und warum ſollten ſie wohl nicht? Wenn's aber doch

1880.

Der Unterſchied zwiſchen der Temperatur des Tages und
der Nacht war ein bedeutender, ſo daß die Eingebornen zum
größten Theil von heftigen Fieberanfällen heimgeſucht wurden.
Am Tage zeigte das Thermometer 400 in der darauf fol
genden Nacht 89 C. Gegen das Ende bes 4. Tages hatte
die Expedition mit ernſtlichen Beſchwerden zu kämpfen; bot auch
der Weg an und für ſich keine übermäßigen Schwierigkeiten, ſo
war doch die Luft in dieſer Höhe ſo außerordentlich verdünnt, daß
alle Theilnehmer heftig von allen Uebeln der Bergkrankheit zu
leiden hatten. Trotzdem wurden die Arbeiten mit größtmöglichſter
Genauigkeit ausgeführt. Der Gletſcher bildet ein Viereck von
24 Werſten Länge bei einer Breite von 1 Werſt; ſeine 6
Seitengletſcher übertreffen an Umfang die größten unſerer Alpen-
gletſcher. Der Scheitel des Gletſchers bildet einen ungeheuern
Halbkreis, welcher ſich in der Richtung nach den Al ai Gebirgen
öffnet; die ſich in der Höhe von 9000 Fuß bietende Ausſicht iſt
eine impoſante. Jm Weſten zeigen ſich die ungeheuern Gebirgs
maſſen mit ihren Bergrieſen von 20000 Fuß Höhe, deren Gipfel
in den Lüften zu ſchweben ſcheinen zwiſchen die untern Maſſen
ſchieben fich Wolkenſchichten.

Das Niederſteigen bot weit größere Schwierigkeiten und
mehrmals ſchwebten die Theilnehmer in größter Lebensgefahr.

Schon am 18. Auguſt war Profeſſor Muſchketow nach
Taſchkend zurückgekehrt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Weimar, 25. December. Der Reichstagsabgeordnete für

Weimar, v. Schwendler, iſt heute früh nach längerer Krank
heit geſtorben.

Bern, 26. December. Der für das Jahr 1881 zum Bun
despräſidenten gewählte Bundesrath Anderwert hat ſich geſtern
Abend erſchoſſen.

Paris 24. December. Der Vorſchlag für die türkiſch
griechiſche Frage durch ſchiedsgerichtlichen Ausſpruch der ſechs
europäiſchen Großmächte beunruhigenden Eventualitäten vorzu
beugen dürfte als im Prinzip von allen Großmächten ange
nommen gelten. Ueber die Kautelen betreffs der vorherigen Zu
ſtimmung Griechenlands und der Türkei, ſowie über das Ab-
ſtimmungsverfahren werden die Verhandlungen unter den Mächten
wohl auch zu allſeitiger Uebereinſtimmung führen. Sobald Alles
formell in dieſer Richtung erledigt iſt, werden die Aufforderungen
an die Türkei und Griechenland ſeitens der einzelnen Mächte er-
folgen, wie denn auch für die weitere Behandlung der Angelegen
heit die Korreſpondenz von Macht zu Macht in Ausſicht ge
nommen iſt, während die Form von Konferenzverhandlungen bis
jetzt von keiner Seite angeregt iſt.

Der Senat genehmigte das geſammte Einnahme Bud-
get mit Einſchluß der das Amendement Briſſon enthaltenden
Artikel, zu welchen mehrere erhebliche Abänderungen beſchloſſen

wurden. Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt.

ſo käme und ſie thäten's nicht, nun ſo ſchwör ich Dir's, daß ich
keinem Andern meine Hand gebe. Wenn meine Eltern „ja“
ſagen, wirſt Du Landmann und dann wollen wir Jhnen Beide
treulich zur Seite ſtehen wir ſind noch jung und das Arbeiten
fällt uns nicht ſchwer.“

Der junge Schulmeiſter legte ſeinen Arm um Trina und
zum erſten Mal küßte er den lieben Mund der eben ſein ganzes
Glück ausgeſprochen hatte. Noch eine Weile ſaßen ſie ſtill Hand
in Hand und keiner ſprach ein Wort. Da mit einem Male ſtand
Trina auf und ſagte: „Laß uns wieder an die Arbeit gehen, kein
Menſch darf wiſſen was wir uns gelobt haben. Den erſten Kuß
haſt Du mir gegeben den zweiten bekommſt Du erſt von mir,
wenn unſere Eltern eingewilligt haben. Und wenn zwei Jahre
darüber hingehen ſollten, küß' mich vorhernicht wieder, ich bitte
Dich, mir iſt ſchon jetzt als ob ich Unrecht gethan hätte. Wir ſind
Beide noch jung und müſſen warten

Wienſtädt gab ihr die Hand und verſprach Alles zu thun,
was ſie von ihm verlangte. Er wolle ſich zuſammennehmen
und ſein Glück für ſich behalten, bloß alle Mittage Punkt zwölf
wollte er an ihrer Thür vorbeigehen; dann ſollte ſie ſich zu
weilen ſehen laſſen, damit er doch merken könnte, daß ſie an ihn
gedacht habe.

Sonntags war der Schulmeiſter, wie das ausgemacht war,
bei Babendamms zu Tiſche; nur war ihm das Eſſen jetzt Neben
ſache ſaß er doch mit ſeiner Trina an einem Tiſche. Jn der
Woche ging er täglich Punkt zwölf Uhr an Babendamms Haus
vorbei und wenn der Mund bei ſeinem täglichen Mittagsgruße
nichts zu thun hatte, ſo ſprachen die Augen deſto mehr.

4. Kapitel.
Der Geburtstag.

In Babendamms Hauſe ging's am 12. Auguſt hoch her.
Heute war Babendamms Geburtstag der fiel dies Jahr grad
auf den Sonntag. Babendamms ſchlugen heute zwei Fliegen mit
einem Schlage: auch das Erntefeſt wurde heute gefeiert. Jung
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Die Deputirtenkammer hat den Reſt des Geſetzent-
wurfs über den obligatoriſchen Primärunterricht angenommen
und das ganze Geſetz hierauf genehmigt.

In dem Prozeß der Frau v. Kaulla wider die
Journale „Petit Pariſien“, „Juſtice“, „Jntranſigeant“, „Evene
ment“ und „Motd'Ordre“ wegen Verleumdung hat der Gerichts
hof der Seine gegen den „Petit Pariſien“ auf 300 Fres., gegen
den Redakteur Jwan Woeſtyne auf 25 Fres. und gegen die vier
übrigen Journale auf je 150 Fres. Geldbuße erkannt.

Rom, 24. December. Das Kardinalskollegium brachte
geſtern dem Papſt ſeine Glückwünſche zum Weihnachtsfeſte
dar. Der Papſt dankte und beklagte in ſeiner Antwort die
Sprache, die von der ſeine jüngſten Ausführungen tadelnden
Preſſe geführt werre, er könne nicht ſtumm bleiben, ſeine Klagen
ſeien gerecht. Er müſſe jetzt abermals klagen, da man neue Feind
ſeligkeiten mit Geſetzentwürfen beginne, welche den Rechten und
Lehren der Kirche zuwider ſeien, die Beſeitigung der kirchlichen
Jngerenz bei frommen Werken bezweckten, das Kirchenpatrimonium
bezüglich der Seelſorger berührten und die Eheſcheidung einführ-
ten; durch die Einführung der Laien in die Kirchenverwaltung
wolle man die Kirche in ihrer Konſtitution verletzen. Er werde
nicht aufhören, gegen ſolche Thatſachen zu reklamiren und die
Freiheit und Unabhängigkeit des Papſtthums zu verlangen.

Petersburg, 24. December. Eine Mittheilung des „Golos“
beſtätigt, daß der Finanzminiſter Abaſa vom I. Januar k. J. ab
den Zoll für importirtes Salz für die Häfen der Oſtſee
und des Schwarzen Meeres von 38 auf 20 Kopeken per Pud
und für die Häfen des Weißen Meeres von 22 auf 12 Kopeken
per Pud herabzuſetzen beabſichtige, wenn die Erhöhung des Zolls
auf vom Ausland inportirte Waaren um 10 pCt. die Genehmi
gung erhalte. Ferner ſolle der ſeitherige Satz der Lagermiethe
für ausländiſche Waaren in den Kronſpeichern um das Doppelte
erhöht werden.

Der „Regierungsbote“ erklärt die Nachricht hieſiger
Zeitungen über die Feſtſtellung der Einkommenſteuer in
Rußland als verfrüht, da der Finanzminiſter noch keine end
giltige Entſcheidung getroffen habe. Dem „Herold“ zufolge
wird der dieſſeitige Geſandte am griechiſchen Hofe, Kammerherr
Schiſchkin, in der nächſten Zeit in Petersburz erwartet.

25. December. Auch das „Journal de St. Péters-
bourg“ meldet, daß die ruſſiſche Regierung ſich zu Gunſten des
Projekts eines europäiſchen Schiedsgerichts in der grie-
chiſchtürkiſchen Grenzfrage ausgeſprochen habe und zwar unter

dem Vorbehalt, daß das Schiedsgericht von den ſechs Groß-
mächten, ſowie von den ſtreitenden Parteien angenommen werde,
wobei die Letzteren von vornherein ihre Unterwerfung unter den
Schiedsſpruch zu verſprechen hätten.

Die „Agence Ruſſe“ beſtätigt, daß auch Rußland dem

Schiedsgerichtsvorſchlage zugeſtimmt hat, unter der
Vorausſetzung, daß die Türkei und Griechenland das bezügliche
Verdikt acceptiren. Die „Agence“ führt weiter aus, daß der von
Griechenland in der letzten Zeit erhobene Widerſpruch ſich nicht
auf dieſes Schiedsgerichtsprojekt beziehe, ſondern auf vas von
der Pforte erhobene Verlangen einer Vermittelung der Mächte.

Der zum Vertreter Rußlands in Bukareſt ernannte Fürſt
Uruſſow geht morgen auf ſeinen Poſten ab.

Die Erhöhung der Jmportzölle um zehn Pro-
cent iſt genehmigt. Die betreffenden, demnächſt zu publici-
renden Beſtimmungen hierüber, ſowie über Herabſetzung des
Salzimportzolls treten gleichzeitig mit dem neuen Jahrein Kraft.

26. December. Die Meldung des „Herold“ aus Orechow,
nach welcher in der Nähe der Station Slawgorod der Loſowo
Sebaſtopoler Eiſenbahn in einer Scheune eine Tunnel entdeckt
ſein ſollte, wird offiziell als unwahr bezeichnet. Telegramme
aus Kiſchineff und Odeſſa melden, daß dort geſtern Abend um
7 Uhr ein ziemlich heftiges, eine Sekunde anhaltendes Erdbeben
ſtattgefunden hat.

Konſtantinopel, den 25. Dezember. Dem Vernehmen
nach hat der Miniſterrath beſchloſſen, das Schied s gericht in
der griechiſchen Frage eventuell abzulehnen und die in
der türkiſchen Note vom 3. Oktbr. er. zugeſtandenen Konzeſſionen

aufrechtzuhalten.
London, 25. Dezember. Der Oberbefehlshaber der eng

liſchen Truppen in Natat meldet aus Durban von geſtern
Der Regimentsſtab und 250 Mann des 94. Regiments, das
ſich auf dem Marſche nach Pretoria befand, ſind von den Boers
angegriffen und über den Haufen geworfen worden 120 Mann
wurden getödtet, der Reſt wurde zu Gefangenen gemacht, ein
Lieutenant iſt todt, der Oberſt und zwei Kapitäns ſind ſchwer
verwundet, ein Kommiſſariatsoffizier wird vermißt, die Fahne

Der Oberbefehlshaber fordert die unverzüglicheiſt gerettet.

und Alt, Reich und Arm im Dorfe freute ſich das ganze Jahr
auf dieſen Tag. Von innen und von außen war das Haus mit
Guirlanden und Grünwerk bekränzt.
mädchen, hatte ſich die ganze Nacht mit dem Buſchwerk abgemüht.
Schon viele Jahre war das Doppelfeſt in ähnlicher Weiſe ge
feiert worden, nur ein wenig feierlicher war's heute geweſen als
ſonſt. Am frühen Morgen hatte der Schulmeiſter mit ſeinen
Jungen vor Babendamms Hausthür den Choral: „Nun danket
Alle Gott“ geſungen und die kleinen Bengel hatten ihre Sache
ſo wunderſchön gemacht, daß den beiden alten Babendammos die
Thränen nur ſo über die Backen liefen. Schon ſeit drei Tagen
hatten die Kochfrauen für das Feſt zu arbeiten gehabt ganze
Berge von Kuchenteig hatten ſie zuſammengeknetet, denn bei
ſo 'nem Feſt wird im Bremiſchen unglaublich viel Kuchen ge-
geſſen. Jeder Gaſt bekommt obendrein noch ein rieſiges Stück
mit nach Hauſe. Ueber den Viehſtand in Babendamms Hofe
war Mord und Todtſchlag gekommen Zwei Kälber, ein Schwein,
zwanzig Gänſe und fünfund zwanzig Hühner hatten dran
glauben müſſen und das Feuer auf dem Herd war die ganze
Zeit über nicht ausgegangen. Wer nur am Hauſe vorüberkam, ver-
ſorgte ſeine Naſe, und bei dem Schnüffeln nach dem würzigen
Duſt von Kalbsbraten und dickem Reis mit Zucker und Kannehl
mag wohl Manchem das Waſſer im Munde zuſammen gelaufen

ſein. Auch für die Kunſt war Etwas geſchehen, die Dorfmuſi-
kanten hatten wacker vorgearbeitet; eine große und eine kleine
Trommel hatten ſie ſich noch extra für das Feſt geborgt, weil ſie
damit mehr Spektakel machen konnten und weil die Knipperhäuſer
Bauern vor dieſen Jnſtrumenten ungeheuren Reſpect hatten.
Von allen Seiten waren ſchon Gäſte angekommen. Auch Harms
und ſein Sohn waren darunter. Beide hatten ſich auf's Feſt
lichſte 'rausgeputzt und ſchritten ſtolz einher Jeder wie ein
Bräutigam auf der Hochzeit. Auch aus der Stadt waren die
Freunde zur Gratulation gekommen. Die Meiſten brachten
kleine Geſchenke und großen Appetit mit. Alle wurden freundlich
aufgenommen, aber die am beſten, die in Kutſchen ankamen und
den meiſten Staat machten. Für mehr als hundert Gäſte waren

Adelheid das Kinder-

Abſendung eines Regiments Kavallerie und bemerkt, die Nieder
lage der engliſchen Truppen, welche die Boers ermuthige, werde
die ganze Lage materiell ändern. Nach der „London Gajzette“
iſt an dem Südende von Haisbro Sand ein Feuerſchiff aufge
ſtellt worden wofür alle daſſelbe paſſirenden Seefahrer eine
Abgabe von Penny per Ton, die Küſtenfahrer aber Penny
per Ton zu entrichten haben.

Kairo, 23. December. Die von der internationalen
Kommiſſion für die Gerichtsreform niedergeſetzte Sub-

kommiſſion hat ihre Berathungen beendet. Einige Anträge der
egyptiſchen Regierung haben eine Aenderung erfahren. Der An-
trag auf Einſetzung eines OberReviſions-Hofes iſt abgelehnt
worden.

Athen, den 24. Dezember. Alle griechiſchen Journale
ſprechen ſich gegen den Schiedsgerichtsvorſchlag aus,
dieſelben betrachten die Entſcheidung der Berliner Konferenz als
eine obligatoriſche und ſind der Anſicht, daß der Schiedsgerichts
vorſchlag nur darauf hinauslaufe, die Frage zu verwirren, und
daß eine Kriegserklärung nicht zu vermeiden ſein werde. Die
militäriſchen Vorbereitungen nehmen mit großem Eifer ihren
Fortgang, es ſind mehrere militäriſche Lager gebildet auch
Lebensmittel und Vorräthe werden angeſchafft, um gegen 80000
Mann an der Grenze verpflegen zu können. Wie verlautet, würde
die Reſe ve demnächſt zur Fahne einberufen. Die Großfürſtin
Alexaudra Petrowua wird hier erwartet. Der Admiral Craemer
iſt von Neapel hier eingetroffen.

Köln, 26. December. Die engliſche Poſt vom 25. Decem-
ber früh, planmäßig in Verviers um 8Uhr 21 Min. Abends, iſt
ausgeblieben. Grund: Anſchluß in Mecheln nicht erreicht.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. December.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: dem Unterſtaats-
ſekretär im Reichsamt des Jnnern Eck den Charakter als Wirk-
licher Geheimer Rath mit dem Prädikat Excellenz zu verleihen;
und im Namen des Reichs den Landgerichts- Präſidenten Dr.
Freiesleben zu Plauen zum Reichsgerichts-Rath zu ernennen.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Kreis-
Bauinſpektor de Rége in Wittenberg den Charakter als Bau
rath, und dem Gerichtsſchreiber, Sekretär Nicolai zu Mühl-
hauſen i. Th. bei ſeinen Uebertritt in den Ruhefſtand den Cha-
rakter als Kanzlei-Rath zu verleihen.

Der Rechtsanwalt Emmrich in Suhl iſt zum Notar
für die preußiſchen Gebietstheile im Bezirk des gemeinſchaftlichen
thüringiſchen OberLandesgerichts zu Jena, mit Anweiſung ſeines
Wohnſitzes in Suhl, ernannt worden.

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben in Rückerinner-
ung an das Kölner Dombaufeſt, ſowie an die wackeren
Werkleute, welche mitwirkten zur Vollendung des erhabenen
Denkmals der Baukunſt, den hülfsbedürftigen und nothleidenden
Wittwen von Dombau-Steinmetzen zum Weihnachtosfeſte
ein Geſchenk von fünfzehnhundert Mark bewilligt.

Am heiligen Abend z viſchen 6 und 7 Uhr fand die
Weihnachtsbeſcheerung im kaiſerlichen Palais ſtatt
und zwar zuerſt unten beim Kaiſer, dann oben beider Kaiſerin. Unten

waren drei Weihnachtsbäume hergerichtet, der eine für die kaiſer
liche Familie, der andere für die Adjutanten, der dritte für die
Dienerſchaft; in den oberen Räumen fanben unter dem einen
Baum der Kaiſer und die prinzlichen Herrſchaften, unter dem an
dern die Hofdamen der Kaiſerin und unter dem dritten die Diener
und Dienerinnen ihre Geſchenke. Nur zum Theil beſchenkte ſich
vie kaiſerliche Familie mit beſonders koſtbaren Gegenſtänden,
vorwiegend wurde den kleinen Bedürfniſſen des Lebens Rechnung
getragen und Nützliches beſchafft. Den Kaiſer erfreuten am
meiſten die ſauber hergeſtellten Handarbeiten der Prinzeſſinnen und
die jungen Prinzen überreichten ſelbſtgeſchriebene Gratulationen.
Die kaiſerlichen Großeltern hatten umfängliche Cinkäufe in Buch
läden gemacht; unter dieſen befanden ſich kriegsgeſchichtliche und
Reiſewerke. Die letzteren, ſo weit ſie der Nautik entnommen
find, erhielt der junge Weltumſegler. Die Enkelinnen wurden
mit angefangenen Stickereien und mit gefälligen Nippesſachen
bedacht; die Frau Kronprinzeſſin, deren Malertalent Selbſter
dachtes und MeiſterCopien geſchaffen hat, iſt reich an Skizzen
aus Jtalien; das Beſte davon erhielten der Kaiſer und die Kaiſe
rin, wofür der Geberin ſchöne Tuſche und Farben überreicht wur-
den. Die Decoration der Weihnachtsbäume mit ihrer ſelten
ſchönen Blumenpracht erinnern jedesmal noch am meiſten daran,
daß eine kaiſerliche Familie Weihnachten feiert; die Treibhäuſer
geben zum Heiligabend ihr Allerbeſtes her. Jm Uebrigen verlief
das Feſt einfacher vielleicht, wie bei manchem Reichen.

die Tiſche gedeckt; denn oft geſchah es daß Babendamms an
dieſem Feſttage Leute zu Gäſten hatten, die ſie in ihrem ganzen
Leben noch nicht geſehen hatten. Hundert Mal konnte man
auch heute hören, wie diebeiden Alten ihre Gäſte an der Thür will-
kommen hießen. Jn der beſten Stube lagen die Geſchenke auf-
geſtapelt. Zum großen Theil war's zwar Glas- und Porzellan
kram, aber auch Werthvolles war dazwiſchen. Die zwei ſilbernen
Leuchter kamen vom reichen Weinhändler, der wohl wußte, warum
er ſo ſplendid war, die beiden Löffel vom Krämer, der mit der
Wurſt nach dem Schinken warf. Sohyar ein kleiner Pokal war
dabei, den hatte der Seidenhändler aus Bremen gebracht. Jn
dieſer Stube bekamen auch die feinen Leute aus der Stadt ihren
Platz; da gab's Wein und das Babendamm'ſche Ehepaar ſaß
auch hier und ſtieß mit Freunden und Bekannten die Gläſer an.
Ueberall im ganzen Hauſe drängten ſich vergnügte Menſchen.
Auf der Tenne hatte der Zimmermann Bänke und Tiſche zu
ſammengezimmert. Wer ſonſt keinen Platz finden konnte. der
ſaß bier und ließ ſich's bei Bier und Branntwein wohl ſein.

Jan Babendamm hatte ſogar den Schulmeiſter mit in die
beſte Stube genommen, denn der hatte ihm heute eine großartige
Ueberraſchung und Freude gemacht. Einen Kartenplan von all
den Babendamm'ſchen Ackerſtücken hatte er gezeichnet und dem
Alten zum Präſent gemacht. Selbſt der kleinſte Wieſenzipfel
war da vermerkt, nichts, auch nicht das kleinſte Fleckchen war
vergeſſen. Dieſer Plan, den Wienſtädt ſäuberlich auf Leinwand
geklebt hatte, ſollte in Zukunft als Paradeſtück in der beſten
Stube hängen.

An allen Tiſchen waren nun die Bauern in voller Arbeit,
dazwiſchen Stadtleute aus Bremen. Ueberall klangen die Gläſer
luſtig aneinander. Zu eſſen und zu trinken gab's über die Maßen
viel wenn der eine Gang kaum vorübergegangen war, kam ſchon
der nächſte an die Reihe und Mancher freute ſich über die gütige

Natur, die das weislich ſo eingerichtet hat, daß man ſeinen
Magen bei ſolch einer Gelegenheit nach allen Seiten in die
Länge und Breite dehnen kann.

Fortſetzung folgt.)

Die Kronprinzeſſin wohnte mit den jüngeren Prin
zeſſinnen der Weihnachtsbeſcheerung der Kinder in dem in der
Steinmetzſtraße belegenen Fröbel'ſchen Kindergarten bei.

Der Reichskanzler hat der „N. A. Z.“ zufolge im Auf-
trage des Kaiſers dem Bundesrath den Entwurf eines Geſetzes
vorgelegt, durch welches das Kriegsgericht zu Straßburg
aufgehoben wird. Das Geſetz ſoll am Tage ſeiner Verkündigung

in Kraft treten. Wie der „Weſ. Ztg.“ gemeldet wird dürfte
dem Bundesrath demnächſt ein Geſetz gegen die Trunkſucht
zugehen.

DieLandesvertheidigungs-Kommiſſion, deren
Vorſitzender der Kronprinz, und deſſen Stellvertreter Fürſt
Anton von Hohenzollern iſt, wird demnächſt in Berlin zu einer
Sitzung zuſammentreten. Die Kommiſſion zählt zu ihren Mit
gliedern: Generalfeld narſchall Graf Moltke, v. Bülow, Gene-
ralJnſpecteur der Artillerie, v. Biehler, Chef des Jngenieur-
Corps und der Pioniere und GeneralJnſpecteur der Feſtungen,
und v. Verdy du Vernois, Generalmajor und Director des All
gemeinen KriegsDepartements. Die Commiſſion hat zu prüfen,
ob und welche Befeſtigungen im Lande anzulegen ſind reſp.
welche der beſtehenden eingehen können. Jhre Aufträge erhält
dieſelbe direct vom Kaifer, wie ſie auch direct an denſelben zu be-
richten hat.

Auf der königlichen Militär- Eiſenbahn fanden am
23. d. in Gegenwart des Generalfeldmarſchalls Grafen von
Moltke, des Vorſitzenden des königlich preußiſchen Eiſenbahn-
Commiſſariats Berlin eines Vertreters des Reichs Eiſenbahn
amtes und vieler Offiziere Probefahrten mit einem mit der
neueſten Heberlein'ſchen ſelbſtthätigen Frictions-Schnellbremſe
ausgerüſteten Zuge ſtatt. Die Verſuche erſtreckten ſich auf nahezu
alle Fälle und Modalitäten unter welchen die ſchnelle und zu
verläſſige Wirkung der Bremſen beſonders wichtig iſt; unter
Anderm wurde auch die Trennung eines Zuges durch Kuppe-
lungsbruch nnd dergl. während der Fahrt zur Darſtellung ge-
bracht. Der Herr General-Feldmarſchall Graf von Moltke, ſowie
die übrigen anweſenden Herren waren von den Reſultaten der
Verſuche ſehr befriedigt, und wurde hier, wie bereits auf verſchie-
denen anderen Bahnen, wiederum der Beweis geliefert, daß die
Heberlein'ſche Frictionsbremſe in ihrer neueſten Conſtruction eine
ebenſo einfache als vollkommene und zuverläſſige ſelbſtthätige
Eiſenbahnbremſe iſt. Es ſteht daher zu hoffen, daß aus dem ſeit
Jahren andauernden Weitkampfe zwiſchen der Heberlein'ſchen,
den engliſchen und amerikaniſchen Bremſen die deutſche Erfindung
ſiegreich hervorgehen wird.

Jn ihrer Wochenſchau äußert ſich die ultramontane
„Germania“ über das neue Verwendungsgeſetz wie folgt
„Die Landboten werden bei der Beſchlußfaſſung über dieſes ver-
lockende Geſetz ſich wohl klar zu machen haben, daß ſie indirect
neue Reichsſteuern fordern, und zwar in einer Höhe, welche
ſchließlich nur durch den gefährlichen Schritt zum Tabaks-
monopol zu erreichen iſt. Das Centrum wird ſich der Prüfung
dieſes Entwurfs eben ſo vorurtheilslos zu unterziehen haben, wie
der Mitarbeit am Verwendungsgeſetze. Niemand kann es uns
verargen, wenn wir jetzt etwas mißtrauiſcher geworden“
(nämlich nach der theilweiſen Verwendung der früheren Steuer
bewilligungen zu militäriſchen Zwecken).

Verſchiedene Städte, welche nach Ausweis der Volks
zählung eine Einwohnerſchaft von mehr als 25 000 Seelen
haben, wie Kottbus und Guben, wollen (wie betr. Zeitungen
melden), demnächſt den Antrag ſtellen, aus dem KreisVerbande
entlaſſen zu werden.

Dr. Henrici, Lehrer an der VictoriaSchule zu Berlin
an deſſen Vortrag ſich bekanntlich jene ſtürmiſchen Verhandlungen
bei einer jüngſt ſtattgehabten „Volksoerſammlung“ angeknüpft
war am 23. v. vor die ſtädtiſche Schuldeputation zum Termin
geladen iſt aber nicht erſchienen, hat dagegen an die qu. Behörde
den ſchriftlichen Beſcheid geſandt, daß er nicht geſonnen ſei, ſich
ihr zu ſtellen, und daß er höheren Ortes dieſe ſeine Handlungs-
weiſe motiviren werde.

S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Kommandant
Kapitänlieutenant Strauch iſt am 2. November c. in Tientſin,
S. M. S. „Victoria“, 10 Geſchütze, Kommandant Korvetten-
kapitän Valois am 23. December c. in Gibraltar eingetroffen.
S. M. Kanonenboot „Hyäne“ 4 Geſchütze, Kommandant
Kapitänlieutenant v. Glöden, hat am 20. Oktober e. in Auckland
gelandet.

Das neue Verwendungsgeſetz.
Berlin, 23. December. Das geſtern noch in ſpäter Abend-

ſtunde erſchiegene Verwendungsgeſetz enthält mehrfache Abweich-
ungen von der Art der Verwendung neuer Reichsſteuern, wie ſie bis-
her auf Grund verſchiedener, zu verſchiedenen Zeiten veröffentlichter

Kleinere Mittheilungen.
[Eine Entdeckung] von weittragender Bedeutung hat Herr

Profeſſor Baeyer in München gemacht, welche beſonders auf die
Handels verhältniſſe von Britiſch-Jndien einen Einfluß auszuüben be-
ſtimmt zu ſein ſcheint und leicht eine wirthſchaftliche Kataſtrophe da
ſelbſt herbeiführen kann. Es iſt dem genannten Gelehrten nämlich
gelungen, den blauen Farbſtoff des Jndigo künſtlich dar
zu ſtellen, und zwar aus den Derivaten der Zimmet-Säure,. Ent-
ſprechend dieſer Arbeit des Profeſſors Baeyer hat die Mannheimer
Alizarinfabrik bereits eine Methode ſich patentiren laſſen, um Zimmet-
ſäure in großen Maſſen fabrikationsmäßig aus den Steinkohlentheer-
ölen (Toluol, Benzalchlorid) herzuſtellen und produzirt ſchon in
großen Maſſen Jndigoblau. Der deutſche Jndigo-Jmport be
lief ſich vor ſechs Jahren auf ungefähr 120 Millionen Mark und
hat inzwiſchen einen noch höheren Jahreswerth erreicht. Die Be-
deutung der Entdeckung bemißt fich hiernach ganz offenbar als eine
ſehr hervorragende.

[Die Gotthardpoſt] von Göſchenen kommend, paſſirte am
21. d. Abends zum erſten Mal m Tunnel; es ſind 7
Rollwagen, Briefe und kleineres Gepäck, natürlich ohne Paſſagiere,
begleitet von dem allen Gotthardreiſenden rühmlichſt bekannten Poſt
kondukteur Zagraggen. Die Durchfahrt dauerte 4 Stunden. Der
Gotthard iſt zugeſchneit; ſo lange der Berg unpaſſirbar, geht die Poſt
unten durch.

[Eiſenbahnunfall.] Der um 5 Uhr Nachmittags in Leeds
(Engiand) fällige Schnellzug der Midland-Bahn ſtieß am 23. d.
in der Nähe dieſes Ortes mit einem ihm entgegenkommenden Zuge
in ſo heftiger Weiſe zuſammen, daß beide Lokomotiven in einander
rannten und mehrere Waggons in einander geſchoben wurden, wobei
die des Schnellzuges am meiſten litten. Zwei Perſonen blieben auf
der Stelle todt und 40--50 wurden mehr oder weniger ſchwer verletzt.
Das Unglück wurde dadurch veranlaßt, daß der dem Schnellzuge
entgegenkommende Zug ſich infolge eines noch nicht aufgeklärten Ver
ſehens auf dem unrechten Geleiſe befand.

[Unterſchlagung.] Der bei der kgl. Hauptbank in Nürnberg
angeſtellte Buchhalter Kohlmann, der ſich mehr denn 40 Jahre im
Dienſte der kgl. Bank befindet, hat einen Unterſchleif von 35 000
auf höchſt raffinirte Weiſe ausgeführt.
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ReformProgramme angenommen werden mußten. Es ſollen danach
diejenigen Mittel, welche in Folge neuer oder der Erhöhung be
en Reichsſteuern an Preußen zu überweiſen find, zu folgenden

wecken verwendet werden
1) Die Klaſſenſteuer wird für die vier unterſten Stufen

ca. 20000000 .4) außer Hebung geſetzt; 2) der Betrag der Klafſen-ſauer der übrigen Stufen (ca. 22, Millionen er welcher weiter

erhoben wird, den Kreiſen überwieſen Ferner ſoll die Grund
und Gebäudeſteuer bis zur Hälfte des tat Betrages eben
alls den Kreiſen überwieſen werden. Dies find die Grundzüge
es Geſetzentwurfs, welche durch die Motive des Näheren erläutert

werden, denen eine ſehr lehrreiche Denkſchrift „Zur Geſchichte der
Steuerreform im Reich und in Preußen“ beigegeben iſt. Das alte,
ſchon im Vorjahre zu Stande gekommene Verwendungsgeſetz bleibt
unverändert in Kraft. Die Erfüllung der in beiden GSeſetzen ge
machten Verſprechungen von Steuererläſſen und von Ueberweiſung
gewiſſer Summen an die Kreiſe behufs Entlaſtung der Communen,

ängt lediglich von der Genehmigung neuer indirecter Steuern ime che ab. Das neue Geſejz ſtellt ſich demnach als ein Drucker auf

die Reichstagsabgeordneten dar, der ſie zur Bewilligung neuer Steuern
antreiben ſoll, damit in den Einzelſtaaten die directen Steuern er
wer und die Communen entlaſtet werden können.

Die Motive verfichern, die Regierung ſei ſich ſtets deſſen be
daß der Einfluß der vermehrten und erhöhten indirecten

Steuern und Zölle ſowohl eine Erleichterung als eine ander
weite Vertyeilung der directen Steuerlaſt bedinge. Spä
teſtens in der nächſten Seſſion des Landtags ſoll eine Vorlage über
die örganiſche Umgeſtaltung der einzelnen directen
Steuern der Volksvertretung unterbreitet werden. Durch den jetzigen
Geſ wurf aber ſolle die Erleichterung der Steuerlaſt durch Steuer
erlaſſe und Ueberweiſung von Steuerbeträgen an die Communalver-
bände ſichergeſtellt und geregelt werden. Das geſammte Steuer-
Reformwerk verfolgt abgeſehen von der organiſchen Reform des
inneren preußiſchen Steuerſyſtems folgende Ziele: 1) Den Erlaß
der vier unterſten Stufen der Klaſſenſteuer; 2) die allmähliche Be
ſeitigung dieſer Steuer als Staatsſteuer; 3) die Ueberweiſung derHalle der Grund und Gebäudeſteuer an die Communaloerbände.

Hierüber Klarheit und Sicherheit durch Geſetz zu ſchaffen, ſei
nothwendig, da die Regierung ſelbſt anerkennt, daß oh e eine ſolche
Zweckbeſtimmung neue Steuern nicht wohl gefordert wer

den können. 2Die Verwendung der an Preußen gelangenden Summen aus den
Reichsſteuern ſoll nun zu den oben angegebenen Zwecken in der Weiſe
erfolgen, daß zunächft ein Drittel der Geſammtſumme zu dem
nach dem alten Verwendungsgeſetze von 1880 (16. Juli) verfügbaren,
auf die vier unterſten Stufen der Klafſenſteuer entfallenden Erlaß-
betrage hinzugerechnet und die ſo fich ergebende Summe zum
Erlaß des vollen Jahresbetrages der vier unterſten Stufen der
Klaſſenſteuer verwendet wird. Bleibt aber nach dieſem Steuererlaß
ein Ueberſchuß rig ſo iſt derſelbe an die Kreiſe, und zwar
nach dem Verhältniß des Veranlagungsſolls an Klafſenſteuer
der fünften bis zwölften Stufe zu vertheilen. Die e anderen
Drittel der Geſammtſumme, welche Preußen erhält, ſoll auf die
Kreife nach dem Verhältniß des Veranlagungsſolls an
Grund- und Gebäudeſteuer (für das Jahr, in dem die Ver-
theilung ſtattfindet), und zwar bis zur Hälfte des etatsmäßigen
Sollbetrages jener Steuern, vertheilt werden. Ueberſteigen
aber die zwei Drittel der Geſammtſumme den Betrag der Hälfte der
Grund und Gebäudeſteuer, ſo wird der dadurch entſtehende Ueber-
n verwendet zu den Zwecken, für die das erſte Drittel der Ge

ammtſumme die. Wenn endlich die vom Reich an Preußen zu
ahlenden Summen einen Betrag erreichen, der über die vorſtehend
eſtimmten Zwecke hinausgeht, ſo wird über die überſchießende Summe

nach Geſetz verfügt.
m

Halle, den 26. December.
Von der wiſſenſchaftlichen Expedition des Herrn Dr. Riebeck

ging dem Leipziger Tageblatt am 23. d. folgende Dr. M. v. d. W.
unterzeichnete Mittheilung zu: Wie ein Blitz aus heiterem
Himmel langte geſtern ein Telegramm des Herrn Dr. Riebeck
aus Jaffa (befeſtigte Küſtenſtadt und Hafen in Syrien, am
Wege nach Jeruſalem) hier an, welches meldete: „Dr. Mook

Zwei Weihnachtsfeiern aus dem Leben unſeres Kaiſers.
Wenn Katſer Wilhelm unter dem ſtrahlenden Weihnachtebaume

ſteht, in der Fülle der Macht und umgeben von fröhlichen Enkeln
und Urenkeln, dann ſchweift ſein Blick ſicher wohl einmal zurück in
ſeine frühe Jugendzeit, wo er das Weihnachtefeſt 1807 mit ſeinen
Eitern an der äußerſten Oſtgrenze Preußens, in Mernel, verlebte.
Gar trübe Gedanken bewegten die Herzen ſeiner königlichen Eltern.
„Meine Zukunft iſt die allertrübſte“, ſchrieb Königin Luiſe in einem
Briefe. „Unſere Lage iſt förchterlich. All s liegt darnieder. Auch
mich verläßt nun bald die Kraft. Es iſt furchtvar, entſeßlich, hart

beſonders, da es unverdient iſt.“ Die königliche Familie wohnte
bei Privatleuten zerſtreut und lebte ſehr einfach und beſcheiden.
Jedermann ſagte: „An vielen bürgerlichen Tiſchen wird dieſer Zeit
beſſer geſpeiſt.“ Der König und die Königin hatten in der That an
baarem Gelde oft kaum ſo viel, daß nur das Unentbehrlichſte be
ſchafft werden konnte. Mit innigem Danke nahm der König damals
von den Mennoniten in der Kuülmer Weichſel-Niederung eine Spende
von 3000 Friedrichsd'or als Darlehen an. Zum Geburtstag der
Prinzefſfin Charlotie, der nachmaligen Kaiſerin von Rußland, ſchenkte
der König ihr einen Fünfthalerſchein, „ſie möge damit vorlieb
nehmen, mehr könne er für jetzt nicht entbehren. An ihren Vater
ſchrieb die Königin: „Für unſere Kinder mag es gut ſein, daß ſie
die ernſte Seite des Lebens ſchon in der Jugend kennen lernen.
Wären ſie im Schooße des Ueberfluſſes und der Bequemlichkeit groß
geworden, ſo würden ſie meinen, das müſſe ſo ſein. Daß es aber
anders kommen könne, ſehen ſte an dem ernſten Angeſicht des Vaters
und an der Wehmuth und den öfteren Thränen der Mutter
Nach dem alten Brauch im preußiſchen Königshauſe wäre Prinz
Wilhelm beim Antritt ſeines 10. Lebensjahres, am 22. März 1807,
zum Offizier ernannt worden. Die Verhältniſſe brachten ihm dieſe
Ernennung jedoch beinahe drei Monate früher. Zu Neujahr 1807
war der König von den Konſerenzen mit den ruſſiſchen Benerälen
in Pultusk nach Königsberg zurückgekehrt Die Königin lag als
Rekonvalescentin von ſchwerer Typhus Krankheit noch darnieder,
als die Nachricht kam, die Franzoſen rückten heran. So entſchloß
ſie ſich denn, in Sturm und Schneegeſtöber über die kuriſche Neh-
rung nach Memel zu fliehen. Bei der Neujahrs-Gratulation ſagte
der König zum Prinzen Wilhelm: „Da an Deinem Geburtstage
keine Gelegenheit ſein wird, Dich ordentlich einzukleiden, weil Jhr
nach Memel müßt, ſo ernenne ich Dich heute ſchon zum Offizier.
Da liegt Deine Jnterims-Uniform.“ Sie beſtand in einem blauen
Rock mit rothem umgeſchlagenen Kragen, Degen, Stock und Hut
mit Federbuſch. Der Prinz legte dieſelbe ſofort an und präſentirte
ſich in militäriſcher Hartung ſeinem Vater. Am dritten Januar
wurde die dreitlägige Fahrt nach Memel angetreten; Königin Luiſelegte fe, in Betten liegend, zurück. Der König folgte eiſt ſpäter
nach. Auch Prinz Wilhelm wurde in Memel vom Typhus ergriffen;
er lag an ſeinem Geburtstoge noch krank darnieder, als der König
ihm das Patent als Fähnrich bei der Garde zu Fuß überſandte Am
3. Oktober 1807 ſtand der Prinz zum erſten Male bei der Revue
des Bataillons vor dem König in der Front, mit ihm ats Sekonde-
Lieutenants der Kronprinz und der Prinz Friedrich von Preußen.
Da aber die Fähnrich-Charge in der Armee abgeſchafſt wurde, ſo
apancirte Prinz Wilhelm ſchneller zum Seconde-Lieutenant, als es ſonſt
geſchehen wäre. Als ſich die königliche Familie am 24. December 1807
unter dem Chriſtbaum verſammelte, fand der Prinz nebft anderen
Geſchenken ſein vom König vollzogenes Patent als Sekonde-Lieute-
nant unter dem brennenden Weihnachtsbaum. Bald darauf, am
15. Januar 1808, verließ der König mit ſeiner Familie Memel und
kehrte nach Königsberg zurück. Die Garde zu Fuß folgte nach, und
am 21. Januar marſchirte ſie den König an der Spitze, die Prin-
zen in der Front, in die alte Krönungsſtadt ein. Und von jetzt ab
that Prinz Wilhelm regelmäßig ſeinen Dienſt. 73 lange Jahre ſind

ſeitdem vergangen, aber im Glanze der Kaiſerkrone wird der 83fäh
rige Kaiſer wohl mehr als ein Mal an jene harten Jugendtage zu-

rückdenken, in denen er an der äußerſten Oſtgren e des Reiches die
Kerzen des Chriſtbaums auf ſein Lieutenants-Patent hinabſtrahlten.
63 Jahre ſpäter, vor zehn Jahren, feierte er das Weihnachtsfeſt in
der Präfektur von Verſailles im Angeſicht des eiſernen Gürtels,
welchen die deutſche Armee um Paris gezogen hatte. Eine größere
Geru h uung für Memel konnte es für ihn nicht geben

todt!“ Das Telegramm wurde Vormittags 10 Uhr in Jaffa
aufgegeben und traf ſchon nach zwei Stunden, um 12 Uhr Mittags,
in Leipzig ein. Zugleich wünſcht Dr. Riebeck einen anderen
jungen Mediciner aus Leipzig, den er namentlich bezeichnete und
dem er ſein volles Vertrauen ſchenkt, ſofern er ſein Staatsexamen
unterdeſſen begonnen reſp. mit Erfolg zurückgelegt, als Mitreiſen-
den zu engagieren. Der betreffende junge Candidat der Medicin
(der Sohn eines verſtorbenen, beliebten Arztes aus Camburg a/S.
hat vorigen Montag die erſte Station des Staatsexamens vor-
züglich abſolvirt und wenn er auch in den folgenden Stationen
von demſelben Glück begünſtigt ſein wird, ſo iſt er nicht abgeneigt,
im Intereſſe der Wiſſenſchaft, das ehrenvolle Anerbieten anzu
nehmen. Bis auf Weiteres wird die Riebeck'ſche Expedition
Aegypten und die Lybiſche Wüſte durchforſchen.

Der neueſte „Reichsanzeiger“ enthält folgende von uns
bereits erwähnte Mittheilung: Dem Vorſtande der Zuckerfabrik
Schwittersdorf und der konſolidirten Halleſchen Pfännerſchaft
zu Halle a. S. iſt zu Händen des Betriebs Direktors der letzteren,
Leopoldt daſelbſt, die Erlaubniß zur Vornahme der generellen
Vorarbeiten für eine mit Benutzung der ſchmalſpurigen Lokomo
tivbahn von der Halleſchen Saline nach der pfännerſchaftlichen
Grube AltZſcherben herzuſtellende Eiſenbahn untergeord-
neter Bedeutung vom Bahnhofe Halle a. S. nach der
Zuckerfabrik Schwittersdorf ertheilt worden.

Am vergangenen Freitag war der Perſonenverkehr auf
dem Bahnhofe ein ganz enormer, ſo daß die Perſonenzüge größten-
theils zwei Maſchinen zu ihrer Fortbewegung bedurften, trotzdem
von den betreffenden Verwaltungen für die Strecken HalleErfurt
und Leipzig-Magdeburg vor den frequenteſten Zügen ſogenannte
Vorzüge abgelaſſen wurden. Daß die Züge bei einem derartigen
Verkehr nicht pünktlich abgingen und ankamen, war nicht anders
zu verlangen. Die größte Verſpätung hatte der fahrplanmäßig
1 Uhr 19 Min. fällige Zug von Thüringen, dieſelbe betrug
76 Minuten und konnte in Folge deſſen der 2 Uhr Zug nach
Berlin erſt */,3 Uhr abgehen.

Der vom Unternehmer Schmidt arranzirte Extrazug,
welcher am erſten Feiertage 7 Uhr 10 Min, nach Berlin abging,
war nur von ca. 130 Perſonen von hier aus benutzt.

Leider ſind auch zwei bedauerliche Unglücksfälle, welche

während der Feiertage auf dem Thüringer Bahnhofe paſſirten,
zu melden. Als nämlich der Maſchinenheizer Keller am erſten
Feiertage Nachmittags ,3 Uhr um vie Laternen einer der im
Schuppen befindlichen Lokomotive zu putzen, dieſelben abnehmen
wollte und ſich zu dieſem Zwecke in den Zwiſcheyraum zwiſchen
die Puffer dieſer und der nächſten Maſchine ſtellte, ließ der Ma-
ſchinenführer K. die Maſchine noch ein kleines Stück weit vor
fahren, um mit dem Schornſteine derſelben unter eines der im
Dache befindlichen Abzugsrohre zu kommen, wurde dadurch der
p. Keller zwiſchen den Puffern zuſammengedrückt und die Bruſt
vollſtändig zerquetſcht, ſo daß ſein Tod ſofort eingetreten und
das Unglück erſt ſpäter von einem zufillig vorbeikommenden
andern Arbeiter bemerkt worden iſt. Keiller, welcher bereits ſeit
17 Jahren im Maſchinenſchuppen beſchäftigt war, hinterläßt
eine Wittwe und 2 noch ſchulpflichtige Knaben. Als am zweiten
Feiertage 10!/, Uhr der Bremſer Sienold kurz vor Abfahrt des
Thüringer Zuges die letzte Bremſe beſte gen wollte, glitt er auf
dem vorletzten Tritte aus und ſtürzte herunter, wodurch er ſich
die Hände und das rechte Bein verletzte, ſo daß er per Droſchke
nach der Klinik geſchafft werden mußte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oſchersleben, 23. December. Die diesjährige Weih-

nachtsbeſcheerung iſt einem Theile unſerer Einwohner in Wirk-
lichkeit „zu Waſſer gemacht“, indem ſeit geſtern die über die
Ufer zetretene Bode die vierte Ueberſchwemmung in dieſem
Jahre den ſüdlichen, am rechten Bodeufer gelegenen Theil
unſerer Stadt unter Waſſer geſetzt hat, ſo daß die zur ebenen
Erde gelegenen Wohnungen zum Theil haben geräumt werden
müſſen. Der in Folge dieſer Ueberſchwemmungen in dieſem
Jahre erwachſene Schaden an den Gebäuden, den Feldfrüchtenzc.
iſt ganz enorm und ſteht zu wünſchen daß die ſeit Jahren ver-
heißene Boderegulirung nunmehr bald zur Ausführung ge-
langen möge.

Sömmerda, 23. December. Bis zum Jahre 1875
hatte infolge der im vollen Betriebe befindlichen v. Dreyſe'ſchen
Gewehrfabrik die hieſige Einwohnerzahl 6000 überſchritten.
Die ſeitdem faſt vollſtändig eingetretene Geſchäftsſtille genannter
Fabrik führte auch eine Reduction der Bevölkerung herbei, die
1878 bis auf 4760 herabgegangen war, alſo faſt um 25
wenn nun am 1. December die Zählung wieder eine Zunahme
von 300 Seelen ergiebt, ſo iſt dieſelbe doch hauptſächlich nur
durch die zur Zeit am Eiſenbahnbau der Magdeburg Erfurter
Linie beſchäftigten Arbeiter herbeigeführt, die hier ihr Domicil
haben. Wie verlautet, wird am 1. April 1881 die Strecke
ArternSömmerda dem Güterverkehr übergeben werden. Jm
Nachbardorfe Schallenburg liegen über 100 Kinder an den
Maſern krauk, ſo daß die Schule hat geſchloſſen werden müſſen;
auch zeigt die Krankheit nicht ſelten einen bösartigen Verlauf.

Gotha, 22. Dec. Der dein Stadtverordnetencol-
legium jüngſt vorgelegte Bauetat pro 1881 bezifferte ſich auf
44108,12 und wurde derſelbe nach Abſtrich von 2791,35 cember .4 bz. Hamburg: Geſchäftslos. Standard white loco
auf 41316,77 feſtgeſetzt und genehmigt. Jn Mühlheim an
der Ruhr wurde jüngſt ein von hier gebürtiger, höchſt gefährli-
cher Hochſtapler, der 21jährige Schuhmacher Max Berlt u ent-
ſprechender Gefängnißſtrafe verurtheitt. Seine Diebes und
Schwindlerlaufvahn begann derſelbe im Januar 1876, indem er
dem damals hier ſich producirenden Zauberkünſtler Bellachini,
bei dem er eine Dienerſtelle angenommen hatte, 87 ſog. Sieges-
thaler entwendete. Seit dem trieb er ſich unter verſchiedenen Na
men hier und dort herum, ſtattete anch ſeiner Vaterſtadt inzwi-
ſchen einen Beſuch ab, wo er nicht nur einen Dienſtknecht um
ſein Geld zu bringen, ſondern auch in Jchtershauſen, wo er ſich
als einen Landrathsbeamten ausgab, verſchiedene Perſonen zu
beſchwindel n wußte.

Jn Folge der naſſen Witterung beginnen die auf den
Feldern in den Mieten lagernden Zuckerrüben zu grünen, in-
dem dieſelben Keime treiben, welche durchgängig ſchon finger-
lang ſind. Vornehmlich werden davon die im Herbfſt bei trocke
nem Wetter herausgegrabenen Rüben betroffen. Durch das
Keimausſchlagen verlieren die Rüben weſentlich an Zuckerzehalt.
Leider iſt bis jetzt noch keine Beſſerung in der Witterung einge-
treten, die ſchon in Rückſicht des Hochwaſſers dringend er-
wünſcht wäre.

Der Lehrer B. in Kindelbrück ließ vor einigen Tagen
ein Schwein ſchlachten, daſſelbe hatte bereits mehrere Tage
nicht gefreſſen, und ſtellte ſich als ein Eurioſum heraus daß
daſſelbe nur eine Niere und eine ſehr kleine Gallenblaſe hatte,

Wie das „Naumb. Kr.“ mittheilt, hat ſich einer der b
deutendſten Grubeninduſtriellen unſerer Provinz infolge
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des ſchlechten Geſchäftsganges genöthigt geſehen von ſeinen
Leuten nächſten Sonnabend etwa 400 zu entlaſſen. Eintrauriges
Weihnachtsfeſt für dieſe Armen!

53 Von dem Archivſecretär Dr. Mitzſchke in Naumburg
iſt dieſer Tage ein Schriftchen über die Naumburger Biblio
theken erſchienen, aus welchem hervorgeht, daß Naumburg,
eine Stadt von noch nicht 18 000 Einwohnern, nicht weniger
als 22 öffentliche Bibliotheken beſitzt, deren Benutzung zum
Theil natürlich nur beſtimmten Berufskreiſen und Geſellſchaften,
und zwar unentgeltlich freiſteht. Als die bedeutendſte unter ihnen
muß die des königl. Oberlandesgerichts genannt werden deren
ſtaats und rechtswiſſenſchaftliche Werke die Zahl von 3000 weit
überſchreiten.

Das großh. Weimariſche Staatsminiſterium, Dep.
des großh. Hauſes und des Kultus, erläßt folgende wichtige
MiniſterialBekanntmachung:

Mit höchſter Genehmigung des Großherzogs ſoll die deutſche
Rechtſchreibung, welche bereits in den Schulen verſchiedener
deutſchen Staaten, insbeſondere der Königreiche Preußen, Bayern
und Sachſen in übereinſtimmender Weiſe eingeführt worden iſt,
von Oſtern 1881 an auch in den Schulen des Großherzogthums
Sachſen zur Einführung gelangen. Zu dieſem Behufe wird hierdurch
Folgendes zur Nachachtung verordnet: 1) Die im Auftrage des kgl.
preuß. Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
angelegenheiten h Schrift: „Regeln und Wörterver
zeichniß für die deutſche Rechtſchreibung zum Gebrauche der preuß.
Schulen, Berlin, Weidmann'ſche Buchhandlung (Ladenpreis 15
hat von nun an auch in den hierländiſchen Schulen als Norm für
den orthographiſchen Unterricht und für die in den ſchriftlichen
Arbeiten der Schüler einzuhaltende Rechtſchreibung zu dienen.
2) Dieſelbe iſt in denjenigen Klaſſen der Gymnafien, Realſchulen,
und höheren Bürgerſchulen, zu deren Lehraufgabe der orhographiſcheUnterricht gehört, in den Seminarien und, ſoweit möglich, auch in

den oberen Klaſſen der Volksſchulen als Schulbuch einzuführen von
der Einführung anderer Leitfäden für die Hand der Schüler lediglich zu dem Jwette des orthographiſchen Unterrichts iſt abzuſehen.

3) Es iſt darauf zu achten, daß ſoweit möglich nur ſolche
Lehr und Leſebücher neu eingeführt werden, welche die neue Recht
ſchreibung einhalten. 4) Die Beſtimmung des Zeitpunktes, von
welchem ab die ſchon vorhandenen und ſeither im Gebrauche befind
lichen Schulbücher mit abweichender Rechtſchreibung zu beſeitigen
find, bleibt damit vorbehalten.

Börſenberichte.
Berlin, d. 24, December. Die heutige Fonds und Actienbörſeeröffnete und verlief im Weſentlichen in rn faſter Haltung.

Die Courſe erſchienen auf ſpekulativem Gebiet theiſweiſe etwas nie
driger, beſonders gilt das von Kreditaktien, aber im Verlaufe des
Verkehrs wurde das Anfangsniveau im Allgemeigen behauptet. Die
von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen gewannen
keinen nennenswerthen Einfluß auf die Tendenz am hieſigen Platze.
Das Geſchäft lag heute eher noch ſtiller als an den letzten Tagen,
und weder Angebot noch Nachfrage traten weſentlich hervor. Der
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen
und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich gut behaupten
bei ſtillem Geſchäft. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
wieſen bei meiſt veränderten Courſen nur geringfügige Umſätze auf.
Das Prolongationsgeſchäft gewann auch heute noch keinen großen
Belang. Der Privaidiskont wurde mit 35/ für feinſte Briefe no-
tirt. Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien zu ſchwä
cherer Notiz mäßig lebhaft um; Lombarden und Franzoſen waren
feſter aber ſtill. Von den fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche An
leihen und Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten feſt bei ganz geringfü-
gigem Geſchäft. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten
in feſter Stimmung ruhig; Pfand- und Rentenbriefe waren behaup
tet; inländiſche Eiſenbahnprioritäten recht feſt und ruhig. Bank-
aktien feſter aber ſehr ſtill; Hauprdeviſen wie Diskonto-Kommandit-
Antheile, Deutſche Darmſtädter Bank c. etwas höher und in mäßi-
gem Verkehr. Jnduſtriepapiere behauptet und ſtill Montanwerthe
theilweiſe ſchwächer, beſonders zu erwähnen Laurahütte und Dort-
munder Union als ziemlich lebhaft. Eiſenbahnaktien meiſt feſt
und in mäßigem Verkehr; etwas höher erſcheinen Schleſiſche Deviſen,
Mecklenburger 2c., etwas niedriger Oſt preußiſche Südbahn, Mainz-
Ludwigshafen 2c. Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich belebt, Nordweſt-
bahn höher, Galizier matter.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 171,00,
Franzoſen 432,00, Creditactien 497,00, Dortmunder Stamm-Priori-
täten 86,87, Laurahütte 119,50 Deutſche Bank 151,37, Diskonto
181,50. Bergiſche 116,12, Cöln-Mindener Mainzer 95,00,
Rheiniſche Oberſchleſiſche 205,25, Galizier 120,87, Rumä-
nier Rente 92,12, Oeſterr. Pa ierrente 62,50, Oeſterr. Silberrente
63,00 Italiener 86,25, Ruſſen alte 39 75, Ruſſen neue 92 62,
Ruſſen 1880er 71,73 Oeſterr. Goldrente 75,00 Ungar. Goldrente
94,75. Ruſſiſche Noten 207,25, II. Orient 57,62, III. Orient 58,12,
Darmſtädter 154.25.

Deutſche Reichs Anleihe 40 100,20 bz.
ßiſche Anleihe 4 104 90 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4
190,40 bz. Staats- Anleihe 4 100,00 Gd. Staats Anleihe 1852,
1853 4 190,00 Gd. Sigats- Anleihe 1862er 49 Staats-An
leihe 1868er 4 100,00 bz. Staatsſchuldſcheine 3 98,50 bz.

wWigrttocrichte.
Magdeburg, d. 24. Decbr. Landweizen 205--218 Rauhwei-

zen 188-—198 Roggen 212--218 Chevaliergerſte 179 --193
Landgerſte 167--172 Hafer 150--160 pr. 1000 kg. Magde-
vburger Börfe, d. 24. Decbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
procent loco ohne Faß 54,40 -55,00

Leipziger Produktenbörſe d. 24. Decbr. Weizen pr. 1000 Ko.

Conſolidirte Preu-

netto loco hieſiger 220 225 bz. fremder 225 240 v.,
mit Auswuchs 160 200 4 bz ruhig. Roggen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſiger 220 226 v3. ruhyig. Gerſte pr. 1900 Ko
netto loco 160 199 bz. Hafer pr. 1909 Ko. netito loco hiefiger
140—-)56 bz. Mais pr 1000 Ko netto loco rumäniſcher 150
bz. u. Bf., amerikaniſcher 145 148 bz., neuer ungariſcher 140 144

bz. Rapskuchen pr 190 Ko. netto ioco 14,50 Bf. Rüböl
bz., pr. December 55,50 Bf., pr.

December Januar 55,50 Bf. unverändert. Spiritus pr. 10000
Liter Procent ohne Faß loco 53,80 Gd. wenig verändert.

Petroleum. Berlin, d. 24. Decbr. Loco 28,7 bz., pr. De

9,00 Bf., 8,86 Gèe., pr. Dec. 8,85 Gd. pr. Jan. März 9,20 Gd.
Bremen Schlußberieht) feſt. Standard white loco 9,09 bz., pr.
Januar März 9,20 bz. pr. Auguſt December 10,20 Bf. Ant-
werpen (Schiußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz.,
25 Bf., pr. Jan. 24 bz. 25 Bf. pr. Jan. März 24 B. Feſt.
m NewYork (d. 24. December): Petroleum in NewYork 9
Gd. in Philadelphia 9 Gd. rohes Petroleum 6 do. Pipe
line Certiſicats D. 92 G. Mehl 4 D. 50 C. Rother Winterwei-

zen 1 D. 15 C. Betreidefracht 5 Wechſel auf London in Gold
1 D. 79i, C.

Waſſerſtand der Saale Vei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 26. December Abends am neuen Unterhaupt 5,20
am 27. December Morgens am neuen Unterhaupt 5,34 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 24. Dec. 4,90 Meter
Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 25. December 3,33 Meter, am 26. December 3,20 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 24. Derbr. Am Pe

gel 4,10 Meter über 0.
Wafferftand der Elbe bei Dresden am 24. December 142 Centi-

meter über 9.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
24. December. Morg. 61. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. Mittel.

Luftdrug Pariſer Linien 327,59 326,35 326,15 326,70
Zuftornuck Rillimeter 1738,92 736,26 735,74 736,97
danftdruck Pariſer Linien 2,d3 3,20 2,86 2,96Dunſtdruck Millimeter 6,39 7,22 6,46 6,69Druck der Pur. Lin. 324,73 323,18 323,29 323,73trocenen Luft winimeter fz258 725 28 736,28
Aelative Feuchtigkrit 79 7 79,4 82, 7 89,5Wärme Keaunur 6,5 5,2 6,9arme Celſtr b. e s
ind S 2. 8 1. m a.Himmelhanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. trübe 9. bedeckt 10.
wWolkenform Cum. Nimb. Cum. Nimb. Fimb. Cum, S

Niedrigſte Temperatur 6,2 C. Höchſte Temperatur 11,2 E.
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kaunntmäachungen.

Das Neueſte, das Eleganteſte, das Witzigſte
in unübertroffen großartigſter Answahl am billigſten vei

Albin Hentze Schmeerſtraße 39.

Neujahrs-Karten! Elegant, humoriſtiſch, witzig,
kauft man am HälIlägstenm bei

in größter Auswahl,

n. W öä. vorm. Jul. Bürger.
Der auf

den 4. Januar 1881 r 3 Uhr
im Gaſthofe zu Löſſen

anberaumte Termin zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf des im Grund
buche von Löſſen Band I Blatt 2 eingetragenen Bauernguts wird hier-
durch aufgehoben.

Delitzſch, den 23. December 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Magiſträte und Ortsbehörden des Saalkreiſes, denen die Mili-

tär-Stammrollen pro 1879 und 1880, die Formulare zu den neuaufzuſtel
lenden Stammrollen des Jahres 1861/81, ſowie die an die Herren Geiſtli-
chen abzugebenden Formulare zu den Geburtsliſten in nächſter Zeit zugehen
werdeu, werden hierdu ch angewieſen, nach Empfang dieſer Formulare ſo
fort mit den Vorarbeiten zur Aufſtellung reſp. Ergänzung der Stammrollen
vorzugehen und die übliche Bekanntmachung behufs Anmeldung zur Stamm-
rolle zu erlaſſen.

Späteſtens bis zum 15. Febr. 1881, möglichſt aber ſchon früher,
ſind mir die vervollſtändigten und die neuaufgeſtellten Stammrollen mit dem
Geburtsliſtenextrakte pro 1861 und den von auswärts Geborenen un
bedingt vorzulegenden Geburtsſcheinen bei Vermeidung der Abholung
durch expreſſe Boten einzureichen.

Halle a/S., den 15. December 1880.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes, geheime Regierungsrath

C. v. KrosigkL.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Jm Deutſch Jtalieniſchen Güterverkehr ſind für Rohzuckertransporte

von je 10000 kg pro Wagen und Frachtbrief nach Sampierdarena der
Oberitalieniſchen Bahn (bei Genug) von unſeren Stationen Halle, Mark-
ranſtedt, Merſeburg, Naumburg, Weißenfels und Erfurt Aus-
nahmefrachtſätze nach Peri widerruflich eingeführt worden nähere Aus-
kunft ertheilen die genannten Güterexpeditionen.

Erfurt, den 22. December 1880.

Direction.
Bekanntmachung.

Bei der heute erfolgten Auslooſung von 5200. 15600 .4 und
1725 5175 Kreis Obligationen des Mansfelder Seekreiſes ſind
folgende Nummern gezogen worden x

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856:
Litt. A. à 1000 No. 43.
Litt. B. à 500 No. 77.
Litt. O. à 200 No. 90. 169. 177.
Litt. D. à 100 No. 72. 80. 91. 105. 124. 184. 194. 210. 226.

256. 275. 299. 303. 381. F nLitt. E. à 25 No. 2. 81. 167. 169. 180. 212. 265. 282. 341.
423. 446. 486. 488. 513. 533. 545. 575. 580. 609. 616. 633.,
637. 644. 646. 654. 662. 672. 674. 676. 702. 725. 758. 773.
797. 811. 812. 823. 840. 855. 878. 885. 890. 897. 924. 956.
986. 989. 1000. 1012. 1016. 1018. 1032. 1062. 1067. 1078. 1083.
1091. 1094. 1119. 1136. 1148. 1155. 1162. 1165. 1195. 1202.
1231. 1271.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863:
Litt. B. à 500 No. 16.
Litt. C. à 200 No. 87.
Litt. D. à 100 No. 2. 38. 58. 128. 141. 149. 199.
Litt. B. à 25 J. No. 13. 25. 35. 77. 107. 112. 115. 136. 1659.

168. 186. 194. 198.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Aufforderung ge-

kündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juſi 1881 bei der Kreischauſſeebau-
Kaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in Empfang zu nehmen.

Da die Verzinſung vom 1. Juli 1881 ab aufhört, ſo ſind mit den
Obligationen vom Jahre 1856 die Zinscoupons Serie V. No. 8 bis incl.
10 nebſt Talons und mit den Obligationen vom Jahre 1863 die Zins-
coupons Serie IV. No. 7 bis incl. 10 zurückzugeben. e

Für etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom Kapital ge
kürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen die Abhe-
bung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den Vorjahren zur Ausloo-
ſung gekommene Obligationen

J. von der J. Emiſſion vom Jahre 1856:
à 500 No. 53.
à 100 No. 43. 51. 109. 271. 308. 309. 399.
à 25 No. 214. 215. 358. 456. 465.
II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863:

Litt. E. à 25 No. 169. 177.
in Erinnerung gebracht.

Eisleben, den 13. December 1880.
Die Kreis-Chauſſeebau-Commiſſion des Mansfelder Seekreiſes.

v. Wedoll.
E.Vorschuss-Verein zu Merseburg.

Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 3. bis 20. Januar 1881
in den Stunden von 9-—-1 Uhr Vorm. und 3--5 Uhr Nachm. gezahlt.

Nach Ablauf dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem
Capitale zugeſchrieben.

Merſeburg, den 24. December 1880.
Vorsohuss- Verein zu Merseburg. E. G.

J. Richtler, M. Klingebeil. A. Just.

Den 27. d. M. trifft ein Trans
ort der ſchwerſten Däniſchen Pferde
ei mir in Vaumburg ein.

Litt. B.
Litt. D.
Litt. B.

Frankfurt a M. erſcheinende Allgemeine Börſen- und
Neben ausführlichen Courstabellen,

europäiſchen Werthgattungen und Looſe.

I Kein anderes
r iſt bei einem überaus reichen Jnhalte ſo billig, als das wöchentlich in

örſenberichten von allen undvermiſchten Nachrichten erſcheinen in der Beilage die jeweiligen Verloo
Man abonnirt bei allen Poſtanſtalten für

Nur eine Mark viertelfährlich.
Probeblätter find durch die Expedition in Frankfurt a M. unentgeltlich

eintretende Abonnenten erhalten den Verlooſungskalender und das Verzeichniß der bisher
noch unerhobenen Trefferlooſe koſtenfrei.

S

S
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Verlooſungsblatt“. S
S

ungsreſultäte aller S
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Frauen-Jnduftrie-Schule,
Director Karl W eiss,

Albrechtstr. 32.
Zum 3. Januar 1881 beginnt ein neuer Curſus und nehmen:

die Nähſchule (Flicken, Stopfen, Kunſtſticken ec.), die practiſche
Schneiderei, das Maſchinennähen, Wäſchezuſchneiden, Muſter
r der combinirte Curſus für Deutſch, deutſche Literatur,

uchhaltung, Correſpondenz, Rechnen, Schreiben und geome
triſches Zeichnen neue Schülerinnen auf.

Vorzügliche und billige Penſion im Juſtitut.

Das anerkannt wirksamste aller Bitterwässer.

FRAMZ I0OSEIEF'
EROVUEI, LEBITI

Vorräthig in allen renommirten Mineralwasser Depöts.
Gutsverk. m. Gaſtwirthſchaft.Il Abt 110Acker, m. Gaſtw., eben. vorz. Boden

u. Geb. im Amtosort gelegen, Jnv. gut,Vertretung Oeſterreich Forderung 130002, Am 5000

130 Ack. ebener Lage, vorzügliches
Gut mit Jnv., g. Geb. Ford. 12,000

Anz. 5-6000
Ernte iſt bei beiden.
Rotenſen, Hersfeld.

N. Diehl.

48,000 Thlr.
ſind unter günſtigen Bedingungen
im Ganzen, auch getheilt, bald auch
ſpäter, auf ſtädtiſche und ländliche
Befſitzungen unkündbar auszuleihen.
Näheres gegen Retourmarke durch
Kaufmann A. Birke in Breslau,
Weidenſtr. 22.

ur
ug. Dampfsägen für Tan-

nen- und Fichtematerialien wird
gesucht. Offerten u G.W. 1023 befördern
Haasenstein Vogler,

Ein Grundſtück mit Einfahrt und
Stallung in beſter Geſchäftsgegend,
ſehr gut geeignet zur Einrichtung einer
Schlächterei, iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen,

Ein Materialwaaren-Geſchäft
mit Reſtauration in gutem Betrieb
veränderungshalber ſofort zu verkaufen.

R. Sandmann, Deſſau.
Ein junger Mann, welcher die

Landwirthſchaft erlernen will, findet
Stellung auf Rittergut Haardorf bei
Oſterfeld.

Ein Rechnungsführer oder Oeko
nomie-Jnſpektor, gebildet und rede-
gewandt, der den Poſten eines Verſich.
Jnſpektors bekleiden kann, wird per
1. März 81 zu engagiren geſucht. Of-
ferten s b F. S. 16433 durch Herrn
Rudolf Mosse, Leipzig erbeten.
Damen find. discret Rath u. ſichre

Hilfe b. e. prk. Frau. Adr.
u. „Nelson“ Poſtamt 6 Leipzig fr.
lag. m. Retourm.

Ein junger Kaufmann, welcher ge
genwärtig auf dem Comptoir einer
größeren Handels mühle thätig iſt, ſucht

per 1. Januar eine ebenſolche Stelle
gleichviel auf Comptoir oder Lager.

PrimaZeugniſſe ſtehen zur Seite.
Offerten bittet man unter E. S. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Aus einer Brennerei ſollen folgende
Gegenſtände verkauft werden:

1. Dampfmaſchine mit gut erhalte
nem Dampfkteſſel.

2. Eiſernes Kartoffel-Dampffaß.
3. Eine kleine Mühleinrichtung.
4. Eine Kartoffelwäſche.
5. Mehrere Bottiche.
6. Eine Kreisſäge und mehrere

Kupferrohre.
Ubzigerode bei Ermsleben,

den 24. Decbr. 1880.
G. Sehuert.

Ein kleines MaterialwaarenGe Für ein größeres Gerreidegeſchaſt
ſchäft in einem kleineren Orte wird zu Thüringens wird ein tüchtiger Lageriſt

In allen
Apotheken zu haben

Löflund's

reines, roncentrirtes, gegen
T Ynſten, Heiſerkeit, Catarrhe,

Bruſtleiden;
mit Eiſen, gegen Bleichſucht

und Hlutarmuth;
mit Chinin, als Kräftigungs-

mittel für Frauen;
mit Kalk, für ſchwächliche, mit

engl. Krankheit behaftete Kin-
der, ſowie für Lungenleidende;

mit Leberthran, viel leichter

zu nehmen und zu ertragen
als der Leberthran für ſich.

Bäder-Malz-Extract, von
Badeärzten bei Schwächezu-
ſtänden vielfach angewendet.

Tüflund's
Malzextract-Bonbons,

die wirkſamſten,
wohlſchmeckendſten und leicht
verdaulichſten Huſtenbonbons,

waaren-Engros Geschäft kann zu
Oſtern ein LenrIlimg
eintreten.

Halle a/S. Otto Linke.

L. PPutze.
kanfen oder pachten geſucht. Mel geſucht. Offerten unter R. 1000 poſt-
dungen unter A. P. Schkölen. lagernd Freyburg a U.

ten

Nutzholz- Verkauf.
In rer Burgkemnitzer Waldung

ſollen Freitag den 31. Dezember
ca. 200 Brett- und Bauſtämme in
den Schlägen Hinterhau u. Schwe
delberg meiſtbietend verkauft werden.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz, am 21. Dezbr. 1880.

Roman uwus-

Neues Theater.
Donnerstag den 30. Decbr.

Extra-Salon- Concert
von der 45 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.
Traum einer jungen Mutter,

Fantasie von Lumbye. In der
Ohristnacht von Hauckan etc.

Abonuementsbillets haben Gül-
tigkeit.

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am Freitag den 24. d. M. er
folgte Entbindung ſeiner lieben Frau

Anna geb. Wachsmuth
von einem geſunden Mädchen zeigt
hierdurch an Heinrich Lehmann.

Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter
Bianca, mit Herrn Paul
Schulze, Buchhändlerin Würz-
burg, beebhrt sich ergebenst an-
zuzeigen B. Hofmeister,

verw. Pastor.
Halle a/Saale,

Weihnachten 1880.
Verſobungs Anzeige.

Friederike Hellmuth
Bernhard Biehle

Verlobte.
Delitz am/Berge, Halle a/S.,

den 25. December 1880.

Am 25. d. M. Ab. 11 Uhr entſchlief
ſanft unſere gute Frau, Mutter, Groß-

I und Schwiegermutter, Frau Cantor em.
J Hedler, geb. BVoltze, im bald voll

endeten 84. Jahre.
Halle, d. 26. December 1880.

Die Hinterbliebenen.
des Anzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief
ſanft im Herrn meine mir unvergeßliche,
liebe Frau Friederike geb. Sonntag
in Folge einer ſtarken Erkältung an
Lungenlähmung, was ich meinen Gön
nern und Freunden mit der Bitte um
ſtille Theilnahme hierdurch tiefbetrübt
mittheile.
Alsleben a/S., d. 26. Dezbr. 1880.

C. Berger, Cantor und Lehrer.

des eige.
Schwer ſucht mich das Jahr 1880

heim. Bei ſeinem Einktritte ſtarben
meine theuren Kinder Fritz u. Paul,
und bei ſeinem Ausgange, heute am
erſten Weihnachtsfeiertage, geleite
ich meine liebe Tochter Clara zur
Gruft, die mir am 23. d. Morgens
4 Uhr im Alter von 5 Jahren unter

ſchweren ſchmerzvollen Leiden durch den
Tod entriſſen ward. Schmerzerfüllt
allen Verwandten und Bekannten dieſe
Trauerbotſchaft mit der Bitte um ſulle/

Theilnahme.

Steuden, d. 25. Decbr. 1880.
Auguſt Weber.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 26. December.

Jn parlamentariſchen Kreiſen will man wiſſen, es ſtehe
nunmehr ganz feſt, daß Fürſt Bismarck bis zur Wiederaufnahme
der Landtagsverhandlungen in Berlin eintreffen würde und ſogar
an den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes über die Ver
wendung des preußiſchen Reichsſteuerantheils ſich betheiligen
wollte.

Wie von verſchiedenen Seiten berichtet wird, wäre nun
auch das Wehrſteuergeſetz in den Bundesrathsausſchüſſen
feſtgeſtellt und für die Plenarberathung vorbereitet. Das Geſetz
ſoll mit wenigen Aenderungen angenommen worden ſein. Da
nicht anzunehmen iſt, daß das Plenum des Bundesrathes irgend
welche Ausſtellungen an den Anträgen der Ausſchüſſe machen
wird, ſo dürfte die Wehrſteuer auch ziemlich unverändert an den
Reichstag gelangen.

Die Verabredungen, welche ſeiner Zeit von den Finanz-
miniſtern der deutſchen Staaten in Koburg getroffen worden ſind,
gehen dahin daß bei weiterer Ausbildung des Syſtems der
Reichsſteuern die zu erwartenden Mehrerträge mindeſtens von
den in der letzten Seſſion des Bundesrathes und Reichstages in
Ausſicht genommenen Beſteuerungsgegenſtänden nicht für den
Reichshaushalt zu beanſpruchen, ſondern den ein-
zelnen Bundesſtaaten unverkürzt zuüberweiſen ſind,
und daß die Regierungen der Bundesſtaaten es übereinſtimmend
als ihre Aufgabe anerkennen nach Maßgabe ihrer verfaſſungs
mäßigen Befugniſſe dahin zu wirken daß die überwieſenen Be-
träge zu einer entſprechenden Ermäßigung beſtehender Steuern,
in denjenigen Staaten aber, wo andernfalls eine Erhöhung der
letzteren eintreten würde zur Abwendung beziehentlich ent
ſprechenden Abminderung der Erhöhung verwendet werden.

Es cirenlirt gegenwärtig eine Petition an den Reichs-
tag wegen Ablehnung der Brauſteuervorlage: es wird
in derſelben bemerkt daß durch dieſe Erhöhung der Bierpreiſe
eine Abgabe erhoben wird, welche das Doppelte der Claſſenſteuer
der wenig bemittelten Volksclaſſen und des Arbeiterſtandes über-
ſteigen würde.

Nachdem die Wahlen zum Volkswirthſchaftsrath
in den betreffenden Corporationen faſt überall ſtattgefunden
haben, wird in der nächſten Zeit die Ernennung der durch die
preußiſche Krone zu berufenden Mitglieder erfolgen. Die Ein
berufung des Volkswirthſchaftsraths wird nach officiöſen An-
gaben gegen Mitte Januar erwartet. Die kürzlich von einem
rheiniſchen Blatte gebrachte Nachricht, daß der königl. preußiſche
Regierungsrath Wettendorf ſeine Stelle im türkiſchen Finanz-
miniſterium aufgeben werde, weil er mit ſeinen Reformplänen
nicht habe durchdringen können, und daß derſelbe durch einen
Beamten von niedrigerem Range erſetzt werden ſolle, entbehrt,
wie der „Poſt“ mitgetheilt wird, jeder Begründung. Vielmehr
ſind nach zuverläſſigen Mittheilungen die Beziehungen jenes Be
amten zur Pforte nach wie vor die beſten.

Jn ſeinem neueſten Werke über die ſchwebenden
Finanzfragen Deutſchlands und Oeſterreichs be-
handelt Prof. Schäffle die zollpolitiſche Geſetzgebung des deut
ſchen Reiches. Schäffle erklärt den Schutzzoll für das bedenk
lichſte Mittel, die nationale Production zu heben, weil der Zögling
ſeinen eigenen Erzieher mit ſo rückſichtsloſem Egoismus zu ſpielen
wiſſe, daß der Schutzzoll leicht in großartige Ausbeutung der
Nation durch wenige, meiſt reiche Leute ausarte. Die induſtrie
politiſche Anwendung des Schutzzolls in Deutſchland zu Gunſten
der Eiſen, Spinnerei- und Webe- Induſtrie ſei ſchon deshalb
verfehlt, weil dieſe Gewerbszweige in Deutſchland eines Schutzes
gar nicht mehr bedürfen, da ſie ein enormes Uebergewicht des
Exports über den Jmport hätten. Der Gebrauch, welchen die
betreffenden Fabrikanten von den neuen Privilegien machen,
zeige überdies, daß weniger der Schutz der Induſtrie durch den
Staat, als der Schutz des Staates und des Publikums gegen
die Coalition der Jnduſtriegeſchäfte nöthig wäre.

Jn politiſchen wie wirthſchaftlichen Kreiſen erregt die
nunmehr faſt zur Gewißheit gewordene Ausſicht, daßdie ruſſiſche
Regierung die Zölle auf alle eingehenden Waaren
um 10 Prozent erhöhen wird, große Aufmerkſamkeit. Die
angekündigte Maßregel iſt für unſeren Handel von ſo eminenter
Wichtigkeit, daß man wohl annehmen darf, daß die kompetenten
Kreiſe aller Orten in Deutſchland ihr Urtheil über die muth-

Halle, Dienstag den 28. December 1880.
—Z2h 5 çcu e e6 emaßlichen Wirkungen derſelben ſchleunig zu erkennen geben wer

den. Auch iſt man geſpannt darauf, wie ſich die Reichsregierung
dieſer Eventualität gegenüber verhalten wird.

In der bekannten gar nicht enden wollenden braun-
ſchweigiſchen Telegramm- Angelegenheit ſchreibt das
„Hannov. Tgbl.“ gegenüber dem von der „Nordd. Allg. Ztg.“
publizirten Wortlaut der herzoglichen Depeſche

„Wir halten unſere frühere Nachricht, die Depeſche des Herzogsvon Braunſchweig habe nur die Unterſchrift Wilgelm Herzog

von Braunſchweig“ getragen ihr m ganzen Umfange nach auf
recht, da uns die durch das hieſige kaiſerliche Telegraphen amt der
Feſtverſammlung am 2. December ausgehändigte Depeſche im Original
vorgelegen hat.“

Darnach liegt eine Differenz vor, welche noch unaufgeklärt
bleibt und die vielleicht erſt durch eine Interpellation im Reichs
tage in volles Licht gerückt zu werden vermag.

Der Generalpoſtmeiſter Dr. Stephan hat es bekanntlich
in Preußen durchgeſetzt, daß privaten Telephonanlagen von der
Polizei entgegengetreten wird. Auch Sachſen hat ſich dem Vor
gehen der preußiſchen Regierung kurzweg angeſchloſſen. Dagegen
wird aus München, das freilich noch die eigene bayeriſche Poſt-
und Telegraphenverwaltung hat, berichtet, daß die ſtädtiſche Ver
tretung in Unterhandlungen mit einer Privatgeſellſchaft behufs
Anlage von telephoniſchen Leitungen getreten ſei.

usland.
England.

Die Engländer haben in Transvaal eine ernſte Nieder-
lage erlitten. Nach einer Mittheilung aus Durban vom 23.
Decbr. haben die Boers bei Middelburg die engliſchen Truppen
geſchlagen, die ſich mit einem Verluſt von 200 Todten und 50
Gefangenen haben zurückziehen müſſen. Gegen 5000 Einwohner
des Transvaallandes haben ſich der Stadt Heidelberg bemächtigt
und dort eine republikaniſche Regierung errichtet. Nach einer
Depeſche der Regierung von Natal aus Pietermoritzburg
von geſtern wird die Zahl der aufſtändiſchen Boers auf 4000
geſchätz. Der Adminiſtrator von Transvaal, Sir W. Owen
Lanyon, welcher ſich in Pretoria in Sicherheit befindet, iſt der
Anſicht, daß die Boers ſich nicht vereinigt halten können. Ge-
rüchtweiſe verlautet, die Boers hätten das Lager am Potchef-
Fluſſe angegriffen und ſeien unter großen Verluſten zurückge-
ſchlagen worden. Die republicaniſche Regierung der
Boers hat ein Schreiben an Lanyhon gerichtet, in welchem ſie
ihrer Achtung vor der Königin von England, ſowie vor der eng
liſchen Flagge Ausdruck giebt. Zugleich wird darin der Wunſch,
den Krieg zu vermeiden, ausgeſprochen und erklärt, daß die
Boers auf jeden Fall entſchloſſen ſeien, auf ihrer
Unabhängigkeit zu beſtehen und Lanyon aufzufordern, die
Verwaltung ohne Widerſtand zu übergeben. Lanyon hat eine
Proklamation erlaſſen, welche allen denjenigen, die das Lager der
Jnſurgenten unverzüglich verlaſſen würden, Strafloſigkeit zuſichert.

Rußland.
Die Erregung des ruſſiſchen Nationalgefühls in

der Affaire Mendelejeff, welche ſehr künſtlich von der ſlavophilen

Partei hervorgerufen und unterhalten wird hat ſich bereits zu
der Forderung verſtiegen, daß die Akademie der Wiſſenſchaften
zu einer rein ruſſiſchen Anſtalt umgeſtaltet, die deutſchen Gelehrten,
die ungefähr die Hälfte der Mitglieder bilden, hinausgetrieben
und ganz neue Statuten feſtgeſetzt werden wonach nur Ruſſen
in die Akademie der Wiſſenſchaften eintreten dürften. Noch iſt
freilich dieſes Project nur ein frommer Wunſch der hetzenden
Parteipreſſe, aber es iſt keine Frage, daß daſſelbe eifrige Gönner
in den höchſten Kreiſen beſitzt.

Jtalien.Die Ausdehnung der militäriſchen Rüſtungen Jtaliens
wird in Wien mit andauerndem Intereſſe verfolgt. Mehrere
dortige Blätter geben eine Meldung der italieniſchen „Sentinella
delle Alpi“ wieder wonach das Comité für die Vertheidigung
des Landes die Bildung eines verſchanzten Lagers im Gebiete
der Stadt Gareſſio (in Piemont Provinz Cuneo, am Tanaro-
Fluſſe gelegen) beſchloſſen haben ſoll, da dieſe ein wichtiger ſtra-
tegiſcher Punkt iſt. Der Kriegsminiſter, General Milon, habe
in Folge dieſer Entſcheidung dem Miniſterrathe die Erbauung
einer Eiſenbahn von Ceva nach Ormega vorgeſchlagen deren
Nothwendigkeit auch von dieſem und dem Miniſter für öffent-
liche Arbeiten anerkannt worden ſei. Hierher gehören ferner
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die bereits erwähnten Verhandlungen wegen Ausbaues der
Feſtungswerke von Verona. Es ſolle alle Ausſicht vorhanden
ſein, daß Verona zu einem Waffenplatz erſten Ranges umge
wandelt werde.

Bulgarien.
Jm Bulgariſchen Parlament hat es vor einigen Tagen eine

recht anmuthige, idylliſche Scene gegeben, die in einer ſolennen
Prügelei ihren würdigen Abſchluß fand. Nach Verleſung des den
Miniſterwechſel betreffenden Ukaſes interpellirte Dr. Bradel, ein
Liberaler, den neuen Miniſter Präſidenten weshalb der Mi-
niſterwechſel ſtattfand, worauf Karaweloff, ſich auf 152 der
Bulzgariſchen Verfaſſung berufend, auf das bezügliche Recht des
Fürſten hinwies und hinzufügte, daß, nachdem Zankoff ſeine De
miſſion als Miniſter- Präſident gegeben, der Fürſt den Miniſter
Karaweloff mit der Bildung des Miniſteriums betraut habe.
Dieſe Mittheilung begrüßte Gorbanoff, ein Conſervativer, indem
er ausſpuckte, mit einem ſehr vernehmbaren „Pfui!“ Der fol-
gende Redner Schiwkoff, ein Liberaler, machte über dieſe höchſt
ungeziemende Aeußerung und Handlungsvweiſe eine abfällige Be-
merkung, worauf Gorbanoff dem Schiwkoff ins Geſicht ſpuckte.
Dieſe beſchimpfende und entehrende Handlungsweiſe beantwor-
tete Schiwkoff allſogleich mit einer derben Ohrfeige. Der Kam-
merpräſident ſah ſich in Folge vieſer Affaire veranlaßt, anzuord-
nen, daß Gorbanoff durch die Quäſtoren unter Aſſiſtenz des Par
lamentsdieners aus dem Saale entfernt werde. Kaltſcho Simeo
noff, ein Conſervativer, nahm Partei für Gorbanoff und vergriff
ſich thätlich an den Dienern, worauf die nächſtſtehenden Depu
tirten in Maſſe Kaltſcho hinausprügelten. Dieſen Moment be
nützend, entfloh Gorbanoff unter dem Rufe: „Mord! Mord!“
mit Hinterlaſſung ſeines Hutes und Ueberwurfes durch die Da
menloge ins Freie. Die Sitzung wurde auf einige Zeit unter
brochen und, nachdem ſich die Gemüther ſcheinbar beruhigt hat-
ten, fortgeſetzt, bald jedoch geſchloſſen. Es wurde dann die Ver-
fügung getroffen, daß Gorbanoff ſämmtlicher Würden und Stel-
len, welche er bekleidet, verluſtig werde. Gorbanoff war Depu-
tirter, Sectionschef im Juſtizminiſterium und Sprachlehrer des
Fürſten von Bulgarien, welcher ihn jedoch ſchon vor einem Mo
nate dieſer Stelle enthob.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
8 Aus dem Saalkreiſe. Am 23. December ward um

5 Uhr Abends eine Sternſchnuppe bemerkt, wie ſie ſelten ge
ſehen wird. Es erleuchtete die untergehende Sonne den Himmel
noch ſo hell, daß nur hin und wieder ein Sternlein zu ſehen war
und dennoch trat die Sternſchnuppe mit einem ſolchen Lichtglanze

aus dem Himmel heraus, daß der im Freien ſich befindliche
Wanderer davon förmlich überraſcht wurde. Wie es ſchien, fiel
ſie aus der Caſſiopeia in der Milchſtraße und fuhr in der Richtung
nach dem großen Bären nordwärts. Man will ſogar ein Ziſchen
und beim Ze.ſpringen des Feuerballes einen Knall vernommen
haben. Die Saale iſt recht groß und hindert den Verkehr mit
Wagen noch immer, Kähne fahren jedoch über. Die Wege ſind
bodenlos, doch ſcheint der Froſt etwas ausbeſſern zu wollen.
Manche Weinachtsfreude hat der ſchlechte Weg verdorben; wer
nicht fort muß, bleibt zu Hauſe. Die Krankheiten unter Kindern
und Erwachſenen ſchleichen ſich noch immer fort.

u. Schönebeck, 24. December. Durch das Steigen der
Elbe iſt es ſchon vor einigen Tagen nothwendig geworden, die
Schleuſe, durch welche das aus der Stadt abfließende Waſſer in
die Elbe tritt, zu verſchließen es würde ſonſt die Stadt über-
ſchwemmt werden. Da nun der Regen noch immer kein Ende
nimmt, ſo hat ſich das Waſſer vor der betreffenden Abflußſtelle
ſo angeſtauet, daß man hat Vorkehrungen treffen müſſen, eine
weitere Anſammlung zu verhindern. Es iſt aus Buckau-Magde-
burg eine Dampfpumpe beſchafft, welche in einer Minute etwa
einen Kubikmeter Waſſer hebt, ſo, daß daſſelbe mit Hülfe pro-
viſoriſch hergeſtellter Holzrinnen durch eine lange Gaſſe hindurch
dem Fluſſe zugeführt wird. Jn den Kellern der niederen Stadt-
theile iſt ſchon überall Waſſer eingedrungen, wodurch das Heraus-
ſchaffen von Kartoffeln u. ſ. w. nöthig geworden iſt. Am
Mittwoch wurde den Waiſen, am geſtrigen Tage den Zöglingen
der Kinderbewahranſtalt eine Beſcheerung durch die Gaben mild-
thätiger Herzen bereitet. Heute Abend um 5 Uhr fand in der
Kirche eine Chriſtmette ſtatt, in welcher die zahlreich erſchienenen

ne Je Vermiſchtes.
(Eine Erbſchaftsgeſchichte] erregt in Köln gegenwärtig

alle Gemüther. Der einzigerbberechtigte, überlebende Sohn eines
hochangeſehenen, vornehmlich durch eine große publiziſtiſche Unter
nehmung reich gewordenen Hauſes lernte im vergangenen Sommer
auf einer Badereiſe eine junge unbemittelte aber ſchöne Ungarin
kennen, die er ſpäterhin zu heirathen beſchloß. Er vermachte der
jungen Dame ſein geſammtes Vermögen, ehe er noch um ihre Hand
angehalten hatte und ſchickte ſich an, ſich das Jawort zu holen. Jn-
zwiſchen war ſein Arzt, ein alter vertrauter Freund ſeines Hauſes
mit ſeinem Vorhaben bekannt geworden und erklärte ihm katego
riſch, daß er ihm keine ſechs Wochen Leben mehr zuſagen könne,
wenn er bei ſeinen krankhaften Anlagen eine Ehe einginge. Dar
aufhin ſtößt unſer Heirathskandidat ſein erſtes Teſtament um, ſetzt
den Socius ſeines ſeligen Vaters zum Univerſalerben ein und be
denkt die Ungarin nur mit einem Legat von 20000 Thalern.
Darauf geht er hin und ſtirbt doch. Sein Erbe, ein älterer unver
heiratheter Herr, wird in der Folge mit der juggen Ungarin bekannt
und lernt ſie, wie ſein Vorgänger auch, lieben. Er überzeugt ſich,
daß ſeine Neigung nicht unerwidert bleibt, trägt ihr ſeine Hand an
und macht nun ſeinerſeits ein Teſtament, in dem er ihr nicht allein
das ererbte, ſondern auch ſein nicht unbeträchtliches früheres Ver
mögen verſchreibt. Darauf legt er ſich hin und ſtirbt gleichfalls.
Die junge Ungarin iſt noch zu haben und wird jetzt auf rund
800 000 Thaler Vermögen geſchätzt. Sollte man da nicht glauben,
daß man ſeinen Erbſchaften ſo wenig wie ſeinem Schickſal entgehen

kann? Si non é vero!
[(Eine Knochenhöhle.] Die „Deutſche Ztg.“ in Wien

enthält folgende Mittheilung: Das Piſaner Gebirge erhebt ſich
inſelartig aus dem Schwemmlande des untern Arno, es iſt aus
Geſteinen ſehr alten Urſprungs zuſammengeſetzt und der Verucano,
ein Konglomerat, wie es ähnlich auch in den Alpen vorkommt,
dürfte wohl der Steinkohlenformation angehören. Am Abhang
gegen den Arno wurde hier bei Cucigliana unlängſt eine Knochen
höhle von 22 Meter Länge und 16 Meter Breite entdeckt. Der
Beſitzer eines Landgutes ließ behufs einer Anpflanzung von Oliven

bäumen Felsſprengungen vornehmen und ſo wurde die Höhle ent
deckt. Die wiſſenſchaftliche Unterſuchung, welche Luigi Acconci, ein
Schüler des Prof. Meneghini in Piſa einleitete, ergab vier Schichten
lager übereinander, in deren unterſtem die Knochen des Löwen (von
dem ein Kiefer abgebildet ward) mit denen des Rhinoceros, eines
Zwergelephanten des Höhlenbären des Urochſen und anderer
Thiere beiſammen lagen. Gleichzeitig begegnen wir den Knochen
einer Hyäne, die in der oberſten Schichte beſonders zahlreich zwiſchen
Koprolithen eingebettet ſind. Ueberraſchen muß es, daß mit den
Knochen tropiſcher Thiere ſolche eines kalten Klimas gemengt ſind;
den Schneehaſen und die Gemſe hätte wohl Niemand hier geſucht
und dennoch lebten ſie in ſo gefährlicher Geſellſchaft. Bruchſtücke
eines menſchlichen Ober und Unterkiefers wurden auch gefunden.

[Eine intereſſante berliner Bauernfängerge-
ſchichte] ſpielte ſich am heiligen Abend in Berlin ab. Der Bau-
aufſeher Sch. kam früh 6 Uhr aus Hamburg an und wollte ſich
vom Hamburger Bahnhof nach dem Frankfurter Bahnhof begeben,

um ſeine Reiſe nach Schleſien fortzuſetzen. Auf dem Wege dahin
geſellte ſich zu ihm ein ebenfalls mit dem Hamburger Zug in Ber
n angekommener Mann, welcher erklärte, ebenfalls nach dem
Frankfurter Bahnhof gehen zu wollen. Dadurch, daß der Fremde
ſich als naher Anverwandter eines mit Sch. befreundeten Herrn
bezeichnete, wurde Sch. vertrauensſelig und leiſtete der Aufforder
ung ſeines Begleiters, in einem Lokal zu frühſtücken, Folge. Jn
dem Lokal befanden ſich zwei Männer die das bekannte Kümmel-
blättchen ſpielten und den Sch. ſowie deſſen Begleiter aufforderten,
am Spiel Theil zu nehmen. Sch. weigerte ſich entſchieden, während
ſein Begleiter ſich anſcheinend dazu verleiten ließ. Nach kurzer Zel
hatte der Begleiter des Sch. eine größere Summe verleren,
und er bat nunmehr den Sch., ihm Geld zu borgen, um da
Verlorene zurückzugewinnen, er würde in jedem Falle Roth
an demſelben Tage ihm das Geld zurückzahlen. Sch. lieh
demzufolge ſeinem Begleiter eine Doppelkrone nach der andern,
bis dieſer die ganze Baarſchaft des Sch. im Betrage
von 240.4 ebenfalls verloren hatte. Ehe der unruhig gewordene
Sch. die Situation klar erfaßte, waren der glückliche Gewinner und

der bisherige Begleiter des Sch. aus dem Local verſchwunden. Sch.
eilte ihnen nach, konnte dieſelben jedoch auf der Straße nicht mehr
ſehen und fragte einen jungen Mann, der in der Nähe des Schank
locals ſtand, nach dem nächſten Polizeibureau, wo er den Betrug
zur Anzeige bringen wollte. Dieſer erklärte ſich bereit, den Betro
genen nach dem Polizeibureau zu bringen thatſächlich aber führte
er den in Berlin fremden Sch. durch mehrere Straßen und verließ
ihn an der Ecke der Neuen Königs und der Linienſtraße. Wahr
ſcheinlich war dieſer Burſche ein Complice der beiden Bauernfänger,
welcher dieſen Zeit zum Entkommen verſchafft hat.

(Ein Kater-Nimrod.] Der Lumpenſammler B. in B. richtet
ſeit geraumer Zeit ſein Augenmerk auf die grau und ſchwarzge-
ſtreiften Kater, welche harmlos auf den Höfen promeniren, um nach
geſchehenem Fang deren Pelze zu verwerthen. Auf friſcher That
ertappt, geſtand B., daß er binnen zwei Tagen dreizehn dieſer
Hausthiere in ſeine Falle gelockt habe, und zwar auf folgende ori-
ginelle Weiſe. Er führt nähmlich ein kleinen Drahtbauer bei ſich,
in dem ſich einige Mäuſe befinden; bemerkt er nun auf einem Hofe
irgend eiuen werthvollen Kater, ſo ſchiebt er den Käfig mit den
Mäuſen in den geöffneten Sack, und zwar ſo, daß die betreffende
Katze bald genug den leckern Braten wittert. Nicht lange, und die
Katze iſt im Sack, und B. heimſt in aller Seelenruhe den trefflichen
Pelz ein. Die harmloſe Ausrede des B., daß ihm die Katze ſelbſt
in den Sack gelaufen ſei, wird ihm demnächſt vor dem Strafrichter
wohl wenig nützen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Marcella Sembrich, die Dresdener Hofopernſängerin,gaſtirt in der italieniſchen Oper zu Petersburg und hatte bei hre

erſten Auftreten einen Erfolg, wie er ſeit dem Gaſtſpiel der Patti
nicht erlebt wurde.

Der Sohn Karl Helmerding's iſt, wie dem „Börſen
Courier“ aus Hamburg geſchrieben wird, an das dortige Thalia
Theater engagirt worden. Der junge Mann war bisher Kommis in
einem Berliner Geſchäft, konnte aber „dem inneren Drange“ nicht
länger widerſtehen,



Großen und Kleinen an dem Geſange der Kinder im Verein mit
den Lehrern ſich erfreuten.

Güntersberge, 24. December. Unſere Wetterprophe-
ten haben ſich dieſes Jahr mit ihren-Vorausſagungen eines zei-
tigen und ſtrengen Winters einmal gehörig getäuſcht. Jn der
letzten des Octobers hatte es allerdings den Anſchein, als ſollten
ſie Recht haben, doch nur für einige Tage; denn ſehr bald änderte

ſich die Witterung. Der gefallene Schnee ſchmolz und der Froſt
ließ nach. Seit jener Zeit hat es ja wiederholentlich geſchneit;
doch immer blieb die weißt Decke höchſtens zwei Tage liegen und
wir haben ſtets offenes, wenn nicht zu offenes Wetter gehabt;
denn die Schleuſen des Himmels waren unermüdlich im Spen-
den von Regengüſſen, ſo daß ſchon lange kein trockenes Fleckchen
mehr auf der Erde iſt, dieſe vielmehr die Waſſermaſſen gar nicht
mehr aufnehmen kann. Die ſchmalen Gebirgsbäche ſind nicht im
Stande, das Waſſer in ihren Ufern zu halten, ſondern es tritt
aus und überſchwemmt die Wieſen. Dort, wo ſonſt nur dünne
Waſſeradern zu ſehen waren, ſind jetzt breite Flächen mit Waſſer
überdeckt. Man muß ſich wundern, daß bei dieſer feuchten, unge
ſunden Witterung nicht auch hier, wie anderwärts, ſeuchenartige
Krankheiten ausgebrochen ſind; doch hier herrſcht ja eine „epide-
miſche Geſundheit“, und alle Krankheiten wandern ſehr ſchnell,
ſollten ſie ja zu einem Thore hereingekommen ſein, zum andern
wieder hinaus.

s Staßfurt, 24. December. Geſtern fand um 10/, Uhr
Vormittags im herzoglichen Schachte zu Leopoldshall wiederum
ein Zuſammenſturz von Salzmaſſen unter fürchterlicher Er
ſchütterung und ſchrecklichem Getöſe ſtatt. Der Luftdruck wirkte

ſo ſtark, daß ein mit 13 Ctr. Salz beladener FörderWagen,
der durch eine, allerdings loſe zuſammengefügte Steinſalzmauer

von dem Orte des Zuſammenſturzes getrennt war, Umge-
ſtürzt wurde. Es geſchah dies in der 4. Etage. In der 5. Etage,
wohin ſich der Luftdruck fortpflanzte, wurden die Arbeiter bei
Seite geworfen. Daß ſich großer Schrecken der Beamten und
der Belegſchaft bemächtigte, iſt leicht begreiflich. Ein hochge-
ſtellter Bergbeamter aus Deſſau war heute zum Behufe der
Unterſuchung hier, deren Ergebniß hoffentlich zur Beruhigung
dienen wird. Geſtern Abend 4 Uhr veranſtaltete das Comite
der Armenpflege wie alljährlich im Kremmling'ſchen Saale die
Chriſtbeſcheerung für arme Kinder. Zwei mächtige Chriſtbäume
prangten im Lichterglanze und auf 2 großen Tafeln lagen die
Geſchenke, beſtehend in Stollen, Kleidungsſtücken u. dergl. Die
Mittel waren durch freiwillige Gaben zuſammengebracht.
Paſtor Kögel hielt die Feſtrede. Jm Hauſe des Conſuls
und Abgeordneten Stengel wurden 40 arme und alte Leute reich-
lich beſchenkt. Unſere Bode iſt in Folge der anhaltenden
Regengüſſe zu einer faſt nie erreichten Höhe angeſchwollen.
Dieſer Umſtand iſt für die zwei Stunden von hier belegenen
Jakobsgrube, welche zur hieſigen Zuckerfabrik gehört,
ſehr bedenklich. Der eine Tagesbau iſt bereits vom Hoch-
waſſer heimgeſucht, und man trifft energiſche Vorſichtsmaßregeln,
um dem Eindringen der Waſſermaſſen in den Tiefbau und den
andern Tagesbau vorzubeugen. Vor einigen Jahren brachte ein
Durchbruch bedeutenden Schaden und Störung im Betriebe auf
viele Monate. Hoffentlich gelingt es, die Gefahren abzuwenden.

e Schochwitz, d. 24. December. Geſtern Abend fand wie
alljährlich in der erſten Schulklaſſe eine Chriſtbeſcheerung für
Kinder ſtatt; man konnte von denſelben mit dem alten Arndt
ſagen: „Daß Freude hell vom Auge blitzt!“ Nach der letzten
Volkszählung hat hieſiger Ort 96 Wohnhäuſer, 116 Haushalt-
ungen und 571 Einwohner.

Schweinitz, d. 24. December. Heute wurde hier der
letzte Jnvalide der Befreiungskriege 1813 15 J. Däumichen
zur Ruhe beſtattet. Derſelbe erreichte das hohe Alter von faſt
91 Jahren, mußte, da 1813 Schweinitz noch zu Sachſen gehörte,
in der Völkerſchlacht bei Leipzig gegen ſeine preußiſche Brüder
kämpfen. Der hieſige Kriegerverein ehrte den Entſchlafenen
durch ein zahlreiches Geleit und durch die militäriſchen Salven
über das Grab. Ein Jahr vor ſeinem Tode war der alte Veteran
noch ſo rüſtig, daß er mit dem Schiebkarren zur Haide fahren
konnte. In der letzten Zeit bezog er eine monatliche Penſion von

22 50 In Jeſſen machte in vergangener Woche die
verwittwete Seilermeiſter Weiſe ihrem Leben durch Ertränken
ein Ende. Dieſelbe lebte in ziemlich guten Verhältniſſen und
e man nicht, welche Motive ſie zu dieſem Entſchluſſe getrieben
haben.

Gotha, 23. Dec. Dem Goldſchmidt Herrn Ritter
hier iſt die Genugthuung zu Theil geworden, daß ſeine im groß-
herzogl. Muſeum zu Weimar mit ausgeſtellten künſtleriſchen Ent
würfe und Schmuckſachen im Geſchmacke der Renaiſſance den leb-
hafteſten Beifall des Großherzogs fanden. Zur Hebung der
Meerſchauminduſtrie in künſtleriſcher Beziehung iſt von dem
Gewerbeverein zu Ruhla ein Concurrenzausſchreiben mit Prä
miirung in Sachen des gedachten Jnduſtriezweiges (Zeichnungen,
Modelle, Muſterſtücke u. dergl.) projectirt worden und haben ſich
bereits auch mehrere angeſehene dortige Fabrikanten zur Trag
ung der Geldpreiſe bereit erklärt. Auch mit der Gründung einer
Fachſchule für Meerſchaumarbeiter, Maler u. ſ. w. geht man
dort um. Jn dem Dorfe Laucha feierten am vergangenen
Sonntage im Kreiſe ihrer Kinder und Enkel und unter Theil-
nahme der Gemeinde überhaupt und der Schäfereibeſitzer insbe-
ſondere der dortige Einwohner und frühere Schafmeiſter Schoch
und deſſen Ehefrau geb. Keith das ſeltene Feſt der goldenen Hoch
zeit. Durch den Ortsgeiſtlichen wurde dem Jubelpaare das üb-
liche, in einer Prachtbibel beſtehende Ehrengeſchenk J. J. H. H.
des Herzogs und der Frau Herzogin überreicht.

Armee und Marine.
Mit Allerhöchſter Genehmigung treten zum 1. April 1882 auch

Anlaß der für dieſen Zeitpunkt in Ausſicht ſtehenden Neuforma-
tionen die in folgender Nachweiſung aufgeführten Dislokations-
Aenderungen ein. Es werden verſetzt: Stab und Füſilier-Ba
taillon Nr. 3 von Königsberg i. P. nach Gumbinnen, I. Bataillon
deſſelben Regiments von Bartenſtein nach Jnſterburg, Oſtpreußiſches
Füſilier- Regiment Nr. 33 von Danzig nach Königsberg i. P. (tritt
von der 4. zur 2. Jnfanterie-Brigade über), 2. Bataillon 6. Oſt
preuß. Jnfanterie- Regiments Nr. 43 von Königsberg i. P. nach
Bartenſtein, Stab, 1. und 3. Bataillon Weſtfäliſchen FüfilierRegi
ments Nr. 37 von Poſen nach Krotoſchin, 2 Bataillon en
Regiments von Schrimm nach Oſtrowo, 2. Bataillon Niederſchleſiſchen
Jnfanterie- Regiments Nr. 50 von Oſtrowo nach Rawitſch, 2. Ba
taillon Niederſchleſiſchen FußArtillerie- Regiments Nr. 5, Stab, 5., 7.
und 8. Kompagnie von Thorn nach Poſen, 6. Kompagnie von Grau
denz nach Poſen, Stab, 1. und Füfilier-Bataillou 1. Poſenſchen Jn-

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die durch den

vormals Haaſe'ſchen und den Kirch-Garten angelegte, die Breiteſtraße und
Herrmannſtraße verbindende neue Straße den Namen:

„Laurentius-Strasse“
erhalten hat.

Halle a/S., den 21. Decbr. 1880. Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Die unterm 29. v. Mts. angeordnete Sperrung der Königſtraße für den

Die PolizeiVerwaltung.
FuhrwerksVerkehr wird hiermit aufgehoben.

Halle a/S., d. 23. Decbr. 1880.

Jnhalt: D. amerik.
Bandelier u. ſ.

land's Binnenlandeis. Von Heinr. Zeiſe.
J. Bemerkungen zu Hrn. Dr. Dreher's
Vortrag „Goethe's Bedeutun lsRaturſorſcher Von pr. S Kaltſcher Prüfungsatteſt vom Königlichen Prü-
Beſteht ein urſächl.

4
v

a R WS 72n e W 0

a Ss 2S c Jlluſtrationen zu3 S 3 „Die Quebracho-Rinde“, Th. Bodin.
S E1 Figuren.

3

m
s c S

zwiſchen E
Naturwiſſenſchaftl. Sammlungen c. c.

fanterie- Regiments Nr. 18 von Glatz nach Gleiwitz, 2. Bataillon
deſſelben Regiments von Glatz nach Beuthen O. S., 5. Eskadron
1. Wefffäliſchen Huſaren- Regiments Nr. 8 von Lippſtadt nach Pader-
born, 2. Butaillon 7. Rheiniſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 69 von
Diedenhofen nach Trier, Stab, 1. und Füſilier-Bataillon 8. Rheiniſchen
Jnfanterie Regiments Nr. 70 von Trier nach Diedenhofen, 2. Ba
taillon Heſſiſchen Füſilier- Regiments Nr. 80 von Hanau nach Fulda.
Badiſches Pionier-Bataillon Nr. 14 von Straßburg i. E. na a
2. Abtheilung Feld Artillerie Regiments Nr. 15 von Metz nach Straß-
burg i. E., Pionier-Bataillon Nr. )5 von etz nach, Straßburg i. E.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Erleidet Jemand beim Eiſenbahn-, Fabrik c. Betriebe einen

Unfall, durch den er nicht nur dauernd erwerbsunfähig, ſondern
auch dauernd leidend und ſiech wird, wodurch er unausgeſetzte
Pflege, ärztliche Behandlung und ſtärkende Beköſtigung benöthigt, ſo
iſt ihm nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, II. Civilſenats,
vom 19. October 1880 auf ſein Verlangen eine von dem haftbaren
Betriebsunternehmer zu zahlende jährliche Rente zuzubilligen, in einer
Höhe, welche nicht nur den Unterhalt des Hausſtandes des Ver
letzten, ſeinen bisherigen Erwerbsverhältniſſen entſprechend, ermöglicht,
ſondern auch die dauernden Pflegekoſten deckt. War beiſpiels
weiſe der Verletzte ein Arbeiter oder Beamter mit einem den noth
wendigen Unterhalt gerade deckenden Einkommen, ſo wird die zuzu
billigende Rente um die hinzukommenden dauernden Pflegekoſten das
frühere Einkommen überſteigen müſſen.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Jn Rußland iſt neuerdings der Tarif der freinden Goldmünzen

bei Zollzahlungen nebſt dem erforderlichen Gewichte der Münz
ſtücke feſtgeſetzt worden. Bei den deutſchen Münzen kommen
noch die „Kronen“ des früheren deutſchöſterreichiſchen Münzvereins
vor, welche mit 8 Rubel 58 Kopeken angenommen werden; das jetzige
Fünfmarkſtück gilt 1 Rubel 54 Kopeken, das Zehnmarkſtück 3 Rübel
58 Kopeken, das Zwanzigmarkſtück 6 Rubel 16 Kopeken, das Zwanzig
frankenſtück 5 Rubel.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25 December.

Unter Zunahme ihrer Tiefe iſt die geſtern erwähnte Depreſſion
oſtwärts nach Nordjütland fortgeſchritten. Jn Folge deſſen herrſchen
auf den britiſchen Jnſeln ſtarke nordweſtliche, in Weſtdeutſchand
ſtarke bis ſtürmiſche weſtliche Winde mit Regen und Schneeböen
und ſinkender Temperatur (Schottland hat Froſt). Jm öſtlichen
Central Europa dauert warmes Wetter mit ſchwachen ſüdlichen
Winden noch fort.

Die Temperatur in Celſius -Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 12, Petersburg 0, Hamburg

3, Memel 2, Paris 5, Karlsruhe 7, München 6, Leipzig
4, Berlin 5.

Beobachtungen der meteorvologiſchen Station in Halle.

Morg. 6 U. Ach l. Abs. 10 u. Mittel25. December.

Luftdruck Pariſer Linien 326,51 326,51 327,89 326.97Luftdruck Millimeter 736,55 736,55 739,66 7.7 59
Punftdruck Pariſer Linien 1,9 1,86 1,51 1.77Dunſtdruck Millimeter 4,34 4, 0 3,40 3 98Druck der Par. Lin. 324,57 324,65 326,38 425.2trockenen Luft J Millimeter 752,21 732,35 736,26 /s3;6
Relative Feuchtigkeit 79.2 78,1 68, 40, 78 2Wärme Reanmur 2,3 1,9Wärme CGelſius 2,9 2,4 1.4 22ind S W I. 8 W 1 8 W 3.n eiht woltkig 7 trübe 8 heiter 6. wolkolfenform Cum. Cum Cu. Ni, Str.Riedrigſte Temperatur 0,0 C. Höchſte Temperatur 9,1 C.

Portland-Cement-
J fabrik „Ascania“,

Nienburg a. d. Saale,
liefert, jetzt nach bewährteſtem Syſtem
eingerichtet und arbeitend, Portiand-
cement mit der Marke „Ascanig“ von
vorzüglicher Qualits. Derſelbe iſt laut

Archäologe A.
Forſchungen. Von Dr.

E. Wanderung n. Grön-

zugehen fungsamt in Berlin auf 10 Verſuchenrdbeben u. d. Schlagenden Wettern c. Von A. Schroot. Literatur-Bericht. Botaniſche,
Handelsgeographiſche Mitthlgn. geprüft und erprobt, und ergiebt per

Subrmission.
Die Ausführung der Erdarbeiten zum Neubau einer Volksſchule,

Taubengaſſe Nr. 10, veranſchlagt zu 6832,66 Mark, ſoll im Submiſſions-
Wege vergeben werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

3. Januar 1881 Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Der Stadtbaurath.Halle, d. 23. December 1880.

Die in Magdeburg ſechsmal wöchentlich erſcheinende

Elb- und Havel-Zeitung
bee rt ſich zum Abonnement auf das 1. Quartal 1881 ergebenſt einzuladen.

Dieſelbe wird wieder eine Erweiterung erfahren, indem ſie außer den
bisherigen Beilagen: landwirthſchaftliche und HandelsWochenüberſicht

dem letzteren einen Anhang unter dem beſonderenund Sonntagsblatt,
Titel:

Heimſtätten in anderen Erdtheilen
beifügen wird.

Dieſer beſondere Anhang wird nach zum Theil direkten Berichten
Schilderungen von Land und Leuten, Beſchreibung von Acker-
bau und Viehzucht bringen und iſt nicht nur für zukünftige Aus

vor allen Dingen aber
Die überſeeiſchen Erdtheile treten

wanderer, ſondern auch für jeden Gebildeten,
für alle Landwirthe intereſſant.

Der Bazar
Illuſtrirte Damenzeitung.

Quadratcentimeter ca. 18 kg Zug-
feſtigkeit nach 7 Tagen bei I Theil
Cement und 3 Theilen Sand. Dieſes

ſind Zahlen, welche nur von den aller
vorzüglichſten Cementen erreicht werden.

Die Feſtigkeit, welche Königl. preußi-
ſche Regierung von einem guten Ce-
ment, laut eingeführten Normen, ver
langt, garantirt die Fabrik jederzeit und

event. noch 50 darüber. Der Port-
landcement „Ascania“ wird hiermit

angelegentlichſt und billigſt offerirt
und empfohlen.

27. Jahrgang.

2 Mark.

Haus- Verkauf.

Preis vierteljährlich für 12
reich illuſtrirte Nummern incl. der

colorirten Modenbilder
Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt

verbreitete Modenzeitung nehmen alle
Buchhandlungen und Poſtämter entgegen.

Colbnlalwaaren-Geschaft,

A. Könnemann,.
XV. Bockauction
zu Weende bei (Göttiugen

Donnerstag den 6. Januar 1881
über

O Baubouillethöokeo.

Züchter BRehmer.
Verzeichnisse auf Wunsch.,
Amtsrath Grieſffenhagen.

uf Rittergut Mülver-
Sstedt I wird zu Neujahr eine
in der Küche erfahrene und mitin immer größere Konkurrenz mit Europa, namentlich auch mit Deutſch

land. Der Leſer gewinnt dadurch den Einblick in die ſteigende Rieſen-
produktion von Fleiſch, Getreide und Mehl. So giebt es Geſellſchaften,
die täglich 1000 Ochſen zum Verſandt ſchlachten. Ferner ſind im vori-
gen Jahr 78,000 Stück lebende Rinder von Amerika nach England
gekommen. Wenn in zwei Jahren die Süv-Pacific-Bahn in Betrieb
geſtellt iſt, wird der Maſſentransport nach Europa und die Auswande-
rung nach Amerika noch größere Dimenſionen annehmen; ferner hat Ame
rika die größten Mühlen der Welt. So werden in 11 Mahlmühlen zu
Waſhburn in Dakota täglich über 1 Million Ctr. Mehl hergeſtellt.

Die Elb und Havel-Zeitung hat eine gemäßzigte freiſinnige
Tendenz und ſteht auf chriſtlich-evangeliſchem Standpunkte ohne aber
in Katholiken und Judenhetze zu verfallen. Sie iſt von allen großen
Provinz Zeitungen im Verhältniß des Gebotenen die billigſte.
Der Preis bleibt der bisherige; bei allen Poſtanſtalten

2 M. 50 Pf.
pro Vierteljahr und 40 P. Beſtellgeld frei in's Haus.

Ein vor einigen Jahren neu u. ſehr
ſolid erbautes, in frequ. Lage belege-
nes, herrſchaftlich eingerichtetes Wohn
haus, 3 Etagen, Hof, Garten, ſchöne
Keller, Hintergebäude, ſoll mit oder
ohne dem im Parterre befindlichen
MaterialwaarenGeſchäft, verkauft
werden. Miethsertrag 800

Feuerkaſſe 14,500 .2. Gefl. Offert.
sub P. 30 Haasenstein G
Vogler, Naumburg a/S.

Auf ein hieſiges ſehr werthvolles
Grundſtück wird pr. 1. April 1881
eine erſte Hypothek von ca. 25,000
Mark bei mäßigem Zinsſatze geſucht.
Nur Selbſtdarleiher wollen ihre Adr.
gef. bei den Herren J. Barck
Co. hier hinterlegen unt. S. W. 15608.

altes, lebh. Lage, zu kaufen geſ. Nach
weisl. Umſatz mindeſt. 30,000
Off. sub S. O. 435 an Hansen-
stein Vogler, Magdeburg.

Parfüunerie und Toiletteeifen.

Es ſucht ein leiſtungsfähiges Haus
einen thätigen Agenten für Halle a/S.,
welcher die, Provinz Sachſen regelmäßig
bereiſt, gegen gute Proviſion.

Fr.Offerten unter M. C. 500 an
die Annonc.Exped. von Hanasen-
stein Vogler in Kölnerbeten.

2 verheirathete Knechte und 2
Dreſcherfamilien werden zum 1. April
1881 geſucht.

Amt Brachwitz bei Salzmünde.

guten Zeugniſſen verſehene Mam
ſell geſucht. Gehalt 240 Mark.

Louise Mertins.
Ein junges Madchen ſucht Koſt und
Logis bei einer einfachen Familie oder
einzelnen Frau. Näheres ertheilt Wwe.
Schwenke, Mühlhauſen in Thür.,
untere Brungſtr. 13.

StadtTheater.
Dienstag: Krieg im Frieden,

Luſtſpiel.

un Ballam Shylveſter ladet ein im Vereins
lokale zu Harsdorf Abends um
7 Uhr

der Kriegerbegrähniß Verein
zu Oppin und Umgegend.

mee



nzen
ünz
men
eins
tzige
ubel
igig

u

m 3

Zweite Beilage zu e 3041 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Zur iriſchen Bewegung.
Nach den übereinſtimmenden Nachrichten der letzten Zeit

wird der große Staatsproceß in Jrland gegen die Führer
der Landliga am 28. d. M. beginnen, nachdem ihr Geſuch um
weitere Verſchiebung des Termins abſchlägig beſchieden iſt. Man
darf billigerweiſe auf den Ausgang geſpannt ſein, nachdem noch
kürzlich zwei andere Agitatoren, Healy und Walsh, vor dem
Schwurgericht in Cork freigeſprochen wurden und die Partei
der Angeklagten mit voller Sicherheit behauptet, es werde ſich
in ganz Jrland keine Jury finden, welche ſie zu verurtheilen
wagen würde; überdies wird wahrſcheinlich der Erfolg des Pro
ceſſes ausſchlaggebend für die weitere Stellungnahme der Re
gierung zu der ganzen iriſchen Frage ſein. Wir geben heute
einige biographiſche Notizen über die fünf Hauptangeklagten,
welche darum unſer beſonderes Intereſſe erregen, weil ſie zugleich
Parlamentsmitglieder ſind. Ordnen wir ſie dem Alter nach, ſo
ſteht zuerſt D. Th. Sullivan, welcher 1827 zu Dublin ge
boren wurde. Er hat noch jetzt ſeinen Aufenthalt in der Haupt-
ſtadt Jrland, und zwar als Her usgeber dreier Zeitungen:
„DHoung Jreland“, „Nation* und „Weekly News“, bei welchen
er zugleich als Redacteur thätig iſt; die Richtung dieſer Blätter
wird ſchon durch den Namen des erſten gekennzeichnet („das
junge, d. h, revolutionäre Jrland“). Seinen Parlamentsſitz er
rang er bei den letzten Wahlen (April 1880). Jhm folgt J. G.
Big gar, geboren 1828 zu Belfaſt; er wurde auf der Akade-
mie ſeiner Vaterſtadt gebildet, ging zum Kaufmannſtande über
und bekleidet noch heute dort mehrere ſtädtiſche Aemter. Als
Parlamentsmitglied vertritt er ſeit 6 Jahren die Grafſchaft Ca
van; 1878 trat er vom Proteſtantismus zum Katholicismus
über. Weitaus der bedeutendſte von allen iſt Ch. St. Parnell,
den man jedenfalls als Leiter der ganzen iriſchen Bewegung be
zeichnen darf. Er wurde 1846 geboreu, als ein Sohn des Frie
densrichters S. G. Parnell, veſſen Gattin eine Tochter des
amerikaniſchen Admirals Ch. Stewart war. Er erhielt ſeine
Bildung in dem Magdalenen-Seminar zu Cambridge, ge-
langte 1874 zum Amte eines OberSherifs in der Grafſchaft
Wicklow und fungirt dort noch jetzt als Friedensrichter. Jn
das Parlament, wo er gegenwärtig der Führer der Homeruler-
Partei iſt, gelangte er 1875 als Vertreter der Grafſchaft Meath;
bei den letzten Wahlen wurde er in drei verſchiedenen Diſtricten
gewählt, unter denen er ſich für Cork entſchied. Jhm iſt Kraft,
Geſchick und Ausdauer in der Agitation keineswegs abzuſprechen;
im Parlamente beſteht ſeine Taktik in ermüdender Verſchleppung
aller Vorlagen, welche den Homerulern nicht zuſagen. Jm vorigen
Jahre unternahm er bekanntlich eine große Agitationsreiſe nach
Amerika, auf welcher ihn der ſpäter zu nennende Dillon begleitete.
Auch Parnell iſt, gleich Biggar, katholiſcher Convertit. Von
dem Nächſtfolgenden, Thom. Sexton, läßt ſich nichts weiter
ſagen, als daß er 1848 geboren, gegenwärtig Mitarbeiter an
der Sullivan'ſchen „Nation“ in Dublin und im April d. J.
durch Parnells Einfluß in das Unterhaus gewählt iſt, wo er ſich
ebenfalls zu den ausgeſprochenen Homerulern hält. Der bereits
erwähnte J. Dillon endlich wurde 1851 in Dublin geboren
und ließ ſich nach Abſolvirung der dortigen katholiſchen Univerſi-
tät als Arzt nieder. Sein Wahlkreis (April d. J.) iſt die Graf-
ſchaft Tippexary. Von den übrigen Angeklagten nach
den erſten Zeitungsmeldungen waren es im Ganzen 19 ſind
noch keine hinlänglich ſicheren Perſonalnotizen in die weitere
Oeffentlichkeit gelangt. Die Anklage ſelbſt, am 2. November
vor dem Queans-Bench- Gerichtshof in Dublin erhoben,
lautet auf Nöthigung, Bedrohung, Aufreizung c.

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 27. December. Die Regierung hat die Abſendung

eines Dragonerregiments nach Port Natal anbefohlen. Die
Boers haben auf die Abtheilung des 94. Regiments geſchoſſen,
als daſſelbe die Parlamentärflagge aufhißte. Die Zahl der
getödteten oder verwundeten Engländer belaufe ſich auf 200, die
telegraphiſche Verbindung zwiſchen Standerton und der Grenze
iſt unterbrochen.

Athen, 26. Dezember. Die Deputirtenkammer hat in
dritter Leſung dem Geſetzentwurfe betreffend die Konvention
wegen der bayeriſchen Schuld ihre Genehmigung ertheilt.
Der Miniſterpräſident Cumunduros hat ſich den Vertretern der
Mächte gegenüber dahin g äußert, daß die griechiſche Regierung
auf dem durch die einſtimmige Entſcheidung der Mächte in der
Berliner Konferenz geſchaffenen Standpunkte verharren müſſe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. December.

Das neue Verwendungsgeſetz, welches der Finanzminiſter
dem Abgeordnetenhauſe beſchert hat, beweiſt wieder einmal wie
ſchnell in unſeren Regierungskreiſen die Abſichten wechſeln. Am
2. Nov. hatte Hr. Bitter noch keine Ahnung davon, daß es nicht
wohl angehe nur die Hälfte der Grund und Gebäudeſteuer den
Kreiſen zu überweiſen. Jetzt iſt er der Anſicht, daß es nothwen-
dig ſei auch die Claſſenſteuer von den Einkommen von 1200 bis
3000 zu überweiſen, natürlich nur inſoweit dieſelbe nach dem
Steuererlaß von 14 Millionen noch erhoben wird. Der Um
ſtand, daß Hr. Bitter dieſen ſich nach ſeiner Anſicht jährlich wie
derholenden Steuererlaß in ſein Steuerreform Project aufge
nommen hat, läßt daß Ganze als einen etwas luftigen Bau er
kennen, als ein avant- project, welches nur beſtimmt iſt den
Wählern ungefähr klar zu machen welche Abſichten die Regierung
verfolgt. Klar freilich iſt auch, daß aus dem ganzen Project
nichts wird, wenn der Reichstag nicht 105 110
Millionen Reichsſteuern bewilligt. Dann iſt für die
Kreiſe geſorgt. Aber das Deficit im Reiche ſelbſt, oder, da dieſes
verfaſſungsmäßig durch Erhöhung der Matticularbeiträge gedeckt
wird, das Deficit in den Caſſen der Einzelſtaaten bleibe unvermindert
Hr. Bitter brüſtet ſich ordentlich mit dem Desintoéreſſement der
Staatskaſſe, die von den neuen Steuern nichts für ſich verlangt.
Er zweifelt ja keinen Augenblick daran, daß der Reichstag und
das Abgeordnetenhaus dieſe Lücken nicht überſehen werden, und
dann iſt Fürſt Bismarck ſicherlich gern bereit, dem Uebelſtand ab-
zuhelfen und dem Reichstag auch noch weitere Steuerprojecte im
Intereſſe des Reichshaushalts vorzulegen. Der preußiſche Fi-
nanzminiſter geht ſogar noch viel vorſichtiger zu Werk. Gleich

in dem erſten Satze der Motive finden wir das Zugeſtändniß,
d daß „der Einfluß der vermehrten und erhöhten indirecten Steuern

und Zölle auf die Leiſtungsfähigkeit der verſchiedenen Bevölker-
ungsklaſſen ſowohl eine Erleichterung als eine anderweitige Ver
theilung der directen Steuerlaſt bedinge.“ Das heißt doch nichts
t

Halle, Dienstag den 28. December 1880.
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anderes, als daß die indirecten Steuern und Zölle die Claſſen
ſteuerpflichtigen mit einem Einkommen von 420--3000 ver
hältniß mäßig ſchwerer belaſten als die Einkommenſteuerpflichti
gen mit einem Einkommen von 3000 .4 und mehr. Den Ein-
kommen bis zu 6000 ſoll auf dem Wege des Steuererlaſſes
noch eine Erleichterung um drei Monatsraten zu gute kommen.
Die höheren Steuerſtufen ſollen in Zukunft behufs Ausgleichs
noch ſtärker belaſtet werden. Wunderbarerweiſe aber ſchweigt
der Finanzminiſter vollſtändig von der Belaſtung derjenigen Be
völkerung durch indirecte Steuern und Zölle, welche überhaupt
keine directen Steuern entrichtet, der alſo auch nichts erlaſſen
werden kann. Es ſind dies bekanntlich 27 Proc. der Bevölker-
ung. Je mehr Verbrauchsſteuern, um ſo ſtärker die Belaſtung
dieſer wirthſchaftlich ſchwächſten Schultern. Auch von dieſer
Frage wird man ſagen müſſen Der Reichskanzler hat ſie nicht
aufwerfen laſſen, weil er ſicher iſt, daß ſeine Gegner nicht ver-
fehlen werden ſie aufzuwerfen. Und nachdem wir dieſes neue
Verwendungszeſetz kennen gelernt haben ſind wir feſter als je
davon überzeugt, daß Fürſt Bismarck die Antwort auch auf dieſe
Frage bereit hält. Wollt ihr, ſo wird er ſagen, den „armen
Mann“ mit Bier und Branntweinſteuer verſchonen und Mittel
finden ihm billigeres Salz, vielleicht ſogar auch billigeres Brod
u. ſ. w. zu verſchaffen, ſo gebt mir das Tabakmonopol. Mit
den Millionen, welche dieſes einbringt, ſind wir allen Anſprüchen
gewachſen. Wäre der Reichstag mir im Jahre 1878 gefolgt, ſo
wäre manches vermieden worden was euch mißfällt. Dieſer
Reichstag wird natürlich nicht Ja ſagen. Aber wenn er kein an-
deres Mittel weiß um die Finanznoth zu bekämpfen, ſo wird die
Frage: „Tabakmonopol oder nicht bei den Reichstagswahlen
zur Entſcheidung gebracht werden müſſen.

Daß die Gerichtskoſten jetzt ſehr hoch und die vielen
Klagen darüber berechtigt ſind, iſt nicht zu leugnen, aber ein
Gutes hat die abſchreckende Höhe der Koſten doch gehabt ein
ſtets wachſendes Intereſſe des Publikums für die ſegensreiche
Thätigkeit der Schiedsgerichte. Von allen Seiten wird conſtatirt,
daß das Publikum mehr und mehr die Schiedsmänner zur
Schlichtung ſeiner Differenzen und Beitreibung ſeiner Forder-
ungen in Anſpruch nimmt. Es ſind auch die Vortheile, die das
Schiedsmannsamt bieten kann, ganz weſentliche, kann doch
unter Umſtänden eine Forderung, um die bei Gericht womöglich
Jahre lang proceſſirt wird, und wofür ganz bedeutende Koſten
erwachſen, durch die Jnanſpruchnahme eines Schiedsmannes

weit gefördert werden, daß der Kläger das Vollſtreckungsmandat
in Händen hat. Jn der Rechtsgültigkeit zwiſchen einer ſolchen
und der bei Gericht ausgeklagten Forderung beſteht kein Unter-
ſchied, und die Höhe der Summe iſt ganz ohne Einfluß. Nur
gegen böswillige Schuldner iſt der Schiedsmann machtlos.

Jm Verkehr mit den Vereinigten Staaten von Amerika
kann vom 16. December ab die Zurückforderung von Brief
ſendungen durch den Abſender ſtattfinden, ſo lange die Zuſtellung
derſelben an den Empfänger noch nicht erfolgt iſt.

Das Reichsgeſetz gegen die Verfälſchung von
Nahrungs- und Genußmitteln hat im Ganzen wohlthätig
gewirkt. Für die Richtigkeit der Grundſätze, von welchen ſich
Regierung und Reichstag dabei leiten ließen ſpricht wohl am
beſten die Thatſache, das bisher auffallend wenig Recriminationen
gegen das Geſetz laut geworden ſind.

Jn Regierungskreiſen folgt man, wie auswärtige Blätter
wiſſen wollen, mit Aufmerkſamkeit der hochmüthigen Haltung,
welche die Welfenpartei in der Provinz Hannover in der
letzten Zeit an den Tag gelegt hat, und man ſcheint, freilich ein
wenig ſehr ſpät, einzuſehen, daß man mit der Schonung „berech-
tigter Eigenthümlichkeiten“ zu weit gegangen iſt.

Lokales.
Hall e, den 27. December.

Am erſten Weihnachtsfeiertage Vormittags 11 Uhr fand
in der „Tulpe“ die Weihnachtsbeſcheerung des Verein der
Cigarrenköpfchenſammler ſtatt, welcher, wie alljährlich, aus ſeinen
Mitteln eine Anzahl armer Kinder, diesmal 30 und zwar 15 von
der Volksſchule und 15 von der Freiſchule des Waiſenhauſes,
reichlich beſchenkte. Herr Stabsarzt a. D. Dr. Schlott, als Vor
ſitzender des Vereins, eröffnete den feierlichen Akt mit einer kurzen
Anſprache, worauf Herr Oberlehrer Dr. Günther in längerer
Ausführung den Kindern die Bedeutung des Feſtes, den zahlreich
Anweſenden aber die Zwecke und Ziele des Vereins klarlezte.
Herr Jnſpector Gentſch dankte im Namen der Kinder für die über
aus reichen Geſchenke, welche, meiſt aus nützlichen Kleidungsſtücken
beſtehend, allgemeine Freude unter den Kindern hervorriefen. Der
Verein darf ſtolz ſein auf die erzielten Reſultate. Jn der Herberge
zur Heimath wurde am erſten Feiertage früh 7Uhr den daſelbſt
eingekehrtenfremden Handwerksburſchen inſofern eine Weihnachts
freute bereitet, als dieſelben nach einer vorhergegangenen erheben
den Anſprache des Herrn Oberdiakonus Wächtler feſtlich bewirthet
und mit Geſchenken nützlicher Art bedacht wurden. Abends 5
Uhrfand in der Capelle des Diakoniſſenhauſes eine erhebende Weih
nachtsfeier ſtatt. Herr Paſtor Jordan hielt die Feſtrede, die einen
ſichtlichen Eindruck auf die zahlreich Erſchienenen machte. Am
zweiten Feiertag Abend endlich veranſtaltete, wie alljährlich, der
evangeliſche Jünglingsverein in der Herberge zur Heimath eine
Weihnachtsfeier, die mehr den Charakter einer Verlooſung hatte.
Herr Paſtor emer. Ferchland hielt die zu Herzen gehende An-
ſprache, die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes kennzeichnend.
Einige andere Vereine hatten unter fich im engeren Kreiſe Weih
nachtsfeierlichkeiten veranſtaltet, die als wohl durchgeführt be-
zeichnet werden können.

Die durch den vormals Haaſe'ſchen und den Kirchgarten
angelegte, die Breiteſtraße und die Hermannſtraße verbindende
neue Straße hat den Namen „Laurentius-Straße“ erhalten.

Die behufs Kanalbaues ſeit dem 29. v. M. geſperrte
Könizsſtraße iſt für den Fuhrwerksverkehr wieder geöffnet.

Das im Verlage von Otto Hendel hier erſcheinende
Adreßbuch für Halle und Giebichenſtein iſt dies Jahr frühzeitig
erſchienen und wird die rechtzeitige Ausgabe von allen Geſchäfts
leuten freudig begrüßt worden. Das Buch hat einige ſchätzens-
werthe Erweiterungen erfahren und dürfte jedem Geſchäftsmann
ein unentbehrliches Handbuch ſein.

Als eine außergewöhnliche Wirkung dieſes ungemein
milden Winterwetters möge erwähnt werden, daß in den Anlagen
der alten Promenade, und zwar vor dem Hauſe des Herrn Sa-
nitätsrath Jacobſon, alte Promenade 16b, die daſelbſt ſtehende

ſchon in wenigen Tagen und für wenige Pfennige Koſten ſo
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ſog. kleine weiße Heckenroſe, wie im Monat Mai, ihre Blätter

vollſtändig entwickelt hat. H. T.Für den Bitterfelder und Delitzſcher Kreis wurde Herr
Direktor Thikötter in Eilenburg als Handelskammermitglied

wiedergewählt. H. T.StadtTheater.
(Von unſerm nicht ſtändigen Berichterſtatter.)

Am 1. Feiertage wurde dem Publikum durch die Aufführung von
Wilbrandts poetiſchem, ritterlich romantiſchen Stücke, Graf Hammerſtein,
ein ſeltener Genuß geboten. Dafür ſpricht die allgemeine Anerkennung,
die den Darſtellern zu Theil ward. Die Durchführung war exact un
hielt die Zuſchauer in ſteter Spannung; die Ausſtattung war feſſelnd
für das Auge. Otto, Graf von Hammerſtein, ein reicher und mäch
tiger Herr aus edlem fränkiſchen Geſchlecht, deſſen Stammburg an
den Ufern des Rheins in der Nähe von Anderna. lag, hatte ſich
dem kanoniſchen Geſetz zuwider mit Jrmgard, einer nahen Ver-
wandten, vermählt. Die Kirche und der Kaiſer Heinrkch II. forder
ten die Trennung der Ehe. Otto, der dies Verlangen zurückwies,
ward vom Kaiſer in ſeiner Burg belagert und mußte ſich, durch
Hunger gezwungen, ergeben Der Graf und ſeine Gemahlin ziehen
als Märtyrer treuer Liebe in's Elend, werden aber nach Heinrichs II.
Tode durch Conrad von Frantken, der, weil ein Freund Otto's, wider
Willen des hohen Clerus zum deutſchen Kaiſer gewählt worden, in
ihre Rechte wieder eingeſetzt Herr Ackermann in der Titelrolle
und Fräulein Roſſi in der überaus ſchweren Rolle von deſſen Ge
mahlin löſten ihre Aufgabe mit ſtaunenswerther Gewandtheit und
Ausdauer; ihren gtanzvollen Leiſtungen gebührt unſer innigſter
Dank. Auch die übrigen weniger umfangreichen Rollen waren gut
beſetzt, und verdienen die Darſteller derſelben lobende Anerkennung:
ebenſo gab Herr v. Erdberg den Kaiſer Heinrich II außerordent-
lich brav. Herr Gärtner als Conrad von Franken gefiel beſſer als
ſonſt. Fräulein Ricci ſpielte die Oberin des Nonnenkloſters in
würdevoller Haltung. Anerkennenswerth waren auch die Leiſtungen
des Herrn Herzmann als Biſchof von Paderborn und des Herrn
Schott als Erzbiſchof von Mainz. Hatte Fräulein Roſſi ſchon
am 1. re einen Triumph gefeiert, ſo ward derſelbe noch er-
höht in ihrer Rolle als „Precioſa“ am Sonntag Abend. Bezaubernd
wirkte ihre Erſcheinung auf die Gemüther aller Zuſchauer. Jhre
Leiſtungen in Spiel und Vortrag waren ergreifend und verdienen
das höchſte Lob. Was die Träger der übrigen Rollen betrifft, ſo
find die Leiſtungen des Fräulein Riondé als Zigeunermutter
Muſterleiſtungen zu nennen. Allgemeines Lob begleitete die Durch-
führung ihrer ſchweren Aufgabe. Herr Herzmann als Don Fran-
zisko und Herr Werther als deſſen Sohn wurden ihrer Aufgave in
jeder Beziehung gerecht. Herr v. Erdberg in der Rolle des Don
Fernando, Frl. Ricci, ſeine Gemahlin und Herr Lubow als beider
Sohn füllten ihren Platz in lobenswerther Weiſe aus. Herr Löwe
als Schloßvoigt Pedro hielt bei jedem Auftreten durch ſein wohlge
lungenes Spiel und den unvergleichlichen Humo. die Lachmuskeln
des Publikums in ſteter Bewegung. War ſchon die Ausſtattung
am erſten Feiertage eine glänzende, ſo wurde dieſelbe nichtsdeſto-
weniger durch diejenige am zweiten Feiertage noch übertroffen. Es
gebührt daher der Direction für ihre großen Bemühungen und für
de v e eeater beſuchenden Publikum bereiteten Genuß beſon-

erer Dank.
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Halle a/S. 1881.

Das Weihnachtsfeſt hat uns einen erwünſchten Ruhepunkt in
den immerhin ſchwierigen Vorarbeiten für eine würdige Geſtaltung
unſerer Ausſtellung finden laſſen. Mit wohlberechtigtem Stolze kön-
nen wir auf den hinter uns liegenden Abſchnitt in der Entwickelung
des vielverſprechenden Unternehmens zurückblicken. Von allen an
dem gewerblichen und induſtriellen Leben des Ausſtellungs-Gebiets
betheiligten Kreiſen iſt die regſte Theilnahme gezeigt worden. Je
näher der officielle Schlußtermin für die Anmeldungen rückte, in
deſto ſtärkerem Magaßſtabe mehrten ſich die Anmeldungen, und ſelbſt
jetzt, nach dem officiellen Schluſſe, werden tagtäglich mannigfache
Anfragen nach neuen Anmeldungen an den Vorſtand gerichtet und
gern acceptirt. So ſind denn alle Bedenken geſchwunden, alle Zwei-
fel gehoben, nur ein Gedanke belebt die geſchäftliche Welt, jeder ſein
Scherflein, ſei es auch noch ſo gering, beizutragen.

Wenn wir uns die einzelnen Gruppen, deren wir nicht weniger
als 21 zählen, näher betrachten ſo ſehen wir mit wenigen Ausnahmen
die bedeutendſten Zweige, den Schmuck und die Zierde unſeres Aus-
ſtellungsgebiets, die größten, im Jn und Auslande gutrennomirten
Firmen wieder. An vielen Stellen haben ſich Gleichgeſinnte zu ge
meinſamer Arbeit geeinigt.
Aber nicht allein die privaten Kräfte haben ſich uns zur Ver

fügung geſtellt, ſondern auch die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Jaſtitute
ſind uns entweder ſchon zu Hilfe gekommen oder werden wenigſtens
nach Beſeitigung gewiſſer Hinderniſſe nicht ausbleiben. Jn der
Gruppe Land und Forſtwirthſchaft, Berg, Hütten und Salinenweſen,
Bau und Jngenieurweſen, Schulweſen, Kunſt, Oeffentliche Geſund-
heitspflege erſcheinen uns die Beiträge der öffentlich n Anſtalten von
weſentlichem Belang.

Voran in der Gruppe I, Land und Forſtwirthſchaft, glänzt
das weltberühmte Landwirthſchaftliche Jnſtitut des altehr-
würdigen Muſenſitzes an der Saale hellem Strande mit einer Reihe
von lehrreichen Ausſtellungen wie u. A. einer Sammlung von Aehren,
einer Sammlung von Molkerei-Geräthſchaften, der verdienſtvolle
Landwirthſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes reiht ſich
mit der originellen Sammlung von Culturboden würdig an. Die
landwirthſchaftlichen Maſchinen von Zimmermann, die Pflüge des
einfachen Schmieds aus Bedra werden hier ihrem Ruhmeskranze
neue Lorbeeren einfügen. Die Gartenbaukunſt wird vorzugsweiſe
in der Provinz Sachſen in großem Maaßſtabe gepflegt, wir dürfen
daher von den großartigen Vorbereitungen unſres Gartenbauaus-
ſchuſſes nur Gutes erwarten

Jn der Gruppe II, Nahrungs- und Genußmittel, wird
die treuſorgende Hausfrau ihre weitgehendſten Wünſche befriedigt
finden, erwarten dem Feinſchmecker die piquanteſten Genüſſe. Der
aus unſerem Boden reiche Nahrung ſchöpfende, in einer Anzahl von
Fabriken verarbeitete Zucker wird fich in einer Collectivausſtellung
präfentiren. Etwas Erxquiſites in Chocolade wird uns voransſichtlich
unſer David liefern, mit Marzipan unſer Mitlacher uns erfreuen.
Des Lebens kräftiges Naß laſſen fließen die dietendorfer und neu
dietendorfer Erfinder des wohlſchmeckenden Aromatique, die nord-
häuſer Fabrikanten mit ihrem kräftigen Branntwein, dem Bacchus
und Gambrinus werden Huldigungen dargebracht von den Schaum-
weinfabriken Kloß u. Förſter in Freyburg, Lindecke in Magdeburg,
Bürger u. Sohn in Neuhaus b. Naumburg, Grün, Broich von hier,
in dem Coburger Bier, Merſeburger Bitter- und Schwarzbier, Halle
ſchen Actienbier, von der Societätsbrauerei Waldſchlößchen zu Dres
den, Actienbrauerei zum Plauenſchen Lagerkeller in Dresden, Ver
einsbrauerei Frank, Hornung u. Comp. in Artern.

Die Montaninduſtrie unſeres Ausſtellungsgebietes darf ſich
kühn ihren Schweſtern im preußiſchen Staate an die Seite ſtellen.
Jhrer Bedeutung entſprechend hat ſie auch ein reiches Contingent auf
unſern Platz geſtellt. Der Vorrang gebührt naturgemäß unſrer
Mansfelder Gewerkſchaft und den fiskaliſchen Salzwerken der Pro
vinz Sachſen mit ihrer umfangreichen Collectivausſtellung; es folgen
u. A. die privaten Salzbergwerke zu Leopoldshall, Neu Stéßfurt,
Ja erſchaft Frankenhauſen, die Harzer Werke zu Rübeland und

orge.
Auch unſre chemiſche Jnduſtrie bringt ſich voll und ganz

zur Geltung. Der Verein für die Paraffin- und Mineralöl-Jnduſtrie,
die Rehmsdorfer Mineralöl- und Paraffinfabriken, Hermania, Staß-
furter chemiſche Fabriken, die chemiſchen Fabriken von Heinrichshall
und Leopoldshall, Concordia in Leopoldshall, Fabrik Corbetha ſind
Namen von gutem Klange.

Der Gruppe V Bau und Jngenieurweſen ſind noch viele
intereſſante Sachen in Ausſicht geſtellt worden. Namentlich macht
die Commune Halle große Anſtrengungen, hier von ihrer Leiſtungs
fähigkeit Zeugniß abzulegen.

Jn Gruppe VI Maſchinen- und Transportweſen haben
die auserleſenſten Kräfte ihr Beſtes gethan. Namen wie Lwowoki,
Weiſe u. Monski, Wolff u. Schäfer, Leutert, Kind aus Halle, Queva
Erfurt, NathoZeitz, Strube-Magdeburg, Meuſelwitzer Fabrik, Brieg-
leb, Hanſen u. Comp.-Gotha, vormals Herzoglich Anhaltiſche Ma-
ſchinenbauanſtalt Bernburg, Prinz Carlshütte, Deutſche Werkzeug-



chinen zeugen für ſich ſelbſt. Wer würde ein Wort verlieren über
ie Locomobilen von John Garret-Magdeburg, Lauchhammer, Wolf-

Buckau, die Patentgasmotoren von Bush, Sombart u. Comp. in
Magdeburg, die Eisfabriken des in überſeeiſchen Ländern bekannten
Vaaß u. Littmann, die Harzer Actiengeſellſchaft für Eiſenbahnbedarf
Nordhauſen. Ein reiches Leben wird v in dieſer Gruppe entfalten,
wenn dieſe Maſchinen im Betrieb vorgeführt werden Dampf iſt es,
welcher Leben in die todten Maſſen bringt. Unſere Wagenbauin-
duſtrie iſt in ſeinen berufenſten Vertretern hier zu finden.

Die Metallinduſtrie mit Armaturen verleugnet in der Qua
lität und Quantität nicht ihre Wahlverwandſchaft mit der vorigen
Gruppe. Lauchhammer prangt mit Pavillon und Fontainen, das
Eiſenhüttenwerk Thale, Sächſiſches Emaillirwerk und Mägdeſprunger
Eiſenhüttenwerk mit emaillirtem Geſchirr, SiemensDresden mit
ſeinem J RegenerativBeleuchtungsApparat, mit Armatu-
ren und Waſſerleitungseinrichtungen der halleſche Dampfkeſſelvevi-
ſionsverein, Vaaß u. Littmann, Kramer von hier, Schäffer u. Bu
denberg in Magdeburg. Unſere Wehr und Waffe liefern Dreyſe
Sömmerda, Berger-Cothen, Haenel-Suhl. e

Gruppe VIII, Porzellan-, Thon-, Stein- und Glas-
waagren erfreut fich eines ſtarken Zuſpruchs, welcher ſich darin recht
fertigt, daß namentlich Thon im Ausſtelluugsgebiet mannigfach vor
kommt. Porzellan wird hauptſächlich von der berühmten Sächſiſchen
PorzellanManufactur Meißen zur gebracht werden.
Neben dieſer Fabrik ſtehen Ascania, Sächſiſche Ofen- und Chamotte
waarenfabrik Cölln b. Meißen, Thonwaarenfabrik die
Greppiner Werke werden uns Material zum Kunſtpavillon liefern.
Gleich der Thonwaareninduſtrie hat die Glasinduſtrie bei uns von
jeher in ihrer Blüthe geſtanden. Glashütte Corbetha, Türcke, Sie
mens Dresden werden uns den Beweis davon liefern.

Jn Gruppe IX, Holzinduſtrie, will die Sächfiſche
ſtriegeſellſchaft prachtvolle Zimmereinrichtungen, die Firma Nietzſch
mann von hier die erprobten Jalouſien und Wäſcherollen ausſtellen.

Die Lederinduſtrie iſt in unſerem Aus re nicht
unbedeutend und liefert hautſächlich Leder für Fußbekleidung. Dem
gemäß wird ſie auch auf dieſer Ausſtellung vertreten ſein. Eine
ebenſo große Rolle ſpielt die Papierinduſtrie mit ihren Annexen,
Tapeten, Spielkarten, Es ſeien nur die Papierwaaren
ſarr'5 Dietrich-Weißenfels, Willichsthal und die Halleſche Spielkarten
abrik hier genannt.

Mit unſerer Kurzwagaren-Jnduſtrie iſt es bei uns etwas
chwächer beſtellt. Die bedeutenderen Orte, in denen dieſer Zweig
lüht, fehlen uns leider noch. Von den angemeldeten ſind zu er

wähnen das bekannte Galanterie-, Spiel- und Kurzwaarengeſchäft
von Ritter in Halle, die Fabrik von Jßleib Bebel in Leipzig.

Die Gewerbe, welche die Verarbeitung von Faſern und Haaren
u Geſpinnſten und Geweben zum Vorwurf haben, führen ihren Ur-rung in unſerm Ausſtellungsgebiet weit zurück. Von dem nahen

durch ſeine Textilinduſtrie bekannten Eilenburg wird uns eine
Muſter-Maillionsfabrik ein Sortiment von Maillions zur Weberei
vorführen. Eine Collection von Geſpinnſten und Geweben ſoll aus
der deutſchen Jute, Spinn und Weberei hervorgeh n. Tapeten,
Teppiche, Fußkiſſen in den prächtigſten Muſtern bietet Schütz-Wurzen.

Die Bekleidungsinduſtrie iſt ſtark vertreten, indem die
renommirteſten Firmen, die ſpeziell unſere Stadt in ſich bürgt, ihre
beſten Sachen an die Oeffentlichkeit bringen.

Die ſchwache Betheiligung in Gruppe XIV, Frauenarbeiten
und Hausfleiß, bedauern wir um ſo mehr, als eben hier der
ſchöneren Hälfte der Menſchheit Gelegenheit gegeben wird, ihre im
häuslichen Leben preisgekrönten Verdienſte auch im Weltgetümmel
anerkannt zu ſehen. Haben doch die Frauen auf ſo vielen Gebieten
den Wettkampf mit dem männlichen Geſchlecht nicht geſcheut, ſo
mögen ſie auch jetzt das Schönſte, Beſte, die kreue Arbeit der deut
ſchen Frau, uns nicht vorenthalten.

Unſere Ausſtellung wird ein ziemlich reiches Bild von Zimmer-
einrichtungen, darunter von dem hall'ſchen Architecten Thierichens,gewähren. Vas geſchmackvolle Arrangement, die pompöſe Ausſtat

tung dürfte das Kunſtgewerbe auf der be der Zeit finden.
Jn den Polygraphiſchen Gewerben gebührt der Löwenan

theil der e Buchdruckerei und Buchhandlung des Waiſen
auſes zu Halle. Die Photographie entſendet namhafte Vertreterſiehe von Halle die Firmen Siebe und Otto Gebhardt.

Die wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente nehmen auf den Aus
ſtellungen eine eigenthümliche Stellung ein, ſie reizen die Neugier,
ohne daß dem Beſchauer Gelegenheit geboten iſt, ihre Leiſtungsfähig-
keit unmittelbar zu prüfen. Die tüchtigſten Firmen haben es nicht
verſchmäht, uns einen Einblick in ihre Arbeiten zu geſtatten. Jn
mathematiſchen Jnſtrumenten und Haustelegraphen wird Nockler von
hier imponiren, in optiſchen und mechaniſchen Jnſtrumenten ihm
Mittelſtraß Magdeburg neidlos zur Seite ſtehen. Nietzſchmann, dem
wir öfter begegnen, ſtellt hier ſeine Reißzeuge aus. Der Meiſter der
Uhrmacherei, der erſinderiſche Fuchs Bernburg,
eigenthümlich conſtruirten Thurmuhr.

Die hehre Muſik genießt auch bei uns zahlreiche Verehrer. Mit
Taſtinſtrumenten werden in Gruppe XVIII, Muſikaliſche Jn-
ſtrumente, Ritter in Merſeburg, Lemcke Ehrenberg in Schkeuditz,
Kaps in Dresden, Jrmler in Leipzig, Hölling Spangenberg in
Zeitz, Kühne in Halle antreten. Eine große Orgel von Rühlemann
in Zörbig wird gegenüber dem Haupteingange ihre frommen Weiſen
ertönn laſſen.

Jm Schulweſen haben mannigfache Unterrichtsfächer, Schul-
geräthe und Lehrmittel Berückſichtigung gefunden. Die Verlagsbuch-
handlungen von Perthes in Gotha bieten ihre berühmten Wand-
karten, Wiegand in Leipzig ſeine Bücher, die Realſchule der Francke-
ſchen Stiftungen, die Polytechniſche Schule Langenſalza Zeichnungen,
das hieſige Landwirthſchaftliche Jnſtitut Modelle für Wieſenbaue und
Domainen.

Von Kunſtgegenſtänden befindet ſich Vieles und Werthvolles in
öffentlichem und Pr vatbeſitz. Ein Theil derſelben iſt uns bereits zu
geſichert, Andres wird uns vorausſichtlich zufallen. Ein großartiges
Unternehmen iſt mit der Erbauung des Kunſtpavillons als Ausſlel-
lungsobject geplant.

Jn der letzten Gruppe Geſundheitspflege, Feuerlöſch- und Ret-
tungsweſen wird Siemens in Dresden die Zeichnung ſeines Ver
brennungsofens, der hieſige Dampfkeſſelreviſionsverein anomale Ar
maturtheile ausſtellen. Für Feuerlöſch- und Rettungsweſen haben
zu einer beabſichtigten Collectiv- Ausſtellung viele Magiſtrate ihre Be-
theiligung zugeſagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Nordhanſen, 26. December. Die Harzbäche führen

der Helme ſo gewaltige Waſſermaſſen zu, daß dieſe faſt überall
über die Ufer getreten iſt. An vielen Stellen des Helmethales
wird der Bahndamm rings von Waſſer beſpült. Das Städtchen
Brücken wie die Ortſchaften Riethnowhauſen und Martinsrieth
ſind vom Verkehr mit der nahen Bahnſtation Wallhauſen völlig
abgeſchnitten. Jn Wallhauſen ſind ſämmtliche Keller unter
Waſſer geſetzt. Die hieſige Geſchäftswelt klagt allgemein über
flauen Geſchäftsgang, auch der Perſonen und Eilgutverkehr auf
der Bahn war in der Weihnachtsgeſchäftszeit ſehr ſchwach, der
Güterverkehr gleich Null. Heute früh fand man den Maurer
A. an einem Baume des ſogenannten Philoſophenganges er-
hängt.

Burg. Die neue Erfindung der Dampfkaleſche ſoll auch
bei uns praktiſch verwerthet werden. Herr Kuhle jun. beabſich-
tigt eine ſolche behufs Güter- und Perſonenbeförderung von hier
nach Zieſar und von dort nach Bahnſtattion GroßWuſterwitz in
Betrieb zu ſetzen. Möchte doch das Projekt recht bald verwirk-
licht werden. Die Elbe iſt auch in unſerer Nähe aus ihren
Ufern getreten und droht die Sommerdeiche zu durchbrechen.
Am ſchlimmſten iſt der Ort Parchau bedroht, der theilweiſe noch
gar nicht durch Winterdeiche geſchützt iſt.

J Schleuſingen, 25. December. Jn der öffentlichen Ge-
richtsverhandlung vor der Strafkammer II des Landgerichts zu
Meiningen wurde gegen das Dienſtmädchen Jda Ritter ver-
handelt. Dieſelbe hatte ihr 20 Tage altes außerehelich geborenes
Kind ausgeſetzt. Die Angeklagte war geſtändig und wurde zu 1
Jahr Gefängniß und in die Koſten verurtheilt. Laut amtlicher
Bekanntmachung iſt die Einwohnerzahl der beiden Kreisſtädte

i Chemnitz, J. Aktienm aſchinenfabrik mit ihren Ma

erſcheint mit einer

Schleuſingen 3562 und Suhl 10004. Die Geſammtſumme der Harras in ſchrecklich verſtümmeltem Zuſtande vor. Jhm war
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J Elſterwerda, 25. December. Die Scheune des Gaſt
wirths Hummel in Hohenleipiſch iſt in einer der vergangenen
Nächte bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt. Nicht nur
der Eigenthümer iſt geſchädigt worden, ſondern am ſchwerſten 2
Handelsleute, die Gebrüder Weinrich aus Thüringen, die ihren
ganzen Vorrath an Leinwand und andern Waaren darin unter-
gebracht hatteu.

4 Quedlinburg, 25. December. Der unverheirathete

Landwirthe durch einen Fehltritt vor das Triebrad der Dampf-
maſchine. Er wurde von demſelben erfaßt und ganz zermalt. Jn
dieſem Jahre wird zum erſten Male in der Shylvefternacht in
allen Kirchen der Stadt das Neujahrsfeſt eingeläutet werden.

Das diesjährige Weihnachtsgeſchäft war für die Geſchäfts
leute ſehr wenig zufriedenſtellend, was wohl ſeinen Grund theils
in den ungünſtigen Witterungsverhältniſſen ganz beſonders aber
wohl die in Folge der geringen Ernteerträge haben mag.

8 Von der mittleren Elbe, 23. December. Jn Brum-
bach hat ſich geſtern Nachmittag ein entſetzlicher Unglücksfall er
eignet. Auf dem Gehöft des Fleiſchers Liebau waren der Brunen-
macher Heinrichs und der Maurer Knopf damit beſchäftigt, einen
neuen Brunnen anzulegen. Die Brunnenvertiefung war auf
etwa 60 Fuß ausgeführt und H. und K. begaben ſich in den aus
gegrabenen Schacht, um die Holzſteifen zu entfernen, während 4
Gehilfen am Brunnenrande warteten, um beide empor zu winden.
Kaum hatten H. und K. da unten ihre Arbeit in Angriff genommen,
als ſich auch die Seitenwand lockerte und mit großer Erſchütterung
zuſammenſtürzte, den H. und K. vollſtändig verſchüttend. Unver
züglich machten ſich die Gehilfen daran, die Verſchütteten aus
ihrer fürchterlichen Lage zu befreien. Obwohl wacker gearbeitet
wurde und die Entfernung des Erdreichs raſch von ſtatten ging,
zumal man fremde Hilfe zur Stelle hatte, ſo vermochte man doch
bis geſtern Abend nur eine Tiefe von 43 Fuß zu erreichen, ſo
daß noch eine ziemliche Erdenmaſſe zu entfernen übrig blieb, ehe
man zu den Unglücklichen gelangen kann, die lebend zu finden man
wahl kaum hoffen darf. Die Trauer der hinterlaſſenen Familien,
die faſt vollzählig am Rande des Brunnen warteten, um die
Hausväter wiederzuſehen, war eine ergreifende. Geſtern Nach
mittag machte ein 19jähriges Mädchen, die Tochter des Vieh
händlers Püchel in Fode während der Fahrt in ihrem geſchloſſenen
Wagen einen Selbſtmordverſuch, indem ſie einen Schuß auf ſich
abfeuerte. Einige Männer eilten hinzu und öffneten die Wagen
thür, da der das Fuhrwerk lenkende Knecht in ſeiner ſpirituöſen
Verfaſſung nichts gehört hatte. Ein am Boden des Wagens
liegendes Terzerol, ſowie eine ſtark blutende Wunde an der Schläfe
bewieſen, daß das blühende Frauenzimmer die Abſicht gehabt, ſich
zu entleiben. Daſſelbe hatte die Bekanntſchaft eines wohlhaben
den Burſchen gemacht und eine tiefe Neigung zu ihm gefaßt,
mußte jedoch die bittere Erfahrung ernten, daß ihr Angebeteter
bereits verſagt war. Ein glücklicher Zufall, vielleicht die Unge-
ſchicklichkeit des ſchießenden Mädchens, gab der Kugel eine
weniger gefährlichere Richtung und verurſachte nur einen Streif-
ſchuß an ihrer Backe. Der Einwohner Hermann Kühne in
Werningshauſen hatte getrocknete Pflanzen, das Ergebniß ſeiner
mit Vorliebe betriebenen botaniſchen Excurſion, in die Lade ge
legt, um zeitweilig einen Thee davon zu brauen. Geſtern Abend
hatte Frau Kühne den erſten Aufguß von einigen Kräutern be-
reitet und die ganze Familie ließ ſich das Getränk vortrefflich
ſchmecken. Zwei Stunden darauf ſtellten ſich bei allen Familien
gliedern Uebelkeit und Erbrechen ein. Da nach Verlauf des
Tages alle Krankheitserſcheinungen eintraten, die den Anſchein
einer Vergiftung hatten, ſo wurde der Arzt geholt, der allerdings
eine durch Pflanzen hervorgerufene, glücklicherweiſe nicht lebens-
gefährliche Vergiftung konſtatirte. Dem Vernehmen nach befindet
ſich heute früh die Familie außer aller Gefahr. Der Acker
bürger Lüttich hier feierte geſtern ſein 50jähriges Ehejubiläum,
zu welchem ihm viele Geſchenke und Glückwünſche ſeitens der
Ortsbewohner dargerracht wurden.

y Gotha 24. December. Auch in dieſem Jahre
haben für die Armen unſerer Stadt vielfache und reiche Weih
nachtsbeſcheerungen in Schulen und Jnſtituten ſtattgefunden. Jm
Gotthardſtift wurden aus dem Ertrage einer veranſtalteten
Sammlung, 35 erwerbsunfähige Leute mit Nahrungsmitteln
und anderen Sachen beſchenkt. Auch aus einem von einem ver-
ſtorbenen hieſigen Bürger geſtiſteten Legate kam an 9 bedürftige,
kein Almoſen erhaltende Perſonen ein namhaftes Geſchenk zur
Vertheilung. Jn der am 19. d. M. in Kindleben ſtattgefun
denen Generalverſammlung der landwirthſchaftlichen Bezirks
vereine Drei- Gleichen Großfahnern und Warza wurde u. A.
auch über die Frage der Aufhebung des Chauſſeegeldes ver
handelt und wurde, nachdem vom Vorſitzenden conſtatirt worden
war, daß die jährliche Einnahme aus demſelben circa 60000
für den Staat ergebe der jährliche Aufwand für die Chauſſeen
dagegen 151 394 .4 betrage, die Aufhebung des Chauſſeegeldes,
ſowohl des Staats als auch des Gemeindechauſſeegeldes all
ſeitig für nothwendig erklärt und die Deckung des dadurch ent-
ſtehenden Ausfalls durch Auflegung einer allgemeinen Steuer
vorgeſchlagen da die durch den Wegfall des Chauſſeegeldes be
wirkten Verkehrserleichterungen der Allgemeinheit zu Gute
kommen. Hinſichtlich der Aufhebung der Grundſteuer hielt die
Verſammlung eine diesbezügliche Agitation für ausführslos, er
ſuchte aber den Vorſitzenden als Landtagsmitglied, im nächſten
Landtage für eine Regulirung der gegenwärtig beſtehenden, viel
fach ungerechten Grundſteuer eintreten zu wollen. Heute fand
die Verbrennung der Leiche des Kreisphyſicus Sorauer aus
Asberg in Schleſien ſtatt, der ſich in Folge eines amerikaniſchen
Duells erſchoſſen und ſeine Verbrennung teſtamentariſch befohlen
haben ſoll.

Der „Merſeburger Correſpondent“ berichtet: Der hier
garniſonirenden 3. Escadron des Thür. Huſ.-Regim. Nr. 12
wurde am Donnerstag Abend eine Weihnachtsfreude be
reitet, wie ſie beſtimmt nur wenigen Truppentheilen der preußiſchen

Armee zu Theil wird. Der Escadronchef Herr Rittmeiſter
von Byern, ließ an gedachtem Abend ſeine Leute in der Reit-
bahn auf dem Kloſter antreten woſelbſt lange Tafeln und auf
dieſen neben einer großen Zahl Geſchenke zwei große Chriſtbäume
aufgeſtellt waren. Nachdem die Kerzen angezündet erhielten
ſämmtliche Unteroffiziere der Schwadron ihren Theil der Be-
ſcheerung zugewieſen während die Mannſchaften um die noch
übrigen Vorräthe looſten, wobei ca. 100 Glückliche ein Geſchenk

einheimſten. Wir wollen hierbei nicht unerwähnt laſſen daß
dieſer wackere Chef ſeiner Escadron ſeither alljährlich in väter
licher Fürſorge eine Weihnachtsfreude bereitet hat.

Ein betrübender Unglücksfall hat fich am Dienstag Abend,
wie der „Rudolſt. Landesztg.“ berichtet wird auf dem Bahnhof
zu Rudolſtadt ereignet. Ein Bahnwärter, der die Abſicht
hatte, eine Laterne zu löſchen, fand neben den Schienen, unge-
fähr dem Grundſtück des Dr. Möller gegenüber, den Gärtner

heblich verletzt. Zwar hat man im Kraukenhauſe, wohin der
Unglückliche geſchafft wurde, noch eine Amputation vorgenommen
und alle ſonſtige Pflege angewandt, jedoch iſt der hochbetagte, ca.
70jährige Mann ſeinen Schmerzen noch in der Nacht erlegen.
Man vermuthet, daß der bedauernswerthe Mann, der ſchon öfter
Spuren von Geiſtesſtörung gezeigt hat, als er bei ſeinem Abend
Spaziergang auf dem Damme den ankommenden Zug gewahr

wurde, in plötzlicher Verwirrung direkt unter die Räder ge
Arbeiter Höbbel kam geſtern in der Zuckerfabrik der vereinigten laufen iſt.

Der „Frh. Corr.“ wird vom Rhein in einem längeren
Artikel geklagt, daß der Ber gwerks und Hüttendirektor

der Mansfelder Gewerkſchaft Herr Leuſchner, der als
Mitglied ees Abgeordnetenhauſes die ſchutzzöllneriſchen Anſichten

re

ſo lebhaft vertritt und im vorigen Jahre aufs Eifrigſte, wenn
auch ohne Erfolg für einen RohkupferSchutzzoll eintrat, große
umfangreiche Maſchinenbeſtellungen in Belgien ge-
macht habe. Es ſteht wohl außer Zweifel, daß unſere Maſchi
neninduſtrie im Allgemeinen der ausländiſchen gewachſen iſt,
andererſeits aber nach dem Recepte der ſchutzzöllneriſchen Groß
induſtriellen von dieſen doch in erſter Linie bei ihren Aufträgen
berückſichtigt werden ſollte.

Das „Sonnenb. Tagebl.“ ſchreibt: „Da zu politiſchen
Verſammlungen die Zeit unmittelbar vor dem Feſte wenig geeig
net iſt, ſo hat man die projektirten Verſammlungen in
Sonneberg und Saalfeld für den Januar oder Februar k.
J. aufſchieben zu müſſen geglaubt. Dr. Lasker wird alsdann
von Berlin aus im Wahlkreiſe erſcheinen und den Wählern
Bericht erſtatten. Wir aber heißen ihn von Herzen willkommen
u werden uns freuen, wenn wir ihn demnächſt hier begrüßen
önnen.“

Der bei dem Eiſenbahnunglück zwiſchen Guntershau
ſen und Genſungen auf dar MainWeſerbahn ſchwer verletzte
Lokomotivführer Dellith iſt, wie aus Caſſel geſchrieben wird,
uach furchtbaren Leiden geſtorben. Für den ebenfalls ſchwer ver
wundeten Poſtſchaffner Erkelenz hofft man nob.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bekanntlich hat die Deutſche Bank kürzlich Herrn Profeſſor

Mommſen das Ergebniß der Sammlungen, welche ihn in den
Stand ſetzen ſollen, die durch den Brand zum großen Theile ver
nichtete Bibliothek wieder herzuſtellen, überreicht. Es verdient (wie
ein Korreſpondent der „Weſ.Ztg.“ bemerkt) konſtatirt zu werden, daß
der Kronprinz einen erheblichen Beitrag zu dieſer Sammlung ge
e hat. Wenn es richtig iſt, daß Herr Krupp die Abſicht, einleiches zu thun, mit Kucſcht auf die erſten Unterzeichner aufge

872 hat, wird ihm jene Betheiligung des Kronprinzen eine kleine
eberraſchung bereiten.

Der Cultusminiſter v. Puttkamer hat dem Profeſſor Fritz
Schaper, dem Bildner des für Berlin beſtimmten Goethe-Denkmale,
aus dem Kunſtfonds die Summe von 1000 überwieſen, womit
der dem Künſtler für die Fertigſtellung des Denkmals zugeficherte
Betrag völlig gedeckt wird.

Adeline Patti, die gegenwärtig im Teatro Reale zu
Madrid fingt, erhielt vor kurzem in Anerkennung ihrer jüngſten
Leiſtungen im Berliner Opernhauſe ein Geſchenk des deutſchen
Kaiſers. Daſſelbe beſteht aus einem Bildniß des Monarchen nebſt
eigenhändig geſchriebener Wiomung.

Aus England kommt die Kunde, daß die berühmte Roman
ſchriftſtellerin George Eliot geſtorben iſt.

Wie aus Dresden berichtet wird, feiert am 1. Januar 1881
Herr Hofrath Dr. Papſt (ein geborner Erfurter, d. R.) das fünf
undzwanzigjährige Dienſtjubiläum als Dramaturg am Dresdener
Hoftheater. Jn der Pierſonſchen Buchhandlung iſt ſoeben die zweite
Auflage ſeiner „Feſtlichen Glocken“ erſchienen, wie der Autor ſelbſt
jagt: „Dichtungen zum Gedächtniß feſtlicher Stunden im Dresdener
Hoftheater und im Kreiſe ſeiner Freunde.“ Es find dies nicht Ge
egenheitsgedichte gewöhnlicher Art, ſondern ſie feiern in ſchwung-

lhafter Weiſe Vieles aus dem geiſtigen und künſtleriſchen Leben
Hresdens, was von allgemeinem Jntereſſe iſt.

nne—mz]Ueber die Sonnenfinſterniß am Freitag den 31. d. M.
wurden bereits die nöthigen Daten mitgetheilt (Beginn 2 Uhr 49 M.,
Ende nach Sonnenuntergang, Eintritt am rechten, Austritt am obe
ren Sonnenrande); doch werden Denen, welche ſich als Dilettanten
für ſolche Erſcheinungen intereſſtren, einige praktiſche Winke für die
Beobachtung nicht unwillkommen ſein. Sie alle ſetzen natürlich
einen leidlich klaren Himmel oder wenigſtens zeitweilige Aufhellung
voraus. Wie man durch oder mit Lampenruß geſchwärzte Gläſer
nach der Sonne zu blicken pflegt, iſt allgemein bekannt ſonſt kann
man auch in ein Blatt Papier eine kleine Oeffnung machen und
das durch dieſelbe fallende Sonnenbildchen auf einem zweiten weißen
Blatte auffangen, um nur in verkehrter Lage des durch die
Verfinſterung fehlende Stück deutlich wahrzunehmen. Hierbei wird
der Effect recht hübſch, wenn man das erſte Blatt ſiebartig durch
löchert, denn dann erzeugt jede Oeffnung ein Sonnenbildchen für
ſich, und das zweite Blatt erſcheint wie gemuſtert. Weſentlich
ſchärfer wird die Beobachtung durch ein Fernrohr, welches jedoch
mit Blendglas verſehen ſein muß. Letzteres kann man, wenn das
Jnſtrument nicht gerade ſehr ſubtile Behandlung erfordert, ebenfalls
durch n erſetzen, indem man das Okularglas (d. h. das
dem Auge zunächſt liegende) vorſichtig über einer Flamme ſchwärzt
(Der Ruß läßt ſich ſpäter leicht mit einem leinenen Läppchen ent
fernen.) Will man das nicht, ſo kann man folgendermaßen ver
fahren: Man verdunkelt ein nach Süden gelegenes Zimmer mit
einem dichten Vorhang, richtet das Fernrohr durch eine geeignete
Oeffnung oder Lücke des Vorhanges nach der Sonne und fängt das

Bild derſelben, wie vorher, auf einem hinter das Fernrohr gehalte-
nen weißen Blatte auf. Das Bild iſt alsdann viel größer und
deutlicher, auch läßt es fich, allerdings auf Koſten der Deutlichkeit,
noch vergrößern, indem man das Blatt weiter vom Fernrohr ent
fernt. Nach dieſer Methode können gleichzeitig eine größere Anzahl
Perſonen beobachten. Um die genaue Richtung des Fernrohres zu
gewinnen, braucht man nur unter zeitweiliger Lüftung des Vor
hanges auf den Schatten zu achten, den es auf das Papierblatt
wirft; iſt dieſer völlig kreisrund, ſo hat es die rechte Lage. Es muß
ſelbſtverſtändlich zu beſſerer Handhabung auf einem Starif oder
wenigſtens auf einer paſſenden Unterlage ruhen. Ausdrücklich wollen
wir davor warnen, daß man mit unbeſchütztem Auge durch ein Fern
rohr in die Sonne ſieht das iſt gefährlich (der große Galilei ſoll
auf dieſe Weiſe ſein Augenlicht eingebüßt haben) und höchſtens dann
rin wenn die Kraft der Sonnenſtrahlen durch einen Nebel oder

olkenſchleier gemildert iſt.

Vermiſchtes.
[(Anekdote vom Kaiſer Nikolaus. Der Kaiſer be

ſuchte in einer Gouvernementsſtadt das Gefängniß und kommt beim

Anblick der Sträflinge auf die Jdee ſie ſelbſt über die Urſachen
ihrer Einſchließung zu befragen. „Wofür ſitzeſt Du?“ wendet
ſich der Kaiſer an den erſten „Schuldlos Ew. kaiſerliche
Majeſtät“, heult der Gefragte und wirft ſich auf die Knie, „auf
falſche Angabe hin! Da wurde eine Kirche beraubt und der Küſter
abgethan ich weiß von gar nichts! die Bäuerlein faſſen
mich. Der Kaiſer wiult ihm ab und wendet ſich zum zweiten
„Du wofür?“ Auf falſche Angabe, Ew. kaiſerliche Majeſtät.
Ein Hauſirer wurde nahe beim Dorf erſchlagen und ausgeplündert
mir iſt's auch nicht im Traume eingefallen „Du?“ wendet ſich
der Kaiſer zum dritten. „Pure Bosheit, Ew. Majeſtät. Hat
mir mein Nachbar einen ganzen Pack falſchen Papiergeldes unter
geſchoben und auf den Boden wer weiß was für Druckſteine ge
ſchleppt ich bin rein wie ein Kind.“ Die Jeremiaden dieſer
Tugendhelden langweilten den Kaiſer ſichtlich. Raſch überflog er
die ganze Reihe der Sträflinge, und ſein Blick fiel auf einen zer

lumpten Zigeuner. „Du, mein Junge, natürlich auch auf falſch
Angabe?“ „Durchaus nicht, Ew. kaiſerliche Majeſtät,“ entge
nete ſtramm der Zigeuner, „ich ſitz mit Fug Recht; ich

L
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zugeſagt habe, ſo lange nicht deſſen Angebot überboten ſei. Der

Fegeu ſofortige Bezahlung.

wiederholte der Kaiſer lächelnd und wendete ſich zum Gouverneur:
„Sofort hinaus mit dem Taugenichts! Unter ſo ehrlichen und un
ſchuldigen Leuten darf er nicht bleiben, ſonſt verdirbt er mir am
Ende noch die ganze Geſellſchaft.

(Ein Pfarrer geprellt.] Auf dem Oberbozener Berge
beſaß ein Bauer ein kleines, auf 3000 fl. abgeſchätztes Gut, wel
ches aber ſo verſchuldet war, daß der Beſitzer und ſein Hauptgläu-
biger darüber ſehr in Sorgen waren. Der Bauer aber weiß ſich
zu helfen. Eines Tages erſchien auf dem Berggütchen ein ſtädtiſch
gekleideter Herr, beſichtigte daſſelbe ſehr genau und erklärte in
Gegenwart vieler „zufällig anweſenden Zeugen“, er ſei bereit, für
das Gut 7000 fl. ſofort baar zu bezahlen. Der Bauer und der
ebenfalls bei dem Handel gegenwärtige Hauptgläubiger waren dar-

[Ein ſi
ſich folgendes

ein Hirte iſt

heirathete ein dortiger wohlhabender Bürger ſeine drei Kinder zu
gleich, und nun nach 50 Jahren befinden ſich alle drei Ehepaare in
der Lage, den Tag ver goldenen Hochzeit im elterlichen Hauſe be
gehen zu können.

kamen von weit und breit und wußten keine Hülfe, bis ein Grieche
aus Byzanz den Ausſpruch that: Der Zar wird geſund werden,
wenn er das Hemd eines Glücklichen anzieht. Nichts weiter! Alſo
man beginnt den Glücklichen zu ſuchen. Man ſucht ihn in Paläſten,
Kirchen, Edelhöfen, vergebens, endlich findet man den Glücklichen,

weidet, aber dieſer hat kein Hemd, und der Zar muß ſterben.

nniges Märchen.] Die rutſiſchen Bauern erzählen Geſtorben: Der Droſ
Märchen: Ein großer Zar lag am Sterben. Aerzte

Des Weichenſteller H. Gr

2 Tage, Schwäche kleiner B

es, der die Pferde ſeines Herrn auf grüner Steppe Geſtorben:

über ſehr erfreut, aber es ſtand dem Abſchluß des Geſchäftes noch
eine Schwierigkeit entgegen, nämlich die, daß der Käufer, wie er
erklärte, ein Proteſtant war und deshalb nicht wiſſe, ob die kirchliche

Ortsbehörde ihn wohl unbehelligt laſſen werde; er behalte ſich des
halb eine Friſt von acht Tagen vor. Ein Proteſtant! Das ſchien
ſelbſtodem Bauer bedenklich, denn Einer ziehe vielleicht Zehn nach
ſich und das könnte leicht dem Seelenheil der gut katholiſchen Ober

bozener Gemeinde gefphrlich werden. Der Pfarrherr war natürlich
ganz deſperat und entſchloſſen, ſich den Ketzer fernzuhalten, es koſte,
was es wolle. Noch vor Ablauf der acht Tage erſchien der Meßner
bei dem Bauer und erklärte, daß auch ihm das Gütchen gefalle und
er es zu kaufen wünſche. Der Bauer ſprach von ſeinem Handel
mit dem „Proteſtanten“ und daß er demſelben das Vorkaufsrecht

Während der

und ß
böswillig,

Meßner bot deshalb 100 fl. mehr als der Fremde. Damit war
der Bauer zufrieden, und der Kaufkontrakt wurde ſofort in aller
Form Rechtens abzeſchloſſen. Der gefürchtete Proteſtant war zar
keine ſolcher, ſondern ein luſtiger Vogel katholiſcher Confeſſion, der
ſich jetzt freute, einem Freunde geholfen und einen Pfarrer hinters

Licht geführt zu haben.
Eine komiſche Scene ereignete ſich am 19. December

auf dem Bahnhof in Brake. Eine halbe Stunde vor dem Abgange
des 7 UhrZuges rannte ein Mädchen vom Lande einer Rangir
maſchine nach (die mit einigen Waggons nach der äußerſten Weiche
fuhr, um dieſelbe in's andere Geleiſe zu ſetzen) und ſchrie aus allen
Kräften: „O Gott, o Gott, nu geit de Zug weg! Hä! ick mut ja
mit, ſonſt mut ick 6 Wochen brummen!“ Dabei fiel ſie in ihrer
Haſt in der Dunkelheit über eine Weichenſtange zwiſchen die Schie
nen, woraus der dienſtthuende Weichenſteller ſie herausriß und ihr

begreiflich zu machen ſuchte, daß dies nicht der Zug, ſondern die
Rangirmaſchine ſei und ſie noch Stunde Zeit zur Abfahrt hätte.
Als ſie nun ſchließlich ihren Jrrthum einſah, beruyigte ſie ſich denn
auch allmälig und erzählte, daß ſie als Zeugin zum Landgericht nach
Oldenburg müſſe, alſo auf keinen Fall den Zug verpaſſen dürfe.
Nachdem ſie vom Wärter zum Bahuhof gewieſen und ein Billet
gelöſt hatte, geht ſie, von aller Angſt befreit, hinter den Bahnhof
und erwartet da mit Sehnſucht den Zug. „Doch mit des Geſchickes
Mächten iſt kein ew'ger Bund zu flechten.“ Der Zug kommt
geht ab leider ohne ſie; eine Viertelſtunde nach Abgang des
Zuges bemerkt der Portier dieſes einſam hinter dem Bahnhofe pro-

zuläſſig

ſa

führte:

liegt

Angeklagten.

Jn Bezug auf den Rechtsgrundſatz, daß die Strafklage nicht von
Neuem wegen einer That erhoben werden darf, über welche gegen
denſelben Angeklagten bereits ein rechtskräftiges Urtheil ergangen iſt
(ne bis in idem), welcher zwar nicht ausdrücklich in der Deutſchen
e ausgeſprochen iſt, aber wohl weſentlichen Be
ſtimmungen derſelben
Strafſenat, durch Erkenntniß vom 16. Oktober d. J.,
ſcheidung gefällt, welcher W Fall zum Grunde liegt:
Schafknecht wurde unter dem

Unvorſichtigkeit den Brand verurſacht habe.
ſtändniſſes wegen fahrläſſiger Brandſtiftung zu einer Gefängnißſtrafe
verurtheilt, meldete er ſich während der r

ab umſtändli
aus Rache gegen den Herrn, den Bran

Die Staatsanwaltſchaft beantragte demzufolge die Einleitung eines
neuen Strafverfahrens gegen den Schafknecht. Das zuſtändige Ge
richt lehnte die weitere Verfolgung ab.
Staatsanwalts eröffnete jedoch das Ober Landesgericht zu D. das
Hauptverfahren, weil zwar die Wiederaufnahme des Verfahrens un-

aber eine andere That als die früher abgeurtheilte vor-
liege, alſo ein neues Verfahren zuläſſig ſei. Der Schafknecht, welcher
mittlerweile die Strafe für die fahrläſſige Brandſtiftung verbüßt
hatte, wurde nun wegen abſichtlicher Brandſtiftung zu einer längeren.
Gefängnißſtrafe verurtheilt und er ergriff hiergegen die Reviſion.
Das Reichsgericht erachtete im vorliegenden Fall den Rechtsgrund-

ne bis in idem für anwendbar, hob das Vorurtheil auf und
erkannte auf Einſtellung des Verfahrens, indem es motivirend aus

„Der Grundſatz ne bis in idem gilt, ſo weit eine Klage-
änderung zuläſſig iſt, er verſagt, wenn und ſoweit eine andere That vor

Die Strafprozeßordnung berückſichtigt im F. 264 ausdrück-
lich den Fall, daß in der Verhandlung neue Umſtände hervortreten, welche
die Anwendung eines ſchwereren Strafgeſetzes, als des im Eröffnungs-
beſchluſſe angeführten, zulaſſen. Unter „Umſtand“ iſt aber nicht bloß eine
äußere Thatſache ſondern auch die Willensrichtung des Thäters in
Bezug auf ein ihm zur Laſt gelegtes Thun zu verſtehen. Es wird
daher der Richter nicht behindert ſein, bei einer Anklage wegen fahr-
läſſiger Erregung eines Brandes nach dem Ergebniſſe der Hauptver
handlung unter Beobachtung des S 264 den Angeklagten wegen vor-
ſätzlicher Veranlaſſung deſſelben Brandes zu verurtheilen und wird
er im Falle ſeiner Unzuſtändigkeit eine Unzuſtändigteitserklärung ab
zugeben haben.
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung eine Verurtheilung wegen fahr-
läfſiger Herbeiführung des in Frage ſtehenden Brandes erfolgen.
Die That wird ſo wenig in dem einen wie in dem anderen Falle
eine andere im Sinne des S 265 der Str.-Pr-Ordn. es bleibt der
ſelbe äußere Vorgang im Kauſalitätsverhältniſſe zu dem Thun des

Reichsgerichtsentſcheidungen.

ochter, todtgeboren
Michael Svhn, todtgeboren,

Getreidehändler G. Schaaf eine Tochter, Breiteſtraße 17. Dem
Schmied H. Kühne eine Tochter, Ludwigsſtraße 14. Dem Schloſſer
H. Neiß ein Sohn, Wettinerſtraße 4
Lange eine Tochter, Friedrichsſtraße 24. Dem Bäckermeiſter W.
Richter eine Tochter, Bernburgerſtraße 16

Dem Bureaudiener H.

chkenbeſitzer Franz Leonhardt, 33 Jahr
9 Monat 13 Tage, Herzlähmung. Spitze 25. Des Stellmacher H.
Helmcke Sohn Otto, 12 Jahr 5 Monat 21 Tage, Tuberkuloſe, Steg 3.

öſchner Ehefrau Auguſte geb. Rümpler,
34 Jahr 1 Monat 7 Tage, Typhus, Hirtengaſſe 13. Des Schneider
meiſter F. Altmann Tochter Amanda, 1 Jahr 2 Tage, Lungenent-
zündung. große Ulrichsſtraße 34. Des Maurer E. Schimpf Tochter,

erlin 1.
Meldungen am 26 December.

t Des Bauunternehmer C. Wittenbecher Sohn,
6 Tage, Schwäche, Gütchenſtraße 12. Jda Hedwig Haake, 28 Jahr
16 Tage Lungenphthiſe, große Klausſtraße 16 Des Barbier und
Friſeur C. Schlenvoigt Tochter Hedwig, 11 Monat 29 Tag., Menin
u große Ulrichsſtraße 50.

Raffinerieſtraße 70
Des Fabrikarbeiter A. Swadlo

Des Kaufmann W.
Dorotheenſtraße 13.

zu Grunde liegt hat das Reichsgericht, III.
eine Ent Stadt Hamburg.

Ein
erdachte der Brandſtiftung verhaftet.

Vorunterſuchung räumte er ein, daß er durch eine
Auf Grund dieſes Ge

a. Berlin.

Berlin. Hr. Dr. Heynemann
Rube a. Trothaum Verhör
Hartel a. Crefeld.an, daß er nicht in fahrläſſiger Weiſe, ſondern

verurſacht habe.
Oſchatz, Hirſchfeld a. Berlin

oldene Kugel.
Auf die Beſchwerde desf ſcy Lehrer Bartels a. Caſſel.

Dr Hilmar a Poſen.

Rheiniſcher Hof.

Mühlhauſen. Hr. Lehrer D
a. Gulbach. Hr. Gutsbeſ
Aachen.
Schultz a. Mainz.

Hr. Dr. phil. R Flex a.
Architekt Junghahn a. Berlin. Hr. Jngenieur Kraft a. Gotha.

Jngenieur Göderitz a. Greppiner Werke

Hr. Händler Bertfeld a. Hildburghauſen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26 bis 27 December.

Hr. Oberſt von Schadow a. Wandsbeck.
Hr. Lieut. v Burckersroda a. Berlin. Hr. Amisrichter v. Kaltenborn

Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorff a. Baumersroda.
Dr. med. Roſenthal a. Jena. Hr. Buchhändler Schulz a. Würzburg.
Hr. Dr. phil. Berend a. Berlin.

Hr.

Hr. Fabrikbeſitzer Behrendt a.
m. Mutter a. Ballenſtedt. Hr. Chemiker

Hr. Director Martins a. Danzig. Hr. Architect
Hr. Buchhändler Geſenius a. Berlin.

Architect Bommerſtedt a. Crefeld.
Hr.

Die Hrrn. Kaufl. Fiedler a.

r.

r.

Jlberſteot.

Hr. Fabrikant Mennicke a. Berlin. Hr.
Hr. Buchhändler Neidhardt a. Leer.

Hrrn. Kaufl. Erlanger a. Mainz, Brand a. Poſen.
Hr. Jngenieur Kabelitz a. Bitterfeld. Hr.

Die

Hr. Verwalter Leifheit a.
oberſtein a Melſungen Frl. Lieberman
v. Stellen a. »Bielen. Frl. Motzkeit a.

Hr. Kaufmann

W

A. G. D. 206,25.
Lombarden 173,
104 90. Tendenz: feſt

Berline
Weizen (gelber) AprilMai
Roggen. Decbr. 214

ruhig
Gerſte loco 145--205,

Umgekehrt wird aber auch neben einer Anklage Hafer (Herbſthafer).

Rüböl loco 55,

Decbr.-Januar 208,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds Börſe.

Berlin, den 27. December 1880
Bergiſch-Märkiſche 116,50. Cöln-Mindener

Rheiniſche 159,60.
Oeſterr. Cred.-Actien 497,

Oberſchlefiſche
Oeſterr. Staatsbahn 482,50.

Preuß. Eonſolid.

r Getreide-Bürſe.
207,70 MaiJuni 208,20, ruhig.

April-Mai 197 75,

December 153
Spiritus loco 514,70. Decbr.-Jan. 55. 30. April-Mai 56 70 feſt

April-Mai 56 10 MaiJuni 56 50

Eine Erneuerung der Klage war mithin unzuläſſig.“
menirende Mädchen und frägt: ob ſie mit dem Zuge wolle? Sie
antwortet: Ja, na Oldenborg. Aber Kind, der Zug iſt ja ſchon
lange fort! Wat?! Neues Entſetzen. Es wurde nun ſchnell
ein Telegramm nach Oldenburg zum Landgericht geſandt für
15 .4 eine Droſchke genommen und fort ging's, daß Kies und
Funken ſtoben, der Reſidenz zu. Wie man hört, ſoll die Zeugin
ihr ausgelegtes Geld beim Landgericht erſetzt bekommen haben.

(Ein ſeltenes Familienfeſt] wurde am 13. December
zm Städtchen Birkenfeld begangen. Am 13. December 1830 ver

n

Pekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Im Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll die
dem Gutsbeſitzer Wilhelm Heinrich in Teutſchenthal,
dem Paſtor Skerl in Braunſchweig,
des Gottfriede Skerl daſelbſt,
der Wilhelmine Skerl daſelbſt,
zu b. e. d. als Erben der Frau Skerl,
Charlotte geborene Brodkorb,
der Frau Gutsbeſitzer Loniſe Reichenbach geborene Brodkorb, ge
ſchiedene Koch in Heinersdorf gehörige, im Grundbuche der Berg-
werke Band J pag. 337 eingetragene Braunkohlenzeche:

Friedrich Wilhelm der II. bei Eisdorf
Mansfelder Seekreis, 11,5 Kilometer von Halle entfernt, lant Beleihungs-
Urtunde d. d. Halle a S. den 23. Januar und miniſterieller Beſtätigung
d. d. Berlin den 1. Februar 1844 zum Bau auf Braunkohlen mit einer
Fundgrube 123 Maaßen und einer Ueberſchaar von reichlich 6 Maaßen
verliehen,

am 24. Febrnar 1881 Vormittags 10 Uhr
im Fritſche'ſchen Gaſthofe zu Eisdorf

verſteigert und
am 26. Februar 1881 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Die beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes kann in unſerer Ge-

e
Wilhelmine Catharine

53

Civilſtands-Regifter der Stadt Halle.

Aufgeboten Der Victualienhändler M. Bork, Leipzigerſtraße 25,
und E. Frieſe, Moritzkirchhof 4. Der Kaufmann A. Rudolph,
Schkeuditz, und E. verw. Zenke, große Steinſtraße 49.

Gebosren: Dem Stellmacher H. Heimcke eine Tochter, Steg 3.
Dem Chemiker J,
Dem Telegraphiſt R. Raſch ein Sohn, Pfännerhöhe 7 a. Dem

Kaufmann G. Müller eine Tochter, Landwehrſtraße 17. Dem
Maurer C. Tſchöpe ein Sohn, kleine Ulrichsſtraße 34. Dem

Meldungen am 24. December 1880. 206,20. MainzLudwigshfn.

104,90.
Hoffmann eine Tochter, Merſeburgerſtraße 15. reichiſche Noten 172,15.

reihe 90,
feſt

Oeſterr. Credit-Actien 497,
Disconto-CoumanditAntheile 181 90
102,20. A. Schaffhauſ. Bankverein 88,25. Preußiſche 4 Conſols

Preuß. 4 Conſols 100,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 27. December 1880.

BerlinAnhalter St.Actien 120,
Acttien 116,50. Thüringiſche Stamm-Actien 179 60. Breslau Frei
burger Stamm-Actien 111,25.

Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Oberſchlefiſche StammActien ACD.
StammActien 95 10. Franzoſen 481.50.

Darmſtädter Bank Actien 154,25.
Berliner Handel Geſellſchaft

Kurz London Oeſteruſſiſche Noten 208 60 Rumän. 62 Rente
92,90. Dortmunder Stamm-Prior. 87 25. Ruff.-Engl. 71/72 er An

Ruſſiſch conſol. 1880 er Anleihe 71.80. Tendenz

2322

Concursverfahren.
Jn dem Concursverfahren über das Vermögen des Gutsbeſitzers

Albert Dietz zu Zabitz iſt laut Beſchluſſes des Königlichen Amtsgerichts
hierfelbſt von heute auf Antrag des Concursverwalters Juſtizrath Hoch
baum zu Eisleben zur Beſchlußfaſſung über folgende Punkte

1) Anſtellung eines Prozeſſes wegen der dem Gemeinſchuldner gegen
Friedrich Wendenburg in Zabitz jetzt deſſen Concursmaſſe und
der Ehefrau Wendenburg, Amalie geb. Fach, zuſtehenden Dar-
lehnsforderung von 90000

2) Anfechtung der im Jahre 1880 in das Mobiliarvermögen des Ge
meinſchuldners von Gläubigern der Handelsgeſellſchaft Hochheim Co.
im Wege der Zwangsvollſtreckung vorgenommenen Pfändungen,

3) Anerkennung nachträglich angemeldeter Forderungen
eine Gläubigerverſammlung an hieſiger Gerichtsſtelle auf

den 10. Januar 1881 Mittags 12 Uhr
einberufen, was hiermit öffentlich bekannt gemacht wird.

Gerbſtedt, den 22. December 1880.
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Stadtinanmn.

Abonnements Einladung
auf die

„Eisleber Zeitung.“
richtsſchreiberei Abtheilung VII eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Die vom Bieter etwa zu ſtellende Caution wird auf 1600 Mark feſtgeſetzt.
Halle a/S., den 2. December 1880.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Der hinter den Uhrmacher Paul Friedrich Tiſchmeyer von hier unterm
2. Juli 1879 wegen Unterſchlagung erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Halle, den 24. December 1880.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

Preiwillige Versteigerung.
Dienstag den 28. December cr. Vormit-

tags 9 h verſteigere ich in den Lagerräumen
des Speditionsgeſchäfts der Herren Zörn
Steinert, Anhalterſtraße hier,

S 1I0000 Kilo [00 Sack Erbsen

Beim Ablauf des 4. Quartals erlauben wir uns zum Abonnement auf das
1. Quartal des 7. Jahrganges der täglich erſcheinenden „Eisleber Zeitung
nebſt Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“ ergebenſt einzuladen. Wie bisher,
werden wir auch ferner die wichtigſten politiſchen, ſowie Provinzial und
Lokal Nachrichten in Original Depeſchen und eigenen Correſpondenzen auf
das Schnellſte bringen. Jnſerate finden durch unſere Zeitung
die billigſte, wirkſamſte und weiteſte Verbreitung in den beiden
Mansfelder Kreiſen.

Beſtellungen auf die „Eisleber Zeitung nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten
und deren Landbriefboten entgegen.

Der Abonnementspreis beträgt bei unmittelbarer Abnahme bei der Expe-
dition, den hieſigen und auswärtigen Ausgabeſtellen, ſowie bei Zuſendung durch
unſere Boten i Mark 75 Pf., durch die Poſt bezogen kommt hierzu noch ein
Zuſchlag von 25 Pf. und bei Beſorzung durch den Landbriefboten noch ein wei-

terer Zuſchlag von 40 Pf.
Die Expedition der „Eisleber Zeitung.

d. Winkler.
Bitter I achtcesvion Eine renommirte Groß Handlung,l l b welche reiſen läßt, wird zum alleini
Die Pachtung eines Rittergutes von gen Verkauf auf feſte Rechnung eines

370 Acker in fruchtbarer Gegend Sach wichtigen, allenthalben gebrauchten pa
fens ſoll baldigſt cedirt werden. Pacht tentirten Artikels neuer Erfindung

zeit noch 11 Jahre. Werthe Anfragen geſucht. Schriftl. Offerten an Herrn
bittet man unter „Cession 794 Wälh. Schumann Halle,
an die Annoncen Expedition von Breiteſtraße 24.

n

Bekanntmachung.
Die Pfarrſtelle zu Wintzänge-

rode, Kreis Worbis, iſt erledigt.
Qualifizirte Bewerber werden erſucht,
ihre Meldung nebſt Zeugniſſen bei dem
Vertreter des Patronats, Landes-
Direktor Grafen von Wintzingerode
in Merſeburg, einzureichen.
Merſeburg, d. 26. Decbr. 1880.

Pferde-Märkte
zu Linnich pro 1881.

e

Montag den 3. Sanuav.
Dienstag den 8. Februar.
Donnerstag den 24. März.
Montag den 16. Mai.
Dienstag den 5. Juli.
Dienstag den 9. August
Montag den 24. October
Mittwoch d. 30. November.

Linnich, d. 20. Decbr. 1880.

Er n e Avenarius,
Selbſtänd. Landwirthſchafterin,
jüng. z. Stütze d. Hausfran, ſuchen
ſofort u. 1. Februar Stelle d. Frau
Fleckinger, Alter Markt 36.

Eine vor 10 Jahren neu erbaute
Brauerei i guter Kundſchaft

iſt wegen Todesfall des Beſitzers
ſofort unter günſtigen Bedingungen

zu verpachten.
Reflektanten belieben ſich zu wenden an

F. A. Sachtler in Naumburg
a Saale.

Einen ſchweren Bullen und zwei
vie Schweine verkauft

G. Otto,
Gorsleben bei Salzmünde S.,

den 23. Dezember

Erine neumelkende Kuh verkauft
Friedrich Sachſe in Beeſen a E.
m ſunger, ſchwarger Pudel
gelaufen. Gegen Erſtattung der Jn-
ertions „und Futterkoſten abzu



Hallis eher
Tages Kalencler unch Lokal. Anzeiqer-

Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlitunghiarift einnehmen, den ieen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

ocale Dienftgefuche und Anerbietungen, wie auch r en betreffend, aufgenommen und die 28paltige Zelle mit nur I5 Pfg. berechnet.

Dienstag den 28. December:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher-
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegehände Eingang
Rathhaus.

Städtiſches Leithagus Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vnm 83-- Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Svar- u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--] u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Böärſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.)
gatentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8- 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothet: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Jelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein:; Ab. 8 im „Gambrinus“.

Stadt Theater
Dienstag den 28. December 1880. Vorſtellung im Abonnement.

Zum dreizehnten Male

Krieg im Frieden.
Luſtſpiel in 5 Acten von G. v. Moſer und Franz v. Schönthan.

r u. Handlung, Rathhausgasse No. 5.Rheinische Weinstube Verzapfung reiner Weiß u. Roth-
weine vom Faß von 25 u. 30 Pfg. p. Liter an. ff. Bayreuther „Rhein-
gold““ und Exportbier, Speisen à la Carte zu jeder Tageszeit.

5 7 Fenſter Front, an derHerrschaftliche Bel-Etage, h ſchön
gelegen, 10 Piècen, per 1. April renovirt für 1050 Mark zu vermiethen.
Näheres Haaßengier, gr. Steinſtr. 10 part.

auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. J n.
f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Mor agrxomatiſche, Fichtennadel, gevöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloffen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Im Restanrant gute Küche.

Wolksküche (zroße Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiftſtr in Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieren 10.
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KDaundsiscten Vögeln I Badlesohen
empfing

K Wilh. Schubert.
Gr. Ulrich- und Steinstrassen-Eecke.

Die Schwarzburg- Kudolſtädtiſche
Landeszeitun

(Früher „SchwarzburgRudolſtädtiſche Jeitung Wochenblatt“
113. Jahrgang. Amtsblatt und Publikations-Organ ſämmt

licher Behörden des Fürſtenthums)
erſcheint täglich in einer Auflage von ca. 2000 Exemplaren und
bringt in zeitgemäßen Leitartikeln, Rundſchauen, kurzgefaßten
Berichten c. ſtets vollſtändig die neueſten und wichtigſten politiſchen
Tagesereigniſſe, deren überſichtliche und jede Weitſchweifigkeit aus
ſchließende Zuſammenſtellung, ſowie pünktlichſte Meldung ſich
die Redaction beſonders angelegen ſein läßt, ſo daß der Leſer in
kürzeſter Form ſtets auf dem Laufenden erhalten wird. Nachrichten
von hervorragender Wichtigkeit bezieht die Zeitung auf tele-
graphiſchem Wege und iſt dadurch in den Stand geſetzt, dieſelben
am Orte früher als auswärtige größere Zeitungen zu veröffentlichen.
Eine beſondere Berückſichtigung läßt die „Schwarzburg Rudol
ſtädtiſche Landeszeitung“ den lokalen Angelegenheiten und
denen des engeren Vaterlandes zu Theil werden und bietet durch
Aufnahme gemeinnütziger Artikel aus dem Gebiete der Volkswirth
ſchaft, Geſetzgebung, Jntuſtrie, des Handels und aus dem praktiſchen
Leben, ſowie durch Mittheilung bemerkenswerther Vorfälle aller Art
eine gehaltvolle und intereſſante Lectüre.

Ter vierteljährliche Abonnementspreis beträgt bei allen
Kaiſerlichen Poſtanſtalten 1 50 und halten wir unſere Zei-
tung bei bevorſtehende Quartalswechſel als ein für alle Stände
zweckmäßiges und dabei ſehr billiges Organ zum Abonnement
beſtens empfohlen.

Inserate finden in der „Schwarzb.Rudolſt. Landeszeitung“
in Folge der großen Verbreitung derſelben im ganzen Fürſten-
thume und den angrenzenden Bezirken den beſten Erfolg, zu
welchem der billige Jnſertionspreis von 10 Pfennigen für die
dreigeſpaltene Corpuszeile in durchaus keinem Verhältniſſe ſteht.

Rudolſtadt. Redaktion u. Expedition
der Schwarzb.-Rudolſt. Landeszeitung.

Jeruns. China.Töpfermeister,
Male a s., Unterberg 13,

empfiehlt sich zu allen in sein Fach einschlagenden Arbeiten,
namentlich zum Setzen neuer und Vmsetzen alter
Oefen, sowie Reinigen derselben bei pünktlicher Be-

dienung und billigster Preisstellung.

Für Pferde- und Viehbeſitzer. 3
Futterſchneidmaſchinen à 27.50 z
Schrot u. Quetſchmühlen à Ab 30.(Durch beſſere Verdauung 20 Futtererſparniß.) 50

Das Eiſenwerk Gaggenau Murgthalbahn, 2
Baden, hat es ſich ſeit s Jahren zur Aufgabe
geſtellt, durch Maſſenfabrikation mit Special-
maſchinen kräftige leiſtungsfähige Futterberei-
tungsmaſchinen zu Preiſen herzuſtellen, die es
auch dem kleinen Pferde- und Viehbeſizer
ermöglichen, ſolche anzuſchaffen. Die zu obigen
Preiſen gelieferten Maſchinen wiegen nahezu
je 1 Centner und liefern per Stunde über einen
Centner Häckſel reſp. Schrot. Doch werden auch
J. größere Nummern geliefert, unter Andern eine

M patentirte Futterſchneidmaſchine mittelſt auf
Scala ſchnell verſtellbarer Handſchraube, für77 9mit Leer- und Rücklauf auf Geſtell à 70

Capitaliem a 4 u. 4 oAuf pupillar. Ackerhypothek babe ich grosse Capitalien in
e nicht unter 30,000 Mark schon à 4 und 4 nun
leihen.
Ernst aassenmgier, Halle a/S.

Bekanntmachung.
Die Auszahlung der fälligen Coupons der Prenuß. Renten-Verſiche

rungs- Anſtalt findet vom 3. Januar 1881 ab während meiner Sprech-
ſtunden in meiner Wohnung, Martinsberg Nr. 6 ſtatt. Die neu aus-
gefertigten Coupons reſp. Rentenverſchreibungen ſind, ſoweit es noch nicht
geſchehen, baldigſt bei mir abzuholen. Jordam, Stadtrath.

Schule für Ducker-Industrie
I

Beginn des Kursus am 14. März 1881.
Programm, Studienplan und Honorarbedingungen werden

auf Verlangen frei und gratis zugesandt. Befähbigten Schülern
wird nach Beendigung des Kursas Stellung vermittelt.

Die Direction.
Dr. R. Frühling. Dr. Julius Schulz.
Gegenüber unſerer in dieſem Blatte erlaſſenen Erklärung vom No-

n d. Js. ſind Aeußerungen ergangen, auf welche wir Folgendes be
merken:

1) Es iſt unwahr, daß wir Feuerſchäden, welche im Kriege durch Ruch-
loſigkeit, Muthwillen oder Bosheit des Militärs oder Armeegefolges
oder gar nur auf Veranlaſſung des Kriegszuſtandes entſtehen, nicht
vergüten. Wir vergüten nur, wie die Städte-Feuer-Societät der Pro-
vinz Sachſen, diejenigen Schäden nicht, welche im Kriege nach Kriegs
gebrauch, d. h. zu Kriegsoperationen oder zur Erreichung militäriſcher
Zwecke auf Befehl eines Heerführers oder Offiziers, vorſätzlich er
regt worden ſind wir nehmen aber nicht, wie die erwähnte Societät
das thut, die Vermuthung ſolchen Befehles für uns in Anſpruch.

2) Behauptungen, die wir nicht beſtreiten, geben wir darum noch nicht
als richtig zu. Aus unſerm Schweigen kann höchſtens geſchloſſen
werden, daß wir eine Erwiderung für unnöthig halten.

Jm December 1880.
Die Direction der Berliniſchen Feuerverſicherungs-Anſtalt.

Meisnitzer.
Die Direction der Vaterländiſchen Feuerverſicherungs Actien-

Geſellſchaft in Elberfeld.
Groneweg..

Die Direction der Aachener und Münchener Feuerverſicherungs-
Geſellſchaft.

Wrostor f.
Kölniſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft Colonia,

Die Direction.
Gülbert.

Die Direction der Preußiſchen National-Perſicherungs- Geſellſchaft
in Stettin.

Noehmer. Lippert.
Schleſiſche Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der General-Director.
Heller.

Gladbacher Fenerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der General-Director.
Rieckel.Preußiſche Feuerverſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu Berlin.

Die Direction.
L. NanwerkK.

Das Aocht Amerikanische Caffeeschrot
en Dommerich Co. Zuckau-Magdebur
wird ſeiner vortheilhaften Zuſammenſetzung und ſeiner Ausgiebigkeit wegen
allen anderen, ähnlich benannten u. ähnlich ausſehenden Caffee-Surrogaten
vorgezogen und deshalb jeder Haushaltung aufs Wärmſte empfohlen. Es ent
hält nur der Geſundheit durchaus zuträgliche Stoffe, erſetzt die billigeren
Sorten des Bohnen-Caffees vollſtändig und bildet für die feineren einen höchſt
angenehmen Zuſatz.

Dies Fabrikat hat indeſſen in letzter Zeit viele Nachahmungen gefunden
und iſt es räthlich, beim Einkauf ganz beſonders auf die Firma Domme-
rich Co. in Buckau- Magdeburg zu achten, um das wirklich „aecht
AmeriKanische Caffeeschrot“ zu erhalten.

In ſtets friſcher Waare, in Packeten à 200 g zu 20 u. 100 g zu 10

Halle: Robert Müller,
Gust. Nicolai,
Ernst Ochse,
Gust. Preisser,
Wilh. Ratheke,
Friedr. Rose,
A. Schaak,
J. R. Strässner,
Otto Thieme,
F. O. Vogel,
H. Chr. Werther Co.,
Aug. Zeiss.

Delitzeh: Carl Müller,
F. W. Schreiter.

Merseburg: Carl Eckardt.
Querfurt F. Boening.

Rob. Raunbardt,
Schkölen: Louis Böhme,
Weissenfels: Herm. Vollrath,

bei folgenden Firmen zu haben:
Halle: Ant. Angermann,

Aug. Apelt,
O. F. Baentsch,
Carl Barkefeld,
F. Beerhboldt,
Ernst Beyer,
Carl Eugling,
A. PFahlberg,
Herm. PFahblberg,
Th. Pranz,
Emil Grobe,
C. Güstel,
Herm. Hartick,
Friedr. Hebekerl,
Ferd. Hille,
Jul. Hoffmann,
Moritz Hund,
Ed. Huth,
C. F. Jentzseh,
J. H. Kaufmann, C. D. Warmann Sohn.
C. Mathes,

Einladung zum Abonnement
auf das

Schkenditzer Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
Rundſchau, Provinzial und Lokal-Nachrichten, ſowie intereſſante

Längen eingerichtetV. Anfang s re
Preiscourante und Zeugniſſe gratis und franco.

te Fabrikations Ziffer von 8000 Maſchinen ſpricht für ſich ſelbſt. Erzählungen. Jnſertionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder
deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

franz. und engl. Sprache.

Zaum Neujahr!

3 bis 400,000 zu 4 i
ſen in größeren Poſten, aber nur a f
gute Hypothek, auszuleihen durch

den Juſtizrath
V. Radechk

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung.

Mittwoch den 29. d. Mts.
von Vormittags 9 Uhr ab
verſteigere ich in meinem Auctions-
lokale auf dem hieſigen Rathskeller:

7 Luftpumpen (3 mit Handbetrieb),
ca. 50 Stück Manometer,
1 Flügelpumpe,
1 Luftdruckapparat,

15 Stück Jnjecteure,
1 große Partie Meſſinghähne und

dergl. mehr.
Außerdem kommen noch zum Verkauf:

1 eiſerner Geldſchrank,
1 Lefaucheux-Gewehr,

1 Comptoirpult,

3 Sophas,
1 Regulator,
1 großer Spiegel,
1 Nähmaſchine (Syſtem Hove),
1 Tiſch und andere Gegenſtände.

Die zum Verkauf kommenden Arma-
turſtücke können vorher beſichtigt werden.

Merſeburg, d. 22. Dec. 1880.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

Taubſtummen- Anſtalt.
Dienstag den 28. d. Mts. Nachmit-

tags 2 Uhr findet im Anſtaltslokale die
öffentliche Verlooſung der Arbeiten
und Geſchenke der Anſtalt unter Mit-
wirkung der Polizeiverwaltung ſtatt.
Die geehrten Loosinhaber werden dazu

ganz ergebenſt eingeladen. Die Ge-
winne würden aber nicht am Verloo-
ſungstage in Empfang genommen wer-
den können, ſondern erſt den 30. dieſ.
Mts. und die folgenden Wochentage
bis Mitte Januar 1881 von früh 10
bis Nachmittags 4 Uhr.

In der Kitzing'ſchen Tabakshand-
lung, Schmeerſtr. 43, wird vom 30.
d. Mts. an eine Liſte der Gewinnlooſe

e auf Bazar, Frauenzeitung, Moden
blatt, Modenwelt Fliegende
Blätter, Kladderadatſch, Schalk
Neues Blatt, Daheim, Familien
blatt, Gartenlaube, Hausfreund,
Ueber Land und Meer, IJlluſtrirte
Zeitung Buch für Alle, Jlluſtr.
Welt c. auf alle in und ausländi
ſchen Zeitſchriften und Lieferungs
e pünktlich Zfrei ins Haus J

ur

Max Koestler, Poſtſtr.
Jourual-LböezärBeo

billig u. prompt. Eintritt jederzeit.

Offene Stellen ſofortf. 1 ält. im Materialfach bew.
Verkäuferin, f. 1 Kinderfrau
auf 1 Rittergut f. 1 Kind. Näh. d.

Emma Lerche,
e gr. Schlamm 9.

Ei. möbl. Zimmer in der Mag
deburger Str. oder deren Nähe ſofort
geſucht. Offerten mit Preisangabe im
Baubureau „Maille“ erbeten.

Mövl. Stube geſucht von T Dame
gegen tägl. gründl. Unterricht in der

Adr. unter
E. 12 an Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg.

Ernſte und humworiſtiſche

S Urratwlationsgarton
in großer Auswahl billig.

Karten, illuſtrirtePost- oder mit humoriſt. Text

oder Deviſe, I mit
9 verſchiedenen Anſichten von Halle
und Saalthal à 5 Pfg. empfiehlt
Max Koestler, Poſtſtr.

n Landwirth, gut empfohlen und
cautionsfähig, ſucht per 1. Juli An-
ſtellung bei Feuer oder Hagelverſicher
ungsgeſellſchaften. Offerten unter T.
G. 795 an die Annonc.n Expedition

von Haasenstein Vog-
Ein Anhmelke.

oder Stallſchweizer, unverheira
thet, Zeugniſſe, geſucht.

ittergut Lützschena
bei Leipzig.

Eine rothe geſtickte mit
Strickzeug von Domgaſſe bis Klaus-
thor verloren. Gegen Bel. abzugeben
alte Promenade Nr. 5, 2 Tr.

pr
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